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HellenistiscH-römiscHe WoHnkultur in der 
ersten römiscHen Provinz – Häuser in solunt 

im sPiegel iHrer dauerHaften ausstattung

von J ö r n  l a n g
mit Beiträgen von m e l a n i e  l a n g  und J u l i k a  s t e g l i c h

i einfüHrung

spätestens seit der ausgrabung der vesuvstädte mit ihrer unvergleichlich dichten überlie-
ferung in Hinsicht auf den antiken alltag erfreut sich die erforschung der antiken Wohnkultur 
kontinuierlicher aufmerksamkeit. die annäherung an diese thematik lässt sich vereinfacht 
in drei ansätze unterteilen. Baugeschichtliche untersuchungen zielen auf die architektoni-
sche gestaltung von Häusern ab und versuchen, aus dem erhaltenen Bestand und über analo-
gieschlüsse umbauphasen sowie die funktion einzelner räume oder raumgruppen zu ermit-
teln1. eng damit verbunden sind untersuchungen zur gestaltung von Wänden und fußböden, 
EHL GHQHQ KlX¿J GLH )UDJH QDFK 1XW]XQJVSKDVHQ RGHU GHU 1RELOLWLHUXQJ KlXVOLFKHU %HUHLFKH 
im fokus steht. schließlich sind die untersuchungen zu den objekten aus den Häusern zu 
nennen, die neben den kleinfunden2 auch größere ausstattungselemente berücksichtigen. sie 
lassen in verbindung mit der gebauten architektur aufschlüsse über das Wohnen als soziale 
Praxis erwarten. in einer kulturgeschichtlichen Perspektive wurden dabei zum einen fragen 
eines aus objekten und dekorensembles ablesbaren geschmacks3 formuliert, zum anderen 
wurde die kulturelle Prägung von Wohnformen thematisiert4. zweifellos bieten solche Be-
trachtungen einen nahsichtigen Blick auf das unmittelbare umfeld vergangener menschen. 
zugleich lassen sich durch vergleichende Betrachtungen muster erkennen, die über indivi-
duelles hinausgehen und trotz aller Heterogenität rückschlüsse auf lebenskulturen und ihre 
dynamik erlauben5. 

1 vgl. etwa trümper 1998 (delos); dickmann 1999 (Pompeji); Harms 2010 (Himera); Haug – steuernagel 2014a 
(mit unterschiedlichen fallbeispielen siziliens); Haug – steuernagel 2014b (megara Hyblaia).

2 vgl. cahill 2002 (olynth); sigges 2002 (Pompeji); reinders – Prummel 2003 (new Halos); ault 2005, 12–57 
(Halieis); allison 2006 (Pompeji); fiedler 2013 (leukas).

3 vgl. etwa zanker 1995; Haug 2020 (Pompeji); rumscheid 2010 (kleinasien).
4 im zusammenhang mit Wohnen im umfeld des imperium romanum lag das augenmerk auf der rezeption von 

elementen der griechischen kultur, die mit der römischen expansion in den östlichen mittelmeerraum erfolgte, 
vgl. gotter 2000, 373–406.

5 vgl. zum verhältnis von individuellem geschmack und gesellschaft Bourdieu 1987, 31. 58.
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einen geeigneten ausgangspunkt bilden in diesem zusammenhang elemente aus dauer-
KDIWHP 0DWHULDO� 6LH VLQG LQ HLQHU VLJQL¿NDQWHQ $Q]DKO HUKDOWHQ XQG DUWLNXOLHUHQ EHVRQGHUH 
ansprüche an die gestaltung von Wohnen. denn mit der fertigung von einrichtungsgegen-
ständen in dauerhaftem material erhielt die räumliche umgebung eine nachhaltige Prägung, 
die zugleich repräsentativen ansprüchen genügen konnte. auch wenn sie prinzipiell mobil 
waren6, weisen ausstattungselemente aus stein gegenüber kleinfunden einen deutlich gerin-
geren Bewegungsradius auf7. sie erlauben daher aufschlüsse darüber, in welchen Bereichen 
des antiken Wohnens dauerhaftigkeit als Wert angesehen wurde. die Herausforderung, ihre 
aussagemöglichkeiten auszuschöpfen, besteht zunächst darin, dass die erschließung dieser 
2EMHNWH HPS¿QGOLFKH /�FNHQ DXIZHLVW8. 

ziel der folgenden untersuchung ist es daher, die materialbasis auf einer geographisch eng 
umgrenzten ebene zu erweitern9, die dabei erfassten objektgruppen aber zugleich in einen 
größeren rahmen zu stellen. für einen solchen zuschnitt bietet sizilien vielfältige ansatz-
punkte. zum einen waren zahlreiche siedlungen durch ihre gründung als griechische kolo-
nie durch das griechische festland geprägt, zum anderen wurde die insel bereits 241 v. chr. 
bzw. endgültig durch die einrichtung der statthalterschaft 227 v. chr. teil des expandierenden 
römischen Herrschaftsgebiets10. vor dem Hintergrund der ausgeprägten lokalen identität si-
zilischer siedlungen11 liegt nahe, zunächst einzelne aspekte der entwicklung herauszugrei-
fen, um diese isoliert zu untersuchen und erst in einem zweiten schritt im gesamtprozess zu 
verorten. im fokus der untersuchung steht die siedlung solunt, die für die erforschung der 
Wohnkultur12 hellenistisch-römischer zeit auf sizilien durch die freilegung zahlreicher Haus-
strukturen als geeignetes fallbeispiel anzusehen ist13. 

die erhaltenen reste liegen an der nordküste siziliens, knapp 30 km östlich von Palermo 
auf einem ausläufer des monte catalfano, auf einer Höhe von etwa 370 metern über dem 
meer. im ergrabenen stadtgebiet, das am südöstlichen Hang zur Bucht von termini hin ab-

6 in den dig. 33, 10, 2 wurden die Bestandteile des Haushalts zusammenfassend explizit als res moventes non ani-
males EH]HLFKQHW� (V LVW MHGRFK XQZDKUVFKHLQOLFK� GDVV VLFK GLHVH VSlWDQWLNH 5HFKWVDX൵DVVXQJ XQPLWWHOEDU DXV GHU 
hellenistischen zeit ableiten lässt.

7 vgl. Pernice 1932, 20; von Hesberg 2010, 132; feuser 2013, 22. vgl. dagegen zur Problematik der mobilität 
von kleinfunden: z. B. sigges 2000, 33. 385. 403; allison 2004, 37. 51; andrianou 2006a, 223 f. 252; andrianou 
2006b, 566; andrianou 2009, 18 f.

8 regionale sammlungen des materials: Pernice 1932 (Pompeji); deonna 1938 (delos); Hiesel 1967 (samos); 
slavazzi 2001 (norditalien). – zu tischen: cohon 1985; moss 1988; stephanidou-tiveriou 1993. – zu unter-
sätzen: schäfer 1992; von Hesberg 2005; von Hesberg 2010. – zu Becken: Pimpl 1997; ambrogi 2005; von 
Hesberg 2005. – zu sesseln, Betten und tischen: andrianou 2006a; andrianou 2009, 21–63. Wie lückenhaft der 
forschungsstand immer noch ist, verdeutlicht etwa, dass Pernice 1932, 9 keine reste von tischen mit löwen-
kopfprotomen aus sizilien und unteritalien bekannt waren. allein aus solunt können mittlerweile fünf exemplare 
(hier T8a–f; T16–T19) angeführt werden.

9 die Bedeutung regionaler fallstudien für die rekonstruktion antiker Wohnkultur betonen u. a. ault – nevett 
2005, 3–7 mit fokus auf die architektur; ladstätter – scheibelreiter 2010, 9. vgl. für sizilien auch Portale 2007b, 
152.

10 vgl. grundlegend manganaro 1980; Wilson 1990; Wilson 2000; miccichè u. a. 2007; zambon 2008, 177–263; 
Belvedere – Bergemann 2018. von zentraler Bedeutung für das verständnis des Prozesses sind u. a. die dekrete 
aus entella (v. a. dekret B1): ampolo 2004, 171–213; Prag 2007, 254. vgl. zu den epigraphischen zeugnissen: 
Prag 2007.

11 vgl. dazu überzeugend Prag 2002, 27 abb. 2.7 mit verteilungskarte; Prag 2007, 260; Prag 2009.
12 WRKQNXOWXU ZLUG LQ GLHVHP =XVDPPHQKDQJ DOV %HJUL൵ YHUVWDQGHQ� GHU QLFKW DOOHLQ GXUFK 'HNRU XQG DUFKLWHNWRQL-

VFKHQ 5DXP GH¿QLHUW ZLUG� VRQGHUQ GLHVH (OHPHQWH DOV $XVGUXFN YRQ /HEHQVVWLOHQ DX൵DVVW� YJO� 6FKZHQN �����
13 so explizit: greco 2005a, 9. 30. auch Portale 2006, 51 bezeichnete solunt als »eccellente campione di analisi«.
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fällt, lassen sich im orthogonalen, von zwei Hauptachsen dominierten straßensystem unter-
schiedliche zonen ausmachen. das zentrum weist größere Wohnbauten in form aufwendiger 
PHULVW\OKlXVHU DXI� LP 1RUGHQ GHU 6WDGW HUVWUHFNW VLFK GHU |൵HQWOLFKH 5DXP PLW HHLOLJWXPV-
bezirk, der agora, dem Buleuterion, dem theater sowie dem gymnasion (abb. 1)14. im 4. Jh. 
v. chr. neu gegründet schloss sich solunt während des zweiten römisch-karthagischen krie-
ges der seite roms an15 und gehörte in der folge zu den civitates decumanae16. die spätesten 
=HXJQLVVH I�U HLQ IXQNWLRQLHUHQGHV *HPHLQZHVHQ ELOGHQ HLQH |൵HQWOLFKH (KUXQJ I�U )XOYLD 

14 vgl. zur anlage der siedlung: italia – lima 1987; tusa 2002, 167; de vincenzo 2013, 768; Polizzi u. a. 2021.
15 diod. 23, 18, 5. vgl. zur stadtgeschichte und verlegung des siedlungsplatzes vom capo sólanto, auf den sich 

thuk. 6, 2, 6 sowie diod. 14, 48, 4–5; 14, 78, 7 beziehen: greco 2005a, 5; greco 2005b jeweils mit älterer lit.; 
spatafora 2009; Wolf 2013, 11 anm. 1.

16 &LF� 9HUU� �� �� ���� 9JO� ]X GHUHQ 5HFKWVVWDWXV XQG 9HUSÀLFKWXQJHQ� 0DOPHQGLHU ����� �� I�

abb. 1. solunt. Plan der freigelegten strukturen
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Plautilla aus den Jahren 202 bis 205 n. chr.17 sowie das fragment einer weiblichen gewand-
statue, das an der südseite der agora zu tage trat. Beide weisen darauf hin, dass im späten 
�� XQG IU�KHQ �� -K� Q� &KU� QRFK |൵HQWOLFKH $UHDOH GHU 6LHGOXQJ DNWLY DXVJHVWDOWHW ZXUGHQ18. 
nach jüngeren untersuchungen konnte eine nutzung des siedlungsareals über diese zeit hi-
naus bis in das 4. Jh. n. chr. wahrscheinlich gemacht werden19. ausgehend vom aktuellen 
stand der forschung, dem zufolge die stadt insbesondere ab dem 2. Jh. v. chr. eine Blütezeit 
erlebte20, ist zu fragen, inwieweit diese Blüte ansprüche an das Wohnen veränderte. dazu 
soll das interieur der Häuser in den Blick genommen werden, das eine materielle steigerung 
von funktionalen elementen wie tischen, steingefäßen und Becken aufweist. ein besonderes 
augenmerk liegt auf der Wertigkeit, die sie mit ihrer dauerhaftigkeit erhielten und mit der sie 
den aus stein gebauten räumen, in denen sie wirkten, materiell angeglichen wurden.

diese gruppe an ausstattungsgegenständen ergänzt das bislang rekonstruierte Bild des 
Wohnens. der fokus der bisherigen forschungen in solunt weist zum einen missverhält-
QLVVH ]ZLVFKHQ GHP .HQQWQLVVWDQG EH]�JOLFK GHU (QWZLFNOXQJ GHV |൵HQWOLFKHQ 5DXPHV� GHU 
architektonischen typologie der Hausarchitektur und der ausstattung der Häuser auf. zum 
anderen wurde das materielle erscheinungsbild der siedlung vor allem auf Basis der architek-
tonischen überreste in solunt rekonstruiert21. auf alltag und Wohnen geben bisher lediglich 
einzelne fibeln22, münzen23, keramik24, terrakotten25, glas26, mühlsteine27, ›futtertröge‹28, 
ädikulen und eine stele29 sowie vereinzelte Becken- und tischuntersätze30 Hinweise. den bis 
heute in den Häusern solunts verstreuten funden wurde kein besonderes augenmerk zuteil31. 
,Q $QEHWUDFKW GHU *U|�H GHV IUHLJHOHJWHQ *HELHWV DXI GHP 0RQWH &DWDOIDQR ZLUG R൵HQVLFKW-
lich, dass es sich um eine erhebliche menge sowohl an kleinfunden als auch an dauerhaften 
ausstattungselementen handelt32. da erst eine Berücksichtigung der verschiedenen gattungen 

17 cil X nr. 7336 (= ils nr. 455): fvlviae Plavtillae avg(ustae) | antonini avg(usti) | r(es) P(ublica) 
solvntinor(um) d(ecreto) d(ecurionum).

18 Bonacasa 1964, 159 nr. 227 taf. 93, 2; filges 1997, 267 nr. 119. 
19 *UXQGOHJHQG PRUWDOH ����� ��� I� 'HUHQ hEHUOHJXQJHQ ¿QGHQ LQ GHU (UZlKQXQJ LP ,WLQHUDULXP $QWRQLQL ��� � 

(uggeri 2004, 144 f.) Bestätigung; vgl. auch gandolfo 2003.
20 9JO� ]XU $XVJHVWDOWXQJ GHV |൵HQWOLFKHQ 5DXPHV ]XVDPPHQIDVVHQG� &DPSDJQD ����� ���� PIXQWQHU ����� ��±��� 

ausführlicher: tusa 1968, 5–11; natoli di cristina 1971, 109–111; natoli 1973; Wiegand 1997 (theater); al-
EDQHVL ���� �7KHDWHU�� WROI ���� �$JRUD�� 9JO� ]X ,QVFKULIWHQ DXV GHP |൵HQWOLFKHQ 5DXP� *LDQQRELOH ����� 
calascibetta – di leonardo 2012. Hinsichtlich der Wohnbauten ist zu konstatieren, dass insbesondere die Wand-
dekorationen und Böden in die zeit des 2. und 1. Jhs. v. chr. datieren; s. dazu u. anm. 79.

21 vgl. natoli di cristina 1965, insbes. 18–20; Wolf 2003; isler 2010; sposito 2014. einzig Bell 2005 berücksichtig-
te die fest eingebauten tröge, deutete sie allerdings ohne hinreichende argumente als Bankschalter für Wechsel-
geschäfte. 

22 Baitinger 2013, 345–388, insbes. 382 f. (augusteische fibel).
23 cutroni tusa 1955, 192–195; gandolfo 2003.
24 6DOLQDV ����� 0DQGUX]]DWR ����� ���±���� 0DO¿WDQR ����� ��� I� 
25 kekulé 1884, 41 f.
26 salinas 1866; cutroni tusa 1966, 69 abb. 6. 7. 
27 Williams-thorpe 1988, appendix 3 nr. 31.
28 sposito 2014, 91–98.
29 'H *UHJRULR ����� �� 7DI� �� 1HEHQ bGLNXOHQ YHU|൵HQWOLFKWH GH *UHJRULR DXFK =HLFKQXQJHQ YRQ %URQ]H-� .QR-

chen-, terrakotta- und glasfunden. deren genaue fundkontexte bleiben unklar, vgl. de gregorio 1917, 5 f.; de 
gregorio 1923.

30 Pernice 1932, 4. 102 f. taf. 2. 3. 40; 124 taf. 24, 3–5; 42.
31 sposito 2014, 111–290 bietet lediglich eine dokumentation weniger zeugnisse.
32 vgl. Wolf 2013, vorwort 7 f.
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der Hausausstattung eine zentrale Basis für die Bewertung einer Wohnkultur bietet, soll die 
analyse an dieser stelle ansetzen33. dabei ist das primäre ziel, durch die dokumentation ei-
ner der kategorien, den weitgehend ortsfesten ausstattungselementen aus dauerhaftem mate-
rial, den Blick auf die Wohnkultur im hellenistisch-römischen solunt zu erweitern sowie ihre 
eigenarten zwischen lokaler Prägung und teilhabe an einer hellenistisch-römischen koine zu 
bestimmen. auf dieser Basis soll die Hinterlassenschaft schließlich im historischen kontext 
der etablierung der römischen Herrschaft auf sizilien34 kulturhistorisch eingeordnet werden. 

vor dem Hintergrund des aktuellen forschungsstandes zu den Wohnbauten (ii) ist zunächst 
das typologische und chronologische spektrum der ausstattungselemente zu prüfen (iii). an-
schließend ist aufzuzeigen, welche möglichkeiten einer rekontextualisierung des materials 
aus den grabungen des 19. und 20. Jhs. bestehen (iv). um die elemente nicht isoliert zu 
betrachten, sondern im kontext der Wohneinheiten, ist in einem letzten schritt zu prüfen, wel-
cher stellenwert der ausstattung im übergreifenden kontext repräsentativer Wohnensembles 
zukam (iv). auf dieser Basis wird abschließend der versuch unternommen, grundlinien einer 
Wohnkultur für solunt zu charakterisieren (v). Hier stehen lokale bzw. regionale eigenheiten 
und die historisch-politische situation der römischen vorherrschaft im zentrum. so ist etwa 
zu fragen, inwiefern sich die materielle Hinterlassenschaft als gradmesser für eine langsame 
»taktile rezeption«35 im kontext einer kulturellen entwicklung des Wohnens auswerten lie-
ße. erst auf Basis solcher fallstudien lassen sich übergreifende rezeptionsmechanismen er-
arbeiten, vor deren Hintergrund das Phänomen der hellenistisch-römischen Hausausstattung 
in der ersten römischen Provinz insgesamt an kontur gewinnen kann. (Jörn lang)

ii aktueller forscHungsstand zu den WoHnBauten

die sichtbaren überreste auf dem monte catalfano wurden erstmals im 16. Jh. von tom-
PDVR )D]HOOR DOV GDV VFKULIWOLFK �EHUOLHIHUWH 6ROXQW LGHQWL¿]LHUW36. mit einer reihe von zu-
fälligen entdeckungen durch lokale Bauern im Herbst 1825 setzte noch im selben Jahr eine 
erste privat initiierte grabungskampagne unter girolamo dotto de’ dauli im Bereich westlich 
der agora (abb. 2) ein37. das Hauptaugenmerk lag auf der Bergung repräsentativer funde38. 
nach einem ersten Besuch der »commissione di antichità e Belle arti in sicilia« im Jahr 
1844 erfolgten begrenzte sondagen und im folgenden Jahr kam es zu einem weiteren Besuch 

33 zur allgemeinen schwierigkeit bei der analyse von kleinfunden z. B. cahill 2002, 52–73; sigges 2002, 47–82. 
553–562. 590–608; allison 2004, 14 f. 34–40. 43. 51–61. 157. 175–177; allison 2006, 3–38. 373–405; Harms 
2010, 26–33; Haug – steuernagel 2014a, 4 f.; rumscheid 2014.

34 vgl. dazu Wilson 2000.
35 vgl. Benjamin 2007, 46.
36 fazello 1558, 33. 192. vgl. dazu tusa 2002, 165; fresina 2014, 9. Beschreibungen der ruinen: lancillotto castel-

li 1756; trabia 1810; lenoir 1830. vgl. zu den reisebeschreibungen zusammenfassend tusa 1988.
37 dotto de dauli 1825.
38 lo faso Pietrasanta 1831, 7; salemi Pace 1872, 4; cavallari 1875, 3; salinas 1884, 18; lo iacono – marconi 

1997, 45. 56. 151. teile des 1825 gefundenen materials wurden 1829 in das museum der universität in Palermo 
überführt. dank des antrags auf genehmigung an den minister kann der transport von 20 fundstücken nach-
YROO]RJHQ ZHUGHQ� 'DV 0DWHULDO ZXUGH GXUFK 'RPHQLFR /R )DVR PLHWUDVDQWD� 'XFD GL 6HUUDGLIDOFR YHU|൵HQWOLFKW� 
s. dazu: lo faso Pietrasanta 1831; lo faso Pietrasanta 1842. mit einrichtung der »commissione di antichità e 
Belle arti in sicilia« lassen sich für die zeit nach 1827 die aktivitäten dank der edierten akten (vgl. lo iacono – 
marconi 1997; lo iacono – marconi 1998; marconi 2004) nachvollziehen.
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des geländes. umfangreichere grabungen wurden jedoch erst 1856/1857 unter giuseppe de 
spuches durchgeführt. sie umfassten das areal zwischen der ›via dell’agorà‹ und dem öst-
lichen Hügel39.

die für die erforschung der Wohnbebauung besonders relevanten grabungen begannen 
1863 unter francesco Paolo Perez40 im Bereich der insulae 1 bis 4. Bei der freilegung von 
drei straßen in ost-westlicher und zwei in nord-südlicher richtung wurde vermutlich 1865 
das ›ginnasio‹ entdeckt, von dessen Peristyl 1866 unter der leitung von francesco saverio 

39 cavallari 1875, 3; fresina 2014, 9. zwischen den ersten grabungen und 1856 wurden von der »commissione 
di corrispondenza« in s. flavia 1844/1845 Probeschnitte für mögliche ausgrabungen durchgeführt. einer Bitte 
von girolamo dotto de’ dauli, die lizenz für erneute ausgrabungen zu erhalten, wurde 1839 entsprochen, doch 
kamen diese nie zur ausführung, vgl. lo iacono – marconi 1998, 44.

40 Beschluss der »commissione di antichità e Belle arti in sicilia« vom 28. september 1863, vgl. marconi 2004, 
17 f.

abb. 2. solunt, gebiet des heiligen Bezirks westlich des theaters,
der im zuge der frühesten ausgrabungen freigelegt wurde
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cavallari eine anastylose der nordwestlichen ecke durchgeführt wurde41. von 1868 bis 1869 
wurde die ausgrabung der Wohnhäuser im Westen der stadt unter giuseppe Patricolo weiter-
verfolgt42 und der untere Bereich der ›casa delle maschere‹ freigelegt. ein Plan der insulae 
von salemi Pace (abb. 3) zeigt das bis zum 1. mai 1870 ergrabene gebiet43. mit dem ziel, die 
bisherigen grabungsareale miteinander zu verbinden und damit eine analyse das gesamten 
stadtbilds durchführen zu können, erfolgte ab 1875 unter leitung von antonino salinas die 
freilegung der zentralen ost-West-achse (heute ›via dell’agora‹/›via ippodamo da mileto‹, 
s. abb. 1)44. nach einer unterbrechung von ca. 50 Jahren, in der auf Betreiben von salinas auf 

41 Perez 1864, 11 f.; tusa 1987 (insbes. zur namensgebung); greco 2005a, 8; fresina 2014, 9. zur anastylose s. 
Wolf 2003, 4; milone 2013.

42 Beschluss der »commissione di antichità e Belle arti in sicilia« vom 1. dezember 1869, vgl. marconi 2004, 95.
43 cavallari 1875, 3; tusa 1988, 42; fresina 2014, 9; zum stadtplan: salemi Pace 1872. der obere Bereich wurde 

1962 ergraben, vgl. de vos 1975, 195 f. abb. 1.
44 cavallari 1875, 4; salinas 1884; cutroni tusa u. a. 1994, 14; fresina 2014, 9: die »commissione di antichità e 

Belle arti in sicilia« hatte die Wiederaufnahme der grabungen angeordnet. die verantwortung oblag antonino 
salinas (Wolf 2003, 3; greco 2005a, 8). der architekt francesco saverio cavallari agierte in funktion eines 
»ingegnere di 1° classe degli scavi in sicilia« als vize-direktor der grabungen, a. ciauri als »ispettore«. vgl. zur 
Person cavallaris: lo iacono – marconi 1997, 151.

abb. 3. solunt, freilegungen der Wohneinheiten bis in das Jahr 1870
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dem monte catalfano durch ankäufe landparzellen in staatlichen Besitz gebracht wurden45, 
folgten ab 1920 unter ettore gabrici ausgrabungen an der kreuzung der Hauptachse östlich 
der agora46. erst ab 1951 begannen ausgehend vom nordwestlichsten Punkt der siedlung über 
beinahe 20 Jahre regelmäßige grabungskampagnen durch die soprintendenza alle antichità 
della sicilia occidentale unter der leitung von vincenzo tusa47. dabei wurden neben großen 
7HLOHQ GHV 6WUD�HQUDVWHUV XQG GHV |൵HQWOLFKHQ %HUHLFKV ZHLWHUH WRKQEDXWHQ IUHLJHOHJW48. 

angesichts des langen zeitraums, in dem die grabungen stattfanden, verwundert die He-
WHURJHQLWlW GHU ,QIRUPDWLRQVGLFKWH LQQHUKDOE GHU 'RNXPHQWDWLRQ NDXP� 6LJQL¿NDQW I�U DOOH 
kampagnen ist das fehlen von ausführlichen grabungsberichten mit schnittplänen und ei-
ner stratigraphie sowie einer systematischen dokumentation der kontexte. auch das fund-
material wurde bisher nicht konsequent erfasst und blieb meist unpubliziert49. mangels die-
ser grundlagen konnte bislang keine lokale chronologie für solunt erstellt werden. daher 
mussten die forschungsergebnisse vergleichbarer siedlungen herangezogen werden, um eine 
datierung der Wohnbauten zu ermöglichen. diese abhängigkeit vom forschungsstand der 
vergleichsbeispiele bleibt ein grundlegendes Problem aller untersuchungen50.

eine weitere schwierigkeit besteht darin, dass die Befunde von solunt seit ihrer freilegung 
dem Bewuchs, dem steinraub und der Witterung ausgesetzt sind und durch zunehmenden 
verfall ihre lesbarkeit erschwert wird. vor allem das kleinere, noch im grabungsgelände ver-
streute material ist dem risiko einer umlagerung ausgesetzt, so dass nicht grundsätzlich von 
einer fundlage am ort der nutzung oder verwahrung ausgegangen werden kann51. zusätzlich 
deuten neuere auswertungen von münzfunden und verschiedene spolienbauten darauf hin, 
dass es zumindest partiell eine Weiternutzung des stadtgebietes nach dem 3. Jh. n. chr. gege-
ben hat52. es bedarf zwar noch einer genaueren einsicht in die verteilung und die nominale, 

45 'LH 'RNXPHQWH ]XP $QNDXI GHU PDU]HOOHQ EH¿QGHQ VLFK LP 0XVHR $UFKHRORJLFR 5HJLRQDOH ¾$QWRQLQR 6DOLQDV½ 
[archiv, ordner 686].

46 vgl. greco 2005a, 9; fresina 2014, 9. eine Publikation der ergebnisse steht bis heute aus. die ausgrabungsbe-
ULFKWH ]X GLHVHU .DPSDJQH ���� -XQL ± �� $XJXVW ����� EH¿QGHQ VLFK LP 0XVHR $UFKHRORJLFR 5HJLRQDOH ¾$QWRQL-
no salinas‹ [archiv, ordner 685]. aus ihnen geht hervor, dass die grabung in nord-westlicher richtung erfolgte.

47 vgl. tusa 1951–1955; neutsch 1954, 703 f.; tusa 1964; tusa 1988, 42–44.
48 cutroni tusa u. a. 1994, 14 f.; Wolf 2003, 2–5. Beil. 1; greco 2005a, 9; fresina 2014, 10. eine erste aero-pho-

togrammetrische aufnahme des stadtplans nach den ausgrabungen wurde von villa 1988, taf. a vorgelegt. die 
(UJHEQLVVH ]X GHQ |൵HQWOLFKHQ %DXWHQ LP Q|UGOLFKHQ %HUHLFK VLQG LQ $GULDQL ± 7XVD ���� SXEOL]LHUW� 'LH 8QWHU-
suchungen der insulae 5–18 wurden abgeschlossen. von den ausgegrabenen Wohngebäuden, wie z. B. der ›casa 
delle ghirlande‹ (1951/1952), der ›casa di leda‹ (1963) oder der ›casa di arpocrate‹ (1970), wurden im laufe 
der zeit Beiträge zu Baugeschichte und ausstattung publiziert: cutroni tusa u. a. 1994; sposito 2014. die funde 
wurden nur kursorisch erwähnt: vlad Borrelli 1975–1978, 46 nr. 500 (Bronzefunde der ›casa di arpocrate‹).

49 vgl. Portale 2006, 105; greco 2014, 201. die funde aus den grabungen des 19. Jhs. bis in die 1960er-Jahre sind 
im museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ in Palermo magaziniert, während das material aus den 
jüngeren grabungen in Palermo und magazinen des archäologischen Parks von solunt aufbewahrt wird und sich 
]� 7� QRFK DXI GHU DUFKlRORJLVFKHQ )OlFKH EH¿QGHW� 'D GDV 0DWHULDO GHU DOWHQ *UDEXQJHQ MHGRFK QLFKW V\VWHPD-
tisch abtransportiert wurde, ist jedes fundstück einzeln auf funddatum und Herkunft zu prüfen.

50 vgl. Portale 2006, 105; greco 2014, 201.
51 9JO� PHUH] ����� ��� WLHJDQG ����� �� �� *UHFR ����� ���� ���� 6SRVLWR ����� ��� I� WDKUVFKHLQOLFK EH¿QGHQ 

VLFK $UFKLWHNWXUHOHPHQWH �EHUZLHJHQG LQ GHU 1lKH GHV $X൶QGXQJVRUWV� 1DFK $XVVDJH 7XVDV JHJHQ�EHU 0DUNXV 
Wolf verblieben alle Blöcke wie z. B. giebelelemente am fundort; s. dazu: Wolf 2003, 43 f. anm. 235. vgl. zu 
verschiedenen Projekten zum schutz der archäologischen stätte, in deren zuge ebenfalls mit umlagerungen von 
material zu rechnen ist: tusa 1951–1955; tantillo 2007; sposito – mangiarotti 2015.

52 vgl. zusammenfassend Portale 2018. anders dagegen Pfuntner 2019, 64 f., die ohne hinreichende archäologische 
evidenz von einer verlegung des siedlungsplatzes zurück an die küste ausgeht.
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XP IXQGLHUWH $XVVDJHQ ]XU 4XDOLWlW HLQHU 1DFKQXW]XQJ WUH൵HQ ]X N|QQHQ53, dennoch muss 
bereits für die spätantike und vormoderne zeit damit gerechnet werden, dass große teile der 
ursprünglichen substanz nachträglich bewegt oder entfernt worden sind. so befand sich bei-
spielsweise von den emblemata der Pavimente nur noch ein einziges in situ54.

obwohl umbauten in Häusern erkennbar sind, können auf Basis der vorliegenden doku-
mentation keine klaren nutzungsphasen unterschieden und auf einer lokalen grundlage da-
tiert werden. dies schuf einen großen spielraum für unterschiedliche zeitliche einordnungen 
und interpretationen von gleichen merkmalen der Wohnbebauung. infolgedessen entstanden 
kontroverse diskussionen über die möglichkeit einer vorgängerbebauung, die datierung der 
Wohnhäuser und deren kulturelle einordnung55.

ausgehend von der literarischen überlieferung wird die neugründung solunts in der 
2. Hälfte des 4. Jhs. v. chr. angenommen56. da bisher jedoch keine bauliche struktur dem 
4. Jh. v. chr. zugewiesen werden konnte und nur wenige archäologische Befunde sicher auf 
eine datierung vor das 2. Jh. v. chr. schließen lassen, bleibt unklar, in welcher form diese 
gründung stattfand und wie sich die topographische entwicklung der stadt vollzog57. den-
noch sollte eine vorgängerbebauung nicht ausgeschlossen werden. denn es ist möglich, dass 
durch die Bauweise, die gebäude in den anstehenden fels einzuarbeiten, Hinweise auf eine 
vorherige Besiedlung zu großen teilen verloren gegangen sind und bei den grabungen nicht 
erkannt oder nicht dokumentiert wurden58. zudem weisen funde aus dem 4./3. Jh. v. chr. im 
heutigen antiquarium von solunt und gebäudereste unter dem theater auf eine komplexere 
stadtentwicklung hin als die bisher rekonstruierte59. daher zieht elisa chiara Portale eine 
kleine siedlung zu militärischen zwecken im 4. Jh. v. chr. in erwägung60. nach greco seien 
die ursprünglichen Hausformen ähnlich der ›casa a cortile‹ nachträglich zu Peristylhäusern 
QRELOLWLHUW ZRUGHQ� 'LHV VHL EHLVSLHOVZHLVH GXUFK $XIVFK�WWXQJHQ ]XU 6FKD൵XQJ QHXHU 1XW-
zungsniveaus in verschiedenen Bereichen der siedlung nachweisbar. Beide ansätze bleiben 
bis zu erneuten ausgrabungen jedoch hypothetisch61. eng verbunden mit der kontroverse zur 
vorbebauung ist die debatte zur chronologischen einordnung der heute sichtbaren Wohnar-

53 gandolfo 2003, 549–553; greco 2014, 210 anm. 6.
54 GH 9RV ����� ���� PRUWDOH ����� ��� *UHFR ����� ���� ��� $QP� �� %HVWlWLJXQJ ¿QGHW GLHV LP 8PJDQJ PLW |൵HQW-

lich aufgestellten statuen, die noch in der spätantike neu gruppiert wurden, vgl. Portale 2018, 309–311.
55 vgl. Portale 2006, 50; aberle 2012, 212 f. ein Beispiel für umbauten ist die zusetzung zweier fenster in der 

›casa di arpocrate‹ (Wolf 2003, 54. 56 f.) oder des durchgangs der nördlichen treppe sowie die schließung der 
interkolumnien im Peristyl der ›casa di leda‹ (medeksza 1990, 123 abb. 26; Wolf 2003, 65 f.). vgl. zu weiteren 
VHNXQGlUHQ (LQJUL൵HQ LQ GLH HDXVVWUXNWXUHQ WROI ����� �� �¾&DVD D &RUWLOH½� XQG �� 7DI� ��� � �¾*LQQDVLR½��

56 s. o. anm. 14.
57 Portale 2006, 63 anm. 30; de vincenzo 2013, 767. 769; greco 2014, 201; Portale 2017, 171 f.; campagna 2019, 

130. nach medeksza 1990, 97 geht die urbane struktur insgesamt erst auf das 2. Jh. v. chr. zurück.
58 vgl. Wolf 2003, 51; Portale 2006, 63. 77 f. 98. 105; greco 2011, 311 f.; greco 2014, 211 anm. 16.
59 vgl. Wiegand 1997, 25–29; Portale 2006, 63. 77 f. 98. 105; greco 2011, 311 f.; de vincenzo 2018. aufgrund des 

YRUOLHJHQGHQ PXEOLNDWLRQVVWDQGHV N|QQHQ GLH *HElXGHUHVWH XQWHU GHP 7KHDWHU QLFKW NODVVL¿]LHUW ZHUGHQ� 'LH 9RU-
lage des fundmaterials durch vincenzo tusa konnte nicht mehr realisiert werden (Wiegand 1997, 25 anm. 83). 
6HLQH %HLWUlJH EOLHEHQ DXI GLH PUlVHQWDWLRQ YRUOlX¿JHU (UJHEQLVVH EHVFKUlQNW� YJO� 7XVD ����� 7XVD �����

60 de la torre 2004, 141 f. anm. 279; Portale 2006, 98. 105 f. kritik: spatafora 2009, 232; de vincenzo 2013, 770.
61 greco 2014, 202–204. 211 f. anm. 16. 17. dies erinnert an die ersten ausführungen zur entwicklung der Wohn-

häuser: famà 1987; italia – lima 1987. die von tusa 1951–1955, 344 erwähnte aufschüttung des Bodenniveaus 
in der ›casa delle ghirlande‹ um ca. 80 cm lässt sich hierfür nicht als Beispiel heranziehen, da die zweite Phase 
aus der Wende des 1. Jhs. v. chr. zum 1. Jh. n. chr. stammt und keine datierenden funde erwähnt werden, so dass 
bisher lediglich die zweiphasigkeit dieses komplexes gesichert ist.
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chitektur von solunt. umstritten ist die datierung des ›ginnasio‹ genannten Peristylhauses in 
das 3. Jh. v. chr., da sie vor allem auf dem vergleich mit dem Peristylhaus i in iaitas basiert 
und mit der dekorativen ausstattung ausschließlich des 2./1. Jhs. v. chr. bisher nicht zu ver-
einbaren ist62. zudem werden weitere vergleichbare Peristylhäuser z. B. in tyndaris und iaitas 
aktuell in das 2. Jh. v. chr. datiert63. solunt ist damit teil einer allgemeinen diskussion über 
datierungsgrundlagen im zusammenhang mit der frage, welche auswirkungen die römische 
Herrschaft auf die entwicklung des antiken sizilien hatte64. Besonders umstritten ist dabei 
die ›hohe‹ datierung der Peristylhäuser im Westen der insel. die verfechter dieser ›hohen 
chronologie‹ lassen die entwicklung und damit den Bau von Peristylhäusern im 3. Jh. v. chr. 
beginnen65. die vertreter der ›niedrigen chronologie‹, die u. a. eine der datierung zugrunde 
liegende historische Wertung, Widersprüche in den Befunden und fehlende stratigraphien 
kritisieren, weisen hingegen auf einen größeren spielraum bei der datierung des fundma-
terials hin. auf grundlage stilistischer und typologischer vergleiche des dekors setzen sie 
diese entwicklung erst im verlauf des 2. und 1. Jhs. v. chr. an66. Hierbei unterliegt der ansatz 
der ›niedrigen chronologie‹ der historischen Prämisse, dass durch die römische Herrschaft 
eine Blütezeit ausgelöst wurde, die sich zeitlich leicht verzögert im archäologischen Befund 
nachweisen lässt67. eine festlegung ist für solunt ohne valide stratigraphien und lokal da-
tierbares archäologisches material nicht möglich68. dabei hätte eine fundierte chronologische 
(LQRUGQXQJ $XVZLUNXQJHQ DXI GLH ,QWHUSUHWDWLRQ GHU NXOWXUHOOHQ (LQÀ�VVH DXI GDV WRKQHQ 
und leben im hellenistischen solunt. Bereits seit dem Beginn der grabungen beschäftigte 
die forschung die frage nach der kulturellen Prägung der stadt. dabei schwankte die Beur-
teilung vor allem aufgrund der schriftquellen zum punischen ursprung solunts, den münzen 
mit punischen legenden, dem hellenistischen charakter der stadt und der römischen Pro-
vinzwerdung siziliens im 3. Jh. v. chr. zwischen punisch, hellenistisch und ›romanisiert‹69. 
2IWPDOV VSLHOWHQ LQ GLHVHP =XVDPPHQKDQJ ]XGHP KLVWRULRJUD¿VFKH .OLVFKHHV LQ GHQ 6WXGL-
en zum sikeliotischen Hellenismus und zum griechisch-römischen sizilien eine rolle70. um 
diese zu vermeiden, wurden von caterina greco neuere untersuchungen zur hellenistischen 
Wohnkultur in sizilien anhand der dekorativen ausstattung der Wohnhäuser durchgeführt. 
damit sollte die interpretation zum einen nah am archäologischen Befund erfolgen, und zum 

62 Wolf 2003, 48–52; greco 2014, 203. die datierung des Peristylhauses i in iaitas auf dem monte iato ist ebenso 
umstritten; s. dazu z. B. de vincenzo 2012, 319 f. 330.

63 Haus c in tyndaris: de la torre 2004, 138–140; de vincenzo 2012, 333. – Peristylhaus ii auf dem monte iato: 
russenberger 2014, 60.

64 vgl. dazu die Beiträge in Belvedere – Bergemann 2018.
65 greco 2014, 210 anm. 5; Haug – steuernagel 2014b, 89. vertreter z. B.: tusa 1972, 31 f.; Bonacasa – Joly 1985, 

278–280; isler 2010, 328 f. isler gründet seine meinung auf stratigraphische daten, die im zusammenhang mit 
der datierung des Peristylhauses i auf dem monte iato erfasst wurden.

66 isler 2010, 327–329; Haug – steuernagel 2014b, 89. Beispiele für vertreter: campagna 2006; Portale 2006; to-
relli 2006, 12; de vincenzo 2012, 319 f. 330–333. 383.

67 vgl. Portale 2017, 171 f. eine Parallele böte hier das benachbarte tyndaris, in dem sich eine solche entwicklung 
präziser nachvollziehen lässt, vgl. campagna 2019, 132.

68 Portale 2006, 50. 63. 65; Haug – steuernagel 2014b, 89; campagna 2019, 130 f. nach Haug – steuernagel 2014a, 
5 zählen grabungen zur Wohnarchitektur zu einem der zentralen forschungsdesiderate (nicht nur) der sizilischen 
archäologie. ausgrabungen auf dem monte catalfano könnten aufgrund der guten erhaltung und geringen über-
bauung neue anhaltspunkte für eine chronologische fixierung der Bauten liefern.

69 Beispiele für verschiedene kulturelle Beurteilungen: ferri 1942, 250 f.; tusa 2002; de vincenzo 2012, 395–401. 
zur kritik daran: Portale 2006, 49 f.; Portale 2007b; greco 2014, 199 f. 204. 210 anm. 5.

70 vgl. greco 2014, 199 f. und überzeugend Portale 2006, 49–51.
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anderen solunt durch die ambivalenz der kulturellen Prägung als schlüssel zum verständnis 
dienen71. greco deutete das fehlen von punischen elementen in der Wand- und Bodendekora-
tion als typologischen und chronologischen indikator für deren späthellenistische datierung. 
'HPQDFK ]HLFKQH VLFK GDV 6ROXQW GHV ����� -KV� Y� &KU� GXUFK HLQHQ VWDUNHQ U|PLVFKHQ (LQÀXVV 
aus, während mögliche vorhergehende Phasen im dekor nicht fassbar sind72. in anbetracht 
der chronologischen unsicherheiten und der komplexität kultureller Prozesse müssen derzeit 
]DKOUHLFKH )UDJHQ R൵HQ EOHLEHQ�

um eine synthese zur Wohnbebauung von solunt vornehmen und sie sowohl in den kon-
text der stadt als auch in die erforschung hellenistischer traditionen einordnen zu können, ist 
eine multiperspektivische annäherung notwendig: eine baugeschichtliche untersuchung, eine 
untersuchung zur gestaltung des dekors der fußböden, Wände und Bauornamentik sowie 
eine untersuchung der größeren ausstattungselemente sowie der kleinfunde73. die analyse 
der architektonischen gestaltung wurde in umfangreichem maß vor allem von markus Wolf 
und alberto sposito durchgeführt74. infolge der fehlenden stratigraphien konnte bisher nur 
anhand der Bautechnik eine relative abfolge der Bauphasen ermittelt werden, so dass für eine 
genauere datierung sondagen unerlässlich wären75. neben den ersten baugeschichtlichen un-
tersuchungen der Wohnhäuser erfolgten frühzeitig systematische analysen zur gestaltung der 
Wände und Böden sowie zur Bauornamentik der Wohnhäuser76. auch hier konnten die un-
tersuchungsgegenstände ohne eigene lokale datierungsmöglichkeiten nur im rahmen typo-
logischer und stilistischer vergleiche mit anderen hellenistischen städten beurteilt werden77. 
Besonders aussagekräftig sind für eine solche auswertung regionale vergleiche. im Hinblick 
auf die Bauornamentik liegt zumindest für einen teilbereich dank Wilhelm von sydow ein 
überblick vor78� bKQOLFKHV JLOW I�U GLH UHJLRQDOVSH]L¿VFKH *HVWDOWXQJ GHU )X�E|GHQ XQG GHU 
Wandmalerei. teilweise reicht jedoch der bisherige forschungsstand nicht aus, um regionale 
entwicklungsstufen genau nachzuvollziehen. Bereits mariette de vos wies auf die daraus 
folgenden Probleme für die chronologische einordnung von Pavimenten und Wandmalereien 

71 greco 2014, 199 f.
72 greco 2014, 204. 208. 210.
73 literarische Quellen zum Wohnen in solunt fehlen. generell sind hinsichtlich der hellenistischen Wohnkultur nur 

wenige aussagekräftige Quellen vorhanden. dazu z. B. Haug – steuernagel 2014a, 1; schmitz 2014.
74 Wolf 2003; sposito 2014. eine auswahl weiterer literatur zur typologie und entwicklung der Hausarchitektur: 

natoli di cristina 1965; famà 1987; italia – lima 1987; medeksza 1990, 98–130; cutroni tusa u. a. 1994, 33–36. 
47–102.

75 Wolf 2003, 51 f. 57. 62. 66. 69; sposito 2014, 69–74. Bei der Betrachtung der rekonstruktionen ist zudem die be-
UHLWV HUZlKQWH P|JOLFKH 8PODJHUXQJ YRQ *LHEHOHOHPHQWHQ DXV GHP |൵HQWOLFKHQ %HUHLFK LQ GLH =RQH GHU WRKQ-
bebauung während der grabungen und räumarbeiten zu berücksichtigen, dazu: Wolf 2003, 43. 44 anm. 235; 
sposito 2014, 134 f. zu den mauerwerksarten vgl. galeotti 1980; fernandez 1998; amato 2001.

76 zur Bauornamentik z. B. von sydow 1979, 203–206. 211; von sydow 1984; villa 1988; medeksza 1990. – ak-
tuelle untersuchungen: Wolf 2003; sposito 2014. – zur Wandmalerei z. B. de vos 1975; medeksza 1990; merra 
u. a. 1999; aktuelle untersuchungen: Portale 2007a; greco 2011; de vincenzo 2012, 347–357; greco 2014. – zu 
den Pavimenten z. B. Pernice 1938; de vos 1975; von Boeselager 1983; medeksza 1990; aktuelle untersuchun-
gen: greco 1997; de vincenzo 2012, 334–345; aberle 2012, 220–254.

77 vgl. de vos 1975; medeksza 1990; merra u. a. 1999; Portale 2007a; greco 2011; greco 2014.
78 9JO� YRQ 6\GRZ ����� YRQ 6\GRZ ����� (LQH DNWXHOOHUH 8QWHUVXFKXQJ ]XU 6WXGLH YRQ 6\GRZV ¿QGHW VLFK EHL 

campagna 2011; vgl. jüngst lappi 2019.
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in solunt hin79. noch im Jahr 2007 zog Portale bei ihrer untersuchung des zweiten stils in 
solunt den schluss, dass zu dessen zusammenhängender entwicklung im lokalen kontext 
noch nicht abschließend stellung bezogen werden kann80. damit liegen zwar ansätze für die 
charakterisierung einer Wohnkultur der siedlung vor, doch bleibt diese noch unscharf umris-
sen. die Berücksichtigung weiterer zeugnisse der materiellen Hinterlassenschaft verspricht 
hier ansatzpunkte für eine weitere konturierung. (Julika steglich)

iii Hausausstattung aus stein:
tyPologiscHes und cHronologiscHes sPektrum

angesichts der unübersichtlichen situation der auf verschiedene magazine verteilten fun-
de, der mitunter kleinen fragmente, die als streufunde zu tage traten (z. B. Z29. Z30; T15.
T20; U9. U13; S3–S6)81� XQG GHU DQ XQWHUVFKLHGOLFKHQ 6WDQGRUWHQ EH¿QGOLFKHQ *UDEXQJVXQ-
terlagen, die in vielen fällen über konkrete kontexte keine aussagen zulassen, konnte keine 
lückenlose dokumentation erfolgen. für fragen nach der Qualität des Wohnens wäre dies 
zwar erstrebenswert, aber keine conditio sine qua non, da eine typologische und funktiona-
le einordnung des materials82 zumindest rückschlüsse auf die Bereiche zulässt, denen eine 
gesteigerte aufmerksamkeit zukommen sollte, und allein ein überblick über das materielle 
spektrum zumindest annäherungen an charakteristische, aber auch ungewöhnliche gestal-
tungselemente und damit an die Qualität des Wohnens insgesamt zulässt. 

1 zisterneneinfassungen/Puteale

die mit 30 Beispielen umfangreichste gruppe an dauerhaften ausstattungselementen steht 
unmittelbar im zusammenhang mit der Wasserversorgung der Häuser83. diese erfolgte wäh-
UHQG GHU JHVDPWHQ %HVLHGOXQJV]HLW GXUFK GDV $X൵DQJHQ GHU 1LHGHUVFKOlJH �EHU GLH 'lFKHU 
der Haupthöfe. von dort wurde das regenwasser über tonrohre, fallschlitze oder einlassun-
JHQ LP %RGHQ GHU H|IH LQ GLH ]DKOUHLFKHQ LQ GHQ )HOVHQ HLQJHWLHIWHQ ]\OLQGULVFKHQ� ÀDVFKHQ- 
bzw. tank- oder schlauchförmigen zisternen geführt, von denen jedes Haus über mindestens 

79 de vos 1975, 196: »Bisogna pur dire che i luoghi di riferimento, roma e Pompei, presentano sostrati completa-
mente diversi da quello di solunto; e che il riemergere di tali pitture impone più domande che non risposte sui 
modi e tempi in cui quei tipi di decorazione sono giunti in questo centro punico così profondamente ellenizzato«. 
im zusammenhang mit Opus-signinum-Böden verwies russenberger 2014, 60. 77 anm. 23 auf die schwierigkei-
ten bei der unterscheidung typologischer und stilistischer entwicklungsstufen von Boden- und Wanddekoration 
für das hellenistische sizilien. als grund führt er eine nur geringfügige veränderung des dekors über lange zeit-
räume hinweg an.

80 Portale 2007a, 305.
81 aus diesem grund wurden auch objekte in den katalog aufgenommen, die nicht unmittelbar in einem Hauskon-

WH[W ]X 7DJH WUDWHQ� 'HQQ DXFK ZHQQ VLH ]� 7� LQ 5HJLRQHQ PLW |൵HQWOLFKHQ *HElXGHQ JHIXQGHQ ZXUGHQ �]� %� Z29.
Z30; T1; U9), gelangten sie dort vermutlich über Bewegungen des Hanges hin. allein aufgrund ihrer typologie 
ist für diese objekte eine Herkunft aus häuslichen kontexten in hohem maße wahrscheinlich.

82 vgl. zu den gliederungsmöglichkeiten von möbeln: mols 1999, 5 f. vgl. zu den aus inschriften bekannten Be-
JUL൷LFKNHLWHQ� $QGULDQRX ����E�

83 'HU JU|�WH 7HLO EH¿QGHW VLFK QRFK LP PDUFR $UFKHRORJLFR VHOEVW �Z1–Z27), wenige vertreter gelangten ins museo 
archeologico regionale ›antonino salinas‹ (Z28–Z30).
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eine verfügte84. sie lagen entweder unter dem Opus-signinum-Boden der Höfe wie im ›ginna-
sio‹ oder der ›casa a cortile‹ (abb. 4) oder waren durch steinplatten bzw. -blöcke abgedeckt 
wie in der ›casa del corridoio‹ und der ›casa delle due cisterne‹ (abb. 5).

die mundlöcher zum schöpfen des Wassers weisen einen gegenüber dem eigentlichen 
=LVWHUQHQN|USHU JHULQJHUHQ 'XUFKPHVVHU DXI XQG NRQQWHQ GXUFK ÀDFKH 0DUPRU- E]Z� .DON-
steinblöcke eingefasst werden85. sie sind als oberer abschluss der Brunnenauskleidung, nicht 
als eigenständige ausstattungselemente anzusehen86. da die mündungen in diesen fällen sehr 
niedrig lagen, müssen sie mit Platten verdeckt gewesen sein87. in den weitaus meisten fällen 
ZDUHQ GLH g൵QXQJHQ GDJHJHQ LQ )RUP HLJHQVWlQGLJHU (LQIDVVXQJHQ GHXWOLFK �EHU GDV /DXI-
niveau herausgehoben. diese hohen einfassungen, die in solunt aus kalkarenit oder weißem 
kalkstein gefertigt waren88, besaßen eine schutzfunktion etwa gegen verschmutzung. 

auch wenn der größte teil dieser ausstattungselemente in einem fragmentarischen zu-
stand überliefert ist89, lassen sich die reste sowohl über ihre typologie als auch den erhal-
WXQJV]XVWDQG ]XYHUOlVVLJ LGHQWL¿]LHUHQ� 6R ZHLVHQ VLH ELV DXI ZHQLJH $XVQDKPHQ �Z2. Z14.
Z26) eine abgerundete innere Wandung auf und zeigen z. t. schleifspuren von seilen, die auf 
einen regelmäßigen gebrauch über einen längeren zeitraum hinweg deuten90. seltener sind 
auch reste von wasserdichtem Putz an der innenseite erhalten (Z14). 

im Wesentlichen lassen sich quadratische bzw. zylinderförmige einfassungen nachweisen. 
'HU KlX¿JVWH 7\SXV LVW GDGXUFK JHNHQQ]HLFKQHW� GDVV GLH LQQHQ UXQGH g൵QXQJ� GLH GDV 0XQG-
loch der zisterne einfasst, außen als quadratische Basis mit geraden, geglätteten Wandungen 
erscheint91. Bis auf zwei Beispiele in weißem kalkstein (Z2. Z11) sind die einfassungen in 
solunt durchgehend aus gelblichem bzw. grau verfärbtem kalkarenit gefertigt, der in stein-
brüchen der umgebung abgebaut wurde92. die Wandungen dieser zisternenmündungen sind 
oben und unten jeweils mit einfachen leisten versehen. da die ursprünglichen stuckierungen 

84 vgl. zusammenfassend Wolf 2003, 75. Beim obergeschoss des ›ginnasio‹ und bei der ›casa con atrium tuscani-
cum‹ ist zu beobachten, dass Wasser von den straßen über setzbecken in eine zisterne geleitet wurde, vgl. Wolf 
2003, taf. 9, 2; 18; 43, 2. doch war dies nicht die einzige Wasserversorgung der Wohneinheit, sondern trat zum 
WDVVHU� GDV YRQ GHQ 'lFKHUQ DXIJHIDQJHQ ZXUGH� KLQ]X� 'LHV ZlUH HQWZHGHU GXUFK HLQHQ VHNXQGlUHQ (LQJUL൵ ]X 
erklären oder eine funktionale trennung der Wasserversorgung. in diesem falle wäre das Wasser von der straße 
vor allem für wirtschaftliche zwecke genutzt worden. vgl. zu technischen aspekten des verputzes Heinrichs u. a. 
2014, 128–130.

85 vgl. z. B. cutroni tusa u. a. 1994, 82 (›casa delle ghirlande‹).
86 einen eindruck eines solchen ensembles vermittelt der Hof der Wohneinheit a.ii.1 in velia aus dem 3. Jh. v. chr.; 

vgl. cicala 2017, 283 abb. 2.
87 so überzeugend für Pompeji: Pernice 1932, 12. reste solcher Platten haben sich in solunt bisher nicht gefunden.
88 kalkarenit: Z1. Z3–Z10. Z12–Z27; kalkstein: Z2. Z11. Z28–Z30. vgl. zur gruppe – allerdings mit fokus auf 

den skulptierten Beispielen aus marmor – zusammenfassend: golda 1997, 1–5. 25–34. im gegensatz zu anderen 
sizilischen siedlungen ist der anteil von einfassungen aus terrakotta in solunt äußerst gering. 

89 um ein möglichst exaktes Bild von der Quantität zu gewinnen, wurden bei der sichtung des materials auf Basis 
YRQ 0D�HQ XQG PUR¿OLHUXQJ HLQLJH )UDJPHQWH ]XVDPPHQJHI�JW� V� Z1a–d; Z2a–d; Z26a.b; P5a.b.

90 deutliche spuren an: Z2. Z11. Z16. Z28. ähnliche Befunde sind im gesamten mittelmeerraum nachweisbar, vgl. 
z. B. Pernice 1932, taf. 7, 2; 13, 2. 5; 14, 5; 15, 3; 17, 3; PPm i (1990) 170 abb. 87; golda 1997, taf. 1, 3; 71, 1; 
keilholz 2007, 206.

91 Beispiele: Z2. Z3–Z9. Z11. Z13. Z14. Z16–Z20. Z22. Z25–Z27. auch die viereckige einlassung über der zis-
terne des ›spolienbaus‹ (Z8) deutet darauf hin, dass die einfassung eine quadratische Basis besaß. vgl. zu dieser 
gruppe quadratischer einfassungen golda 1997, 127 l. nr. 6, 1–8. dies stellt einen deutlichen unterschied zum 
Bild dar, das sich für die vesuvstädte oder ostia ergibt, wo einfassungen in form einer Basis in der minderzahl 
sind, vgl. golda 1997, 36.

92 vgl. zu den vorkommen von kalkarenit: montana – scaduto 1999.
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abb. 4. solunt, ›casa a cortile‹. ansicht des Hofes mit Opus-signinum-Boden von Westen

abb. 5. solunt, ›casa delle due cisterne‹. ansicht von Westen
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nahezu vollständig verloren sind93� OlVVW VLFK �EHU GHQ 'HNRU QXU VHOWHQ HLQH $XVVDJH WUH൵HQ� 
$Q ]ZHL %HLVSLHOHQ KDEHQ VLFK MHGRFK REHUKDOE GHU )X�- E]Z� XQWHUKDOE GHU .RSISUR¿OOHLVWH 
reste einer ornamentierung in form von astragalen erhalten (Z8. Z9, abb. 6). an den zister-
nenmündungen aus feinem kalkstein (Z2. Z11) sind die abschließenden fuß- und kopfpro-
¿OH DXIZHQGLJHU JHJOLHGHUW� 'LH DEVFKOLH�HQGHQ /HLVWHQ ZHLVHQ HLQH XPODXIHQGH (LQNHUEXQJ 
auf, zusätzlich ist am übergang zur Wandung eine Hohlkehle eingefügt. 

an den besser erhaltenen Beispielen ist die funktionsweise noch abzulesen. so lässt die in 
der insula 3 oberhalb der ›casa di deposito a volta‹ aufbewahrte einfassung (Z8) innen unter 
dem mündungsbereich eine viereckige aussparung erkennen. diese diente wahrscheinlich als 
$XÀDJHU HLQHV 'HFNHOV� PLW GHP GLH 0�QGXQJ YHUVFKORVVHQ ZHUGHQ NRQQWH� %HL GHP LQ VLWX 
gefundenen, vollständigen exemplar in der ›Bottega delle anfore‹ (Z11, abb. 7) sind noch die 
reste des mechanismus zum verschließen erhalten. der obere rand der mündung weist drei 
Bleivergüsse auf. zwei von diesen liegen in einer flucht und umschließen eisenfüllungen 
mit einem rechteckigen Querschnitt. aufgrund der zwei parallelen kerben wird es sich dabei 
XP 5HVWH YRQ 6FKDUQLHUHQ KDQGHOQ� $XI GHU JHJHQ�EHUOLHJHQGHQ 6HLWH EH¿QGHW VLFK LQ GHU 
0LWWHODFKVH GHU 5HVW HLQHU YLHUHFNLJHQ (LQODVVXQJ RKQH %OHLYHUJXVV� 'HU GDQHEHQ EH¿QGOLFKH 

93 spuren haben sich an Z3. Z8. Z9 erhalten.

abb. 6. solunt, insula 3. rest einer zisterneneinfassung (Z8)
mit dekor in form von astragalen. 3.–1. Jh. v. chr.
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dritte erhaltene Bleiverguss wurde vermutlich sekundär hinzugefügt. diese reste und der 
erhaltungszustand der innenwandung lassen die vermutung zu, dass die zisternenmündung 
über einen schließmechanismus in form eines klappdeckels verfügte. so ist der rand der 
mündung an der seite mit den scharnieren nicht abgenutzt, während die gegenüberliegende 
seite deutliche einkerbungen aufweist, die vom zugseil zum Wasserschöpfen stammen94.

Hinsichtlich der chronologischen einordnung der zisterneneinfassungen liegt lediglich für 
HLQHQ 9HUWUHWHU HLQ NRQWH[WXHOOHU $QKDOWVSXQNW ]XU 'DWLHUXQJ YRU� 6R EH¿QGHW VLFK GDV %HL-
spiel in der ›casa a cortile‹ (Z16, abb. 4) noch in situ im Opus-signinum-Boden des Hofes, 
der zur ursprünglichen Bauphase des komplexes gehört95. Problematisch ist, dass anhalts-
punkte für eine exakte datierung dieser ersten Bauphase fehlen und die technik der ge-
staltung des Hofpaviments als schlichter, undekorierter cocciopesto-Belag einzig eine grobe 
datierung in den zeitraum vom 3. bis 1. Jh. v. chr. erlaubt96. auch für alle anderen Beispiele 
fehlen aufgrund des mangels an stratigraphischen Befunden aussagekräftige kontexte. eine 

94 vgl. zu ähnlichen Befunden auf delos und in Pompeji: chamonard 1924, 349 abb. 241; Pernice 1932, 35 f. vgl. 
zu resten einer konstruktion zum schöpfen von Wasser: golda 1997, 25. 

95 vgl. zu diesem Wohnkomplex: Wolf 2003, 68–71.
96 vgl. vassal 2014, 32. 39. auch die reste der Hofarchitektur bieten keinen geeigneteren anhaltspunkt. so hat sich 

neben den säulentrommeln lediglich ein stark bestoßenes dorisches kapitell erhalten (Wolf 2003, Beil. 74, cc 7), 
das keine tragfähige grundlage für eine datierung darstellt.

abb. 7. solunt, insula 6, ›Bottega delle anfore‹. einfassung einer viereckigen zisterne 
aus kalkstein (Z11). im Bild rechts hinter der säule der grabungsleiter v. tusa
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typologisch-vergleichende annäherung wird durch das fehlen datierbarer ornamente97 wie 
auch den fragmentarischen erhaltungszustand von teilen des materials erschwert.

zu den schlichten, quadratischen einfassungen in solunt fehlen bisher eindeutige Paralle-
len, da die frühen pompejanischen Beispiele weitaus gedrungenere formen aufweisen98. die 
reduzierung dekorativer elemente auf schlichte leisten ist nicht zwingend als anhaltspunkt 
für eine vorkaiserzeitliche datierung zu werten99, doch legt die typologische nähe zu der 
in situ erhaltenen mündung in der ›casa a cortile‹ nahe, dass die einfassungen insgesamt 
nicht viel später als die Häuser selbst und damit am ehesten in den zeitraum vom 3. bis 1. Jh. 
v. chr. zu datieren sind. die annahme, dass die schlichten einfassungen tendenziell an den 
anfang der reihe zu setzen sind, wird dadurch gestützt, dass sich das fragment einer solchen 
viereckigen fassung (Z5b) in sekundärer verwendung in einem mauerverbund der ›casa di 
deposito a volta‹ fand100. die beiden Beispiele aus kalkstein, deren oberer bzw. unterer ab-
schluss durch eine einfache, gekerbte leiste herausgehoben und mit Hohlkehlen verziert ist 
(Z2. Z11), lassen sich über enge Parallelen in Pompeji schärfer eingrenzen. mit diesen haben 
sie neben der quadratischen grundform und vergleichbaren Proportionen von Höhe zu sei-
WHQOlQJH DXFK GLH XPODXIHQGH PUR¿OLHUXQJ LQ )RUP YRQ HRKONHKOH XQG /HLVWH JHPHLQVDP101. 
da die Beispiele in Pompeji der Phase nach gründung der colonia zugeordnet und damit in 
das späte 2. bzw. frühe 1. Jh. v. chr. datiert werden102, soll dieser ansatz auch für die beiden 
quadratischen kalksteineinfassungen in solunt vorgeschlagen werden. ob dabei die aufwen-
digeren vertreter die schlichten ablösen103, muss eine vermutung bleiben.

%HL GHQ ]HKQ 9HUWUHWHUQ GHV ]ZHLWHQ 7\SXV LVW GLH 5XQGXQJ GHU =LVWHUQHQ|൵QXQJ DXFK DQ 
der außenseite der Wandung erkennbar104. sie zeigen einen durchgehend zylinderförmigen 
körper aus kalkarenit bzw. kalkstein, der sich auf einer quadratischen oder runden Basis 
HUKHEW� 'LH $X�HQZDQGXQJ GHU =\OLQGHU LVW PHLVW QXU JURE JHJOlWWHW� GDV .RSISUR¿O GHU 0�Q-
dung als einfache, umlaufende leiste gestaltet (z. B. Z1. Z15. Z21, abb. 8). da sie deutlich 
höher als breit sind, erwecken sie einen insgesamt schlankeren eindruck als die quadratischen 
einfassungen105. der Bereich der Basis ist nur bei einem Beispiel aus kalkarenit erhalten, das 
aus der ›casa del corridoio‹ stammt (Z1). dort ist zu erkennen, dass sich der runde zylinder 
auf einer quadratischen Basis erhebt106.

97 die astragale von Z8. Z9 sind nur andeutungsweise erhalten. überdies stellt diese ornamentform insgesamt kein 
datierendes kriterium dar, vgl. golda 1997, 12.

98 vgl. Pernice 1932, taf. 7, 2. 3.
99 so golda 1997, 35 für die reliefverzierten vertreter.
100 vgl. sposito 2014, 129 abb. 2, raum q (oecus), der allerdings die flickung der mauer zum ambitus hin nicht 

erwähnt. vgl. zur flickung der mauer, jedoch ohne erwähnung des mündungsfragments Z5b: Wolf 2003, 62 »im 
PLWWOHUHQ %HUHLFK DEHU ]HLJW VLFK HLQ *HI�JH DXV .DONDUHQLWTXDGHUQ PLW =LHJHOÀLFNXQJ XQG 6SROLHQ©�

101 Z11: H 41, B 49, t 50 cm. vgl. Pernice 1932, taf. 7, 5 (H 48, B 53 cm); 8, 1 (H 44, B 43 cm). zudem stehen so-
wohl Z11 als auch das Beispiel Pompeji vi 14, 33. 34 (Pernice 1932, taf. 7, 5) auf einem lavablock. 

102 da diese form in Pompeji nicht aus marmor erhalten ist, handelt es sich nach Pernice 1932, 14 um eine frühe 
erscheinungsform.

103 so Pernice 1932, 13 für die Beispiele in Pompeji.
104 Beispiele: Z1. Z10. Z12. Z15. Z21. Z23. Z24. Z28–Z30. vgl. zu reliefverzierten Putealen dieses typs: golda 

1997, 35–37.
105 einzig Z12 wies dem Befund nach nie eine Basis auf, sondern wurde unmittelbar mit der runden Wandung über 

GHU =LVWHUQHQ|൵QXQJ SODW]LHUW� 9JO� DOV PDUDOOHOH 'HRQQD ����� 7DI� ;/, $EE� ����
106 Bei Beispielen in Pompeji war die Wandung dagegen in die Basis eingelassen, vgl. Pernice 1932, 13.
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für diese Beispiele liegen keine kontextuell basierten anhaltspunkte zur datierung vor. 
aufgrund ihrer schlichten gestaltung, die im Wesentlichen derjenigen der quadratischen ver-
treter entspricht, lässt sich daher auch für diese gruppe nur ein grober entstehungszeitraum 
]ZLVFKHQ GHP �� XQG �� -K� Y� &KU� ZDKUVFKHLQOLFK PDFKHQ� .RSISUR¿OH LQ )RUP VFKOLFKWHU 
leisten sind nicht allein für die zeit des 2. und frühen 1. Jhs. v. chr.107, sondern zumindest bis 
in die augusteische zeit nachzuweisen, wie die über eine inschrift datierbare einfassung aus 
dem Heiligtum der Bona dea in ostia belegt108.

gegenüber diesen schlichten formen zeichnen sich wenige vertreter (Z28–Z30) durch 
HLQH DXIZHQGLJHUH PUR¿OLHUXQJ GHV )X�- XQG 0�QGXQJVEHUHLFKV VRZLH HLQH .DQQHOLHUXQJ GHV 
zylinders aus109� $Q GHU %DVLV LVW GDV PUR¿O HLQHV VWDUN IUDJPHQWLHUWHQ� DEHU LP ZHVHQWOLFKHQ 
Bestand vollständigen exemplars (Z28� $EE� �� DOV ÀDFKH PODWWH� JHIROJW YRQ HLQHU HRKONHKOH 
JHVWDOWHW� �EHU GHU HLQ 9LHUWHOVWDE XQG ]ZHL ÀDFKH /HLVWHQ ]XU NDQQHOLHUWHQ WDQGXQJ �EHUOHL-
ten. der Bereich der mündung ist von der Wandung durch eine leiste abgetrennt, über der 

107 vgl. etwa Pompeji, ›casa del toro‹ (v 1, 7): PPm iii (1991) 514 abb. 68. 69; 526 abb. 87 oder ›casa di mele-
agro‹ (vi 9, 2.13): PPm iv (1993) 701 abb. 83. vgl. zusammenfassend Pernice 1932, 15.

108 vgl. golda 1997, 6 taf. 5, 2. 3. vgl. auch die gedrungenere Brunneneinfassung aus dem Haus des epidius fortu-
natus in Pompeji (i 3, 3.4.31): <https://arachne.dainst.org/entity/1307072> (25. mai 2021).

109 1DFK GHP (UKDOWXQJV]XVWDQG XQG GHU %HKDQGOXQJ GHU 2EHUÀlFKH N|QQWHQ Z29 und Z30 zur selben zisternen-
mündung gehört haben. an Z28 passen diese fragmente dagegen nicht an. dessen fragmente lassen sich auf 
Basis direkter anpassungen und Bearbeitungsspuren auf der innenseite eindeutig zuweisen.

abb. 8. solunt, insula 1, ›casa del corrodoio‹. runde einfassung einer zisterne (Z1). 3.–1. Jh. v. chr.
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HLQH PUR¿OIROJH DXV 9LHUWHOVWDE� ÀDFKHU /HLVWH� HRKONHKOH� 5XQGVWDE XQG QDFK DX�HQ JH]RJH-
ner Hohlkehle angebracht ist.

die frühesten vertreter solcher kannelierten zisterneneinfassungen lassen sich bisher in 
der zweiten Hälfte des 2. Jhs. v. chr. auf delos nachweisen110. innerhalb dieser gruppe besitzt 
die weitgehend vollständige einfassung (Z28) hinsichtlich der schlanken Proportionen so-
ZLH GHU UHLFKHQ PUR¿OLHUXQJ YRQ %DVLV XQG .RSI PDUDOOHOHQ XQWHU GHQ WHUNHQ DXV 7UDYHUWLQ� 
die in die spätrepublikanisch-augusteische bzw. frühe kaiserzeit gehören111. auch die kleinen 
rechteckigen Blattzungen, die deutlich von den kannelurenstegen abgesetzt sind, besitzen 
ihre nächsten entsprechungen in einfassungen dieser zeit112. sollte der rest eines kanne-

110 vgl. golda 1997, 16 f. 121–125 l nr. 3, 1–66 mit zusammenstellung von Beispielen.
111 )�U GDV %DVLVSUR¿O ELHWHW HLQ *UDEDOWDU DXV .RV� GHU LQ GDV IU�KH �� -K� Y� &KU� GDWLHUW ZLUG� HLQHQ JUREHQ 7HUPLQXV 

post quem: Berges 1996, 121 f. nr. 62 taf. 25, 3. 4 Beil. 3. eine enge Parallele stellt die einfassung in der ›casa 
del rilievo di telefo‹ in Herculaneum dar: Jashemski 1979, 52 abb. 90. deren errichtung fällt in die augusteische 
zeit, vgl. de kind 1998, 55; Wallace-Hadrill 2012, 246. ähnliche Beispiele eines schlank proportionierten zylin-
GHUV PLW UHLFKHP %DVLV- XQG .RSISUR¿O VLQG GLH (LQIDVVXQJHQ DXV GHU ¾&DVD GHO PRHWD 7UDJLFR½ �9, �� ��� PHUQLFH 
1932, 24 nr. 7 taf. 15, 2; der ›casa dei dioscuri‹ (vi 9, 6): Pernice 1932, 25 taf. 16, 1 sowie dem zweiten Peristyl 
der ›casa del fauno‹ (vi 12, 2): Pernice 1932, 27 taf. 17, 4.

112 vgl. Haus vi 7, 3 in Pompeji: Pernice 1932, taf. 15, 1.

abb. 9. runde, kannelierte zisterneneinfassung aus feinem, 
weißen kalkstein (Z28). Palermo, museo regionale ›a. salinas‹ 
inv. n.i. 66473. 2. Hälfte des 1. Jhs. v. chr. – 1. Hälfte des 1. Jhs. 

n. chr. 



58 - ö r n  / ൺ n ඀

lierten zylinders (Z29) zur gleichen einfassung gehört haben wie das fragment einer Basis 
(Z30), wäre auch diese am ehesten in die zeit der späten republik bzw. frühen kaiserzeit zu 
GDWLHUHQ� 'DI�U VSULFKW LQVEHVRQGHUH GLH )RUP GHU VWHLOHQ PUR¿OLHUXQJ� GLH LQ GHU $EIROJH YRQ 
HRKONHKOH� 5XQGVWDE XQG HRKONHKOH PDUDOOHOHQ LQ %HLVSLHOHQ GLHVHU =HLWVWHOOXQJ ¿QGHW113. 

fasst man die einzelbeobachtungen zusammen, so müssen alle Wohneinheiten im zuge 
ihrer errichtung einfassungen erhalten haben. das Beispiel der ›casa a cortile‹ (Z16) ließe 
die Hypothese zu, dass die schlichten vertreter mit dieser Phase in verbindung zu bringen 
VLQG� 'LH DXIZHQGLJHU JHVWDOWHWHQ %HLVSLHOH PLW PUR¿OLHUXQJ �Z28–Z30) wären dann als er-
satz älterer einfassungen anzusehen, durch die in der späten republik und frühen kaiserzeit 
ein einzelnes Wohnambiente aufgewertet werden konnte.

2 tische

die zweitgrößte gruppe an ausstattungselementen stellen mit knapp 20 erhaltenen Bei-
spielen die überreste von tischen dar. neben einer reihe von tischplatten (T7–T11. T16–
T20) haben sich verschiedene formen von untersätzen erhalten, die auf die verwendung von 
zwei unterschiedlichen tischformen hindeuten. so sind zum einen einbeinige tische (T5. T6.
T12) überliefert, zum anderen trägerplatten (T1–T4. T13–T15), die paarweise verwendung 
fanden. neben die bereits von den zisterneneinfassungen bekannten materialien des lokalen 
kalkarenit (z. B. T7. T9–T11) und kalksteins (z. B. T8. T16–T19) ist für diese gruppe auch 
marmor nachweisbar (T2. T15. T20). aussagekräftige kontexte, die eine eingrenzung der 
datierung dieser ausstattungselemente zuließen, fehlen, so dass ihre einordnung über typo-
logische vergleiche erfolgen muss114.

von den drei Beispielen, die zu einbeinigen tischen gehört haben, stellt dasjenige aus dem 
gebiet des ›Quartiere degli artigiani‹ (T6, abb. 10) das einzig vollständige dar. es besitzt 
GLH )RUP HLQHV PIHLOHUV PLW TXDGUDWLVFKHP $XÀDJHU� GDV DXI GHU 2EHUVHLWH HLQH YLHUHFNLJH 
vertiefung aufweist115� 'HU )X� LVW DXI GUHL 6HLWHQ SUR¿OLHUW� 'LH %DVLV LVW GXUFK HLQH GUHL-
VHLWLJ XPODXIHQGH .HUEXQJ YRQ GHU DQVFKOLH�HQGHQ HRKONHKOH DEJHVHW]W� 'DU�EHU EH¿QGHW 
VLFK HLQ $EVDW]� DXI GHQ GHU VFKPDOH 6FKDIW IROJW� 'LH JOHLFKH PUR¿OIROJH ZLHGHUKROW VLFK LQ 
XPJHNHKUWHU $EIROJH XQWHUKDOE GHV $XÀDJHUV� $XIJUXQG GHU QXU DXI GUHL 6HLWHQ XPODXIHQGHQ 
PUR¿OLHUXQJ PXVV GHU 7LVFK XQPLWWHOEDU YRU HLQHU WDQG DXIJHVWHOOW JHZHVHQ VHLQ� $XV VWDWL-
VFKHQ *U�QGHQ G�UIWH GLH DXÀLHJHQGH PODWWH TXDGUDWLVFK RGHU UHFKWHFNLJ� MHGRFK QLFKW DOO]X 
ausladend gewesen sein. für zwei weitere fragmente von Pfeilern (T5. T12) ist die funktion 
aufgrund des fragmentarischen erhaltungszustandes zwar nicht gesichert, kann aber über die 
typologische verwandtschaft wahrscheinlich gemacht werden116. die dreiseitig umlaufende 
PUR¿OLHUXQJ OHJW DXFK LQ GLHVHQ )lOOHQ QDKH� GDVV GHU ]XJHK|ULJH 7LVFK XQPLWWHOEDU YRU HLQHU 

113 9JO� ]XP %DVLVSUR¿O GLH (LQIDVVXQJHQ DXV GHU ¾&DVD GHJOL $PRULQL GRUDWL½ �9, ��� ������ 6HLOHU ����� $EE� ���� 
236, dem Haus des c. caesius restitutus (iX 9, 6.7.10): Pernice 1932, 25 taf. 16, 2 sowie aus dem zweiten Peri-
styl der ›casa del fauno‹ (vi 12, 2): Pernice 1932, 27 taf. 17, 4.

114 T1 ZXUGH LP ¾(GL¿FLR VDFUR D WUH EHWLOL½ JHIXQGHQ� )DPj ���� HUZlKQW GDV 2EMHNW QLFKW� V� ]X GHQ )XQGNRQWH[WHQ 
und ihrer aussagekraft u. abschnitt iii.

115 9HUJOHLFKEDUH $XÀDJHU ¿QGHQ VLFK DXFK DQ PIHLOHUQ ¿J�UOLFKHU 7LVFKI��H� YJO� )HXVHU ����� 7DI� ��� ��
116 am kleinen kalkarenitpfeiler T5 KDW VLFK REHQ HLQH 9HUWLHIXQJ HUKDOWHQ� GLH DOV 5HVW HLQHV $XÀDJHUV JHGHXWHW 

werden kann. die erhaltene Höhe des schaftes von 54 cm käme mit der Basis in den Bereich von T6 (H 62 cm). 
Bei T12 �H �� FP� VSUHFKHQ GDV GUHLVHLWLJ XPODXIHQGH 6FKUlJSUR¿O DQ GHU %DVLV XQG GLH LP 9HUJOHLFK ]X )HQVWHU-
laibungen geringe tiefe des Pfeilers (t 15 cm) für eine verwendung als tischstütze.
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WDQG DXIJHVWHOOW ZDU� (LQH H[DNWH FKURQRORJLVFKH )L[LHUXQJ OlVVW GLH PUR¿OLHUXQJ GHU GUHL 
Beispiele nicht zu, doch zeigt sich die schlichte formgebung des vollständigen fußes (T6) ei-
nem aufwendigeren, unter anderem mit einer rosette dekorierten vertreter in rom verwandt, 
der in das späte 2. oder frühe 1. Jh. v. chr. datiert wurde117. dieser ansatz soll auch für die 
Beispiele aus solunt vorgeschlagen werden.

auf den trägerplatten (T1–T4. T13–T15) lagen nach den erhaltenen Parallelen aus den 
vesuvstädten langrechteckige tischplatten118. zwei aufwendiger ornamentierte Beispiele (T1. 
T2) sind aus kalkstein bzw. marmor gefertigt. der vollständig erhaltene kalksteintischfuß 
(T1� $EE� �� D� E� ZHLVW LQ GHU PUR¿ODQVLFKW GLH )RUP HLQHU /\UD DXI� WlKUHQG GLH EUHLWHQ 
PUR¿OVHLWHQ OHGLJOLFK JURE JHJOlWWHW ZXUGHQ� QLPPW GHU SODVWLVFKH 6FKPXFN GLH 6FKPDOVHLWH 
ein und greift am oberen ende auf die breiten seiten über. an der schmalseite erhebt sich ein 
raubtierfuß über einer niedrigen standplatte. durch eine waagerechte leiste begrenzt sind 
darüber vier kanneluren senkrecht nach oben geführt, wo sie von einem dreireihigen schup-
SHQRUQDPHQW DEJHVFKORVVHQ ZHUGHQ� -H ]ZHL ZHLWHUH .HKOXQJHQ VLQG DXI GLH PUR¿OVHLWHQ KH-
UXPJHI�KUW� 'DV 2UQDPHQW GHU ÀlFKLJHQ PUR¿OVHLWH XQWHUKDOE GHV $XÀDJHUV EHVLW]W GLH )RUP 

117 vgl. giuliano 1984, 553 nr. XXv 21 (e. ghisellini).
118 vgl. Pernice 1932, taf. 2, 3; PPm i (1990) 798 abb. 1; Wallace-Hadrill 2012, 208 f. 

abb. 10. solunt, insula 13, ›Quartiere degli 
artigiani‹. Pfeilerförmiger tischfuß mit 

TXDGUDWLVFKHP $XÀDJHU �T6). 2./1. Jh. v. chr.
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einer volute, die von einem doppelt gekehlten Blattstengel sowie einem langgezogenen und 
einem kürzeren akanthusblatt eingefasst ist. aus den zwickeln wachsen Blüten mit lanzett-
förmigem stempel empor. aufgrund des materials und der identischen glättung der flächen 
dürfte auch die fragmentierte Platte aus weißem kalkstein (T3) als trägerplatte anzusprechen 
sein, die zu einem ähnlichen fuß gehört hat119. Wenngleich der fundkontext keine anhalts-
punkte für eine datierung der ersten trägerplatte (T1) gibt, lässt sie sich typologisch und 
auf Basis des dekors zeitlich näher eingrenzen. so besitzen die form und ornamentierung 
ihre engsten vergleiche in trägerplatten aus Pompeji und Herculaneum, die aufgrund der ge-
kräuselten gestaltung des akanthus übereinstimmend in die erste Hälfte bis mitte des 1. Jhs. 
v. chr. datiert werden120. in solunt selbst lassen sich für die ausgestaltung der Blattformen 
9HUJOHLFKH XQWHU GHQ NRULQWKLVFKHQ .DSLWHOOHQ ¿QGHQ� GLH LQ HLQHP YHUJOHLFKEDUHQ ]HLWOLFKHQ 
Horizont entstanden121. diese zeitstellung wird daher auch für den tischfuß in solunt vorge-
schlagen. 

typologisch lässt sich ein fragment anschließen, das aus einem weißen, großkristallinen 
marmor mit gräulich-blauer äderung besteht und den oberen teil eines vergleichbaren fußes 
PLW HLQHP 7HLO GHV $XÀDJHUV XPIDVVW �T2, abb. 12). die schmalseite weist ein fünfreihiges, 
unregelmäßig ausgeführtes zungenmotiv auf, das zur oberseite ausgerichtet ist und dessen 

119 eine langseite der Platte weist regelmäßige spuren des zahneisens auf, die andere seite ist lediglich grob mit 
dem spitzeisen geglättet. diese Bearbeitung stimmt exakt mit der Behandlung der langseiten der tischstütze im 
antiquario von solunt (T1) überein.

120 vgl. zur gruppe: cohon 1985, 49–51. 220–225 nr. 59–64. einzelne Beispiele: Wallace-Hadrill 2012, 200 
abb. rechts unten (›casa del tramezzo di legno‹); PPm iv (1993) 949 abb. 171 (›casa dei dioscuri‹, vi 9, 6.7); 
PPm i (1990) 798 abb. 1 (›casa della statuetta indiana‹, i 8, 5). eng verwandt ist zudem rom, museo gregoriano 
Profano inv. 10653: sinn 2006, 245 nr. 108 taf. 80, 3. 4. vgl. zum ornament: Pernice 1932, taf. 2, 2; 3, 1. 2.

121 vgl. villa 1988, 39. 119 nr. cc 174 taf. XXXi 5.

abb. 11 a. b. solunt, antiquario inv. sa 55. lyraförmiger tischfuß (T1), gesamtansicht und detail; 
kalkstein, spätes 2. Jh. – 1. Hälfte des 1. Jhs. v. chr.
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zwickel lanzettförmige Blätter füllen. nach oben schließt sich ein schuppenornament an, 
GHVVHQ REHUH 5HLKH YRQ HLQHP YLHUHFNLJHQ $XÀDJHU �EHUVFKQLWWHQ ZLUG� 'LH /DQJVHLWH LVW 
weitgehend unverziert. lediglich die kontur der Platte ist an der innen- und außenseite durch 
HLQH GRSSHOWH .HKOXQJ SUR¿OLHUW� GLH REHQ GXUFK HLQH VHQNUHFKWH 'RSSHOOHLVWH EHJUHQ]W ZLUG� 
darüber erhebt sich ein zweifach geschichteter akanthuskelch mit umgebogenen Blattspit-
zen, aus dem mittig eine volute und eine glockenblume herauswachsen. aus dem unteren 
zwickel zwischen kelch und volute entspringt eine halbe Palmette.

HLQVLFKWOLFK VHLQHU 2UQDPHQWLN ¿QGHW GLHVHV %HLVSLHO LQ 6ROXQW HLQH HQJH PDUDOOHOH LQ GHU 
Halbpalmette am schemel der statue des ›iupiter ammon‹122. in der gesamtanlage der de-
korativen formgebung entspricht die trägerplatte einer gruppe von tischstützen aus den 
vesuvstädten und einem Beispiel in Pantelleria. auf Basis der verwendeten materialien kalk-
stein und travertin sowie der ornamentik wurden auch diese Beispiele einheitlich an das 
ende des 2. bzw. in die erste Hälfte des 1. Jhs. v. chr. datiert123. aufgrund der typologischen 
zugehörigkeit zu dieser gruppe ist zu vermuten, dass das fragment T2 nicht zu einer lyraför-

122 vgl. Wilson 1990, 26 abb. 21 sowie d-dai-rom-96.359.
123 vgl. zur gruppe PPm v (1994) 625 abb. 5 (Pompeji, vi 15, 6, atrium); cohon 1985, 47–49. 214–219 nr. 50–58; 

Pernice 1932, 1–3 nr. 1–3 taf. 1, 1–4; 2, 1. 3. Hinzuzufügen ist ein exemplar in Pantelleria, vgl. schäfer u. a. 
����� ��� $EE� � �GHQ HLQZHLV YHUGDQNH LFK 7K� 6FKlIHU� 7�ELQJHQ�� (LQH %HVWlWLJXQJ ¿QGHW GLHVHU 'DWLHUXQJV-
ansatz in der ausformung der volute, die in ihrer Plastizität und gliederung in form feiner kerbungen den volu-
ten an kapitellen der Basilica in Pompeji nahesteht, vgl. ohr 1973, abb. 8–10.

abb. 12. solunt, antiquario inv. sa 1229. fragmentierte trägerplatte 
eines tisches (T2); marmor, spätes 2. Jh. – 1. Hälfte des 1. Jhs. v. chr.
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migen trägerplatte, sondern zu einem tisch gehörte, der hinten mit einem geraden abschluss 
endete und daher auf eine ansichtsseite angelegt war124.

$Q GLH HLQVHLWLJ SUR¿OLHUWHQ 7LVFKI��H OlVVW VLFK HLQH VFKOLFKWHUH 9DULDQWH DQVFKOLH�HQ� GLH 
in fünf exemplaren aus kalkarenit überliefert ist (T4. T13a.b. T14a.b, abb. 13)125. alle Bei-
spiele sind massive trägerplatten, die an der vorderen langseite eine deutlich geschwungene 
6-)RUP PLW PUR¿OLHUXQJ� KLQWHQ GDJHJHQ HLQHQ JODWWHQ $EVFKOXVV DXIZHLVHQ� %HL DOOHQ LVW GHU 
Bereich oberhalb der Basis durch zwei tief eingezogene kehlungen gegliedert, durch die drei 
übereinanderliegende, leicht tropfenförmige Wölbungen entstehen. darüber erhebt sich das 
VWDUN JHVFKZXQJHQH� 6-I|UPLJH PUR¿O� GDV REHQ LQ VSLW]HP WLQNHO VWHLO DQVWHLJW XQG QDFK 
HLQHU $EWUHSSXQJ LQ GDV $XÀDJHU �EHUJHKW� $Q GHU ,QQHQVHLWH LVW LQ HLQHP )DOO �T4) noch 

124 vgl. z. B. Pernice 1932, 2 nr. 3 taf. 2, 3; 3, 2. nach den bisher bekannten Beispielen ist eine exklusive Bindung 
einer ornamentform an einen tischfußtypus nicht möglich. es lässt sich jedoch beobachten, dass die kombina-
tion aus glockenblume und Halbpalmette (hier T2) an solchen Beispielen auftritt, die eine ansichtsseite aufwei-
sen. die variante mit den lanzettförmigen Blüten (hier T1) ist dagegen sowohl bei einseitig (z. B. Pernice 1932, 
taf. 2, 2) wie auch den beidseitig skulptierten Platten (sinn 2006, 245 nr. 108 taf. 80, 3. 4) nachweisbar.

125 T14 war im museum unterhalb der statue der kybele aufgestellt (vgl. etwa albanesi 2006, 183 abb. 10), weil die 
stützen als zugehörig angesehen wurden. nach der erhaltenen dokumentation ist dies nicht so. die statue wurde 
im heiligen Bezirk nördlich des theaters gefunden (vgl. albanesi 2006, 183 f. abb. 6), während aus den unterla-
gen in Palermo eindeutig hervorgeht, dass die stützen auf dem gebiet von giuseppe contorno entdeckt wurden, 
das weiter südlich lag. Bereits lo faso Pietrasanta 1842, taf. Xli bildet die statue, nicht aber die stützen T14 ab. 
Bereits de vincenzo 2013, 791 bemerkt zu recht, dass die statue einst auf einer Bank aufgestellt war.

abb. 13. Palermo, museo regionale ›a. salinas‹ n.i. 41341. trägerplatten 
eines tisches (T13a. b); kalkarenit, spätes 2. Jh. – 1. Hälfte des 1. Jhs. v. chr.
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eine langrechteckige aussparung erhalten, die auf eine Querverstrebung deutet126. für eine 
datierung kann einzig das mit den skulptierten Beispielen übereinstimmende, stark s-förmig 
JHVFKZXQJHQH PUR¿O HLQHQ $QKDOWVSXQNW JHEHQ� $XI GLHVHU %DVLV ZLUG YRUJHVFKODJHQ� GLH 
vertreter dieser gruppe noch in das 2. oder 1. Jh. v. chr. zu datieren127.

neben den tischfüßen haben sich eine reihe von tischplatten in kalkarenit und kalk-
stein sowie marmor erhalten (T7–T11. T15–T19). sie sind typologisch in drei gruppen zu 
untergliedern. die erste umfasst schlichte, mit einer stärke zwischen 6 und 8 cm massiv ge-
staltete Platten, die aus kalkarenit gefertigt sind und starke verwitterungsspuren aufweisen 
(T7. T9–T11). die querrechteckigen Platten sind umlaufend mit einer einfachen Hohlkehle 
SUR¿OLHUW� 'LH PUR¿OLHUXQJ UHLFKW REHQ VR GHXWOLFK �EHU GLH HLJHQWOLFKH )OlFKH GHU 7LVFKSODWWH 
KLQDXV� GDVV VLH HLQH OHLFKW YHUWLHIWH $XÀDJHÀlFKH VFKD൵W� ,Q HLQHP )DOO �T9a–e) vermittelt 
HLQH ZHLWHUH PUR¿OLHUXQJ LQ )RUP HLQHU HRKONHKOH ]ZLVFKHQ /HLVWH XQG $XÀDJHÀlFKH� ,KUH 
)RUP ¿QGHW HQJH (QWVSUHFKXQJHQ LQ %HLVSLHOHQ DXV U|PLVFKHQ .RORQLHVWlGWHQ 0LWWHOLWDOLHQV 
wie beispielsweise cosa, die an das ende des 2. und den anfang des 1 Jhs. v. chr. datiert 
werden können128. dieses zeitfenster soll daher auch für die exemplare in solunt in ansatz 
gebracht werden.

aufwendiger gestaltet sind die Beispiele der zweiten gruppe aus kalkstein und marmor 
(T8a–f; T15–T18), die eine stärke zwischen 5,5 und 7,5 cm aufweisen. auch sie sind mit 
HLQHU DX�HQ XPODXIHQGHQ PUR¿OLHUXQJ YHUVHKHQ� GLH LQ )RUP HLQHU HLQIDFKHQ �T8a–f) oder 
doppelten Hohlkehle (T15–T18, abb. 14) gestaltet ist. an einer der längsseiten der Platten 

126 (LQH HQJH (QWVSUHFKXQJ ¿QGHW GLH PUR¿OLHUXQJ LQ HLQHP 7LVFK DXV VWXFNLHUWHP� KHOOJUDXHQ .DONDUHQLW �YJO� /HQRLU 
1830, 230 f.; lo faso Pietrasanta 1831, s. Xiv f. taf. vii; lo faso Pietrasanta 1842, taf. Xlii; <https://arachne.
GDLQVW�RUJ�HQWLW\��������! >��� 0DL ����@�� (U EH¿QGHW VLFK VHLW GHQ $XVJUDEXQJHQ LQ VLWX LP V�GOLFKVWHQ %HUHLFK 
der stadt, vgl. lenoir 1830, 231; lo faso Pietrasanta 1831, s. Xiv (»l’estrema parte meridionale della città«). die 
GXUFK HLQ KRKHV PUR¿O HLQJHIDVVWH 7LVFKSODWWH UXKW DXI ]ZHL 6-I|UPLJ JHVFKZXQJHQHQ )��HQ� 'HU .RQWH[W� LQ GHP 
GHU 7LVFK $XIVWHOOXQJ IDQG� LVW QLFKW H[DNW ]X GH¿QLHUHQ� GD GLH EDXOLFKH 6WUXNWXU� LQ GLH HU HLQJHEHWWHW ZDU� XQNODU 
bleibt. die von lo faso Pietrasanta 1831, s. Xv erwähnte quadratische einlassung, in der er einen sockel für eine 
6WDWXH RGHU HHUPH UHNRQVWUXLHUWH� OlVVW VLFK HEHQVR ZHQLJ YHUL¿]LHUHQ ZLH VHLQH ,QWHUSUHWDWLRQ DOV 2SIHUWLVFK� 'D 
die tischplatte mit 15 cm nahezu doppelt so stark ist, wie alle Beispiele aus Häusern, und das areal, in dem der 
tisch zu tage trat, keinen gesicherten privaten kontext darstellt, wird er nicht zur ausstattung der Wohnhäuser 
gezählt.

127 $XI GLH HQJH 9HUZDQGWVFKDIW GHU PUR¿OLHUXQJ ZLHV EHUHLWV PHUQLFH ����� � KLQ�
128 vgl. collins-clinton 2020, 164–167 t-top 1–5 taf. 50 abb. 199–204.

$EE� ��� PUR¿OH YRQ 7LVFKSODWWHQ �T15–T18) mit löwenkopfprotomen aus solunt
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VSULQJHQ DXV GHP PUR¿O MH ]ZHL PURWRPHQ LQ )RUP YRQ /|ZHQN|SIHQ KHUYRU� 'LHVH 9HUWUHWHU 
gehören zu einem typus von tischen, der in der regel auf einem viereckigen, mittigen fuß 
DXÀDJ XQG HLQH NODUH $XVULFKWXQJ DXI GLH 9RUGHUVHLWH EHVD�129� 'LHV ¿QGHW DQ GHQ %HLVSLHOHQ 
VHOEVW %HVWlWLJXQJ� 6R VLQG GLH PODWWHQ LQ 6ROXQW DXI GUHL 6HLWHQ SUR¿OLHUW� GLH 5�FNVHLWH LVW 
GDJHJHQ XQSUR¿OLHUW XQG JHUDGH �T16. T17) bzw. abgeschrägt (T15) oder leicht abgerundet 
(T18). an einer der Platten (T15� KDW VLFK DXI GHU 8QWHUVHLWH QRFK GHU 5HVW HLQHU ÀDFKHQ� 
runden verzapfung erhalten, über die Platte und fuß verbunden waren. typologisch gehören 
solche tische in Pompeji zu den frühen vertretern und wurden in die zeit des späten 2. bis 
1. Jhs. v. chr. datiert. dafür spricht auch eine reihe wiederverwendeter exemplare130. sti-
listisch lassen sich die beiden gut erhaltenen löwenköpfe (T16. T17) an Beispiele aus den 
vesuvstädten anschließen, die in das späte 2. Jh. bzw. die erste Hälfte des 1. Jhs. v. chr. zu 
datieren sind. insbesondere die gestaltung der kugelförmigen augen und der mähne, die in 
schlichten parallelen, durch einfache kerbungen voneinander abgesetzten strähnen geglie-
GHUW LVW� ¿QGHW LQ PRPSHML (QWVSUHFKXQJHQ LQ 7UDYHUWLQSODWWHQ DXV GHU UHSXEOLNDQLVFKHQ =HLW131

sowie in der löwenprotome einer rundbasis in rom132. für eine stilistische einordnung sind 
die löwenköpfe an den anderen Platten (T8a–f; T15. T18) zu schlecht erhalten, doch besteht 
DXIJUXQG GHU �EHUHLQVWLPPHQGHQ PUR¿OLHUXQJ XQG GHU *HVFKORVVHQKHLW LP (UVFKHLQXQJVELOG 
der gruppe insgesamt kein grund, ihre entstehung weit von den anderen abzurücken133.

die dritte und letzte gruppe bilden runde tischplatten. von schlichter form ist ein frag-
ment aus marmor (T19), das lediglich beidseitig geglättet ist und daher keine anhaltspunkte 
I�U HLQH 'DWLHUXQJ EHUHLWKlOW� =XP 5DQG KLQ VWHLJW GLH $XÀDJHÀlFKH OHLFKW DQ XQG ELHJW LQ 
HLQHP VSLW]HQ WLQNHO LQ HLQ JHVFKZXQJHQHV� NRQYH[HV PUR¿O XP134. aufwendiger ist dagegen 
HLQ ZHLWHUHV 0DUPRUIUDJPHQW SUR¿OLHUW �T20� $EE� ���� (V VWDPPW YRQ HLQHU ÀDFKHQ PODWWH 
mit waagerechtem Boden135. die Wandung ist s-förmig geschwungen und geht nach einer 
HRKONHKOH LQ GHQ ÀDFKHQ 5DQG �EHU� GLH 2EHUVHLWH LVW OHGLJOLFK GXUFK HLQH 5LOOH JHJOLHGHUW� 
innen ist der rand zum Boden hin in einer sanften Hohlkehle geschwungen. vergleichbare 
tische mit vertiefter Platte sind seit dem späten Hellenismus nachweisbar136, ihre engsten Pa-
UDOOHOHQ EHVLW]W GLH PUR¿OLHUXQJ GHV 5DQGHV MHGRFK LQ 0DUPRUEHFNHQ DXV 6DPRV� YRQ GHQHQ 
eines in einem kontext des 2. Jhs. n. chr. gefunden wurde137. dies soll als obere grenze für 

129 vgl. Pernice 1932, 6. Bisher umfangreichste zusammenstellung des materials bei Pernice 1932, 10 f. das seiten-
verhältnis dieser Platten beträgt meist 2 : 1.

130 PPm vi (1996) 851 abb. 6. 7 (vii 3, 8: Wiederverwendung als fensterbrett). vgl. dazu auch Pernice 1932, 6.
131 vgl. Pernice 1932, taf. 5, 6 (vi 16, 26.27); Pernice 1932, 8 abb. 5 (detail des kopfes); s. a. vi 16, 8.9: d-dai-

rom-32.1296: <https://arachne.dainst.org/entity/1923309> (25. mai 2021).
132 vgl. von Hesberg 2018b, 51 abb. 3.
133 T8 ist mit einer tischplatte aus der casa vi 16, 26.27 (Pernice 1932, taf. 5, 6) vergleichbar. T15 besitzt hinsicht-

OLFK GHU PUR¿OLHUXQJ PLW ]ZHL HRKONHKOHQ HLQH HQJH (QWVSUHFKXQJ LQ HLQHU 7UDYHUWLQSODWWH GHU ¾&DVD GHL 'LRVFXUL½ 
�9, �� ���� PP0 ,9 >����@ ��� $EE� ����� 'DV JOHLFKH DXVODGHQGH PUR¿O PLW ODQJJH]RJHQHU REHUHU HRKONHKOH ZLH 
T18 weist schließlich ein tisch in der ›casa del criptoportico‹ (i 6, 2.16) auf: Pernice 1932, taf. 5, 4. die gerun-
GHWH 5�FNVHLWH GLHVHU PODWWH HQWVSULFKW GHP YRQ PHUQLFH ����� � $EE� � REHQ JH]HLJWHQ PUR¿O�

134 'HU $QVWLHJ ]XP 5DQG OlVVW DXI GHQ HUVWHQ %OLFN YHUPXWHQ� GDVV GDV )UDJPHQW HLQHP ÀDFKHQ %HFNHQ ]X]XZHLVHQ 
ist, doch können auch tischplatten einen vergleichbaren, leichten anstieg aufweisen, vgl. deonna 1938, taf. XXi
abb. 148; taf. XXv abb. 178. gegen ein Becken spricht insbesondere das schräg nach außen abfallende rand-
SUR¿O�

135 vgl. zum typus ambrogi 2005, 79 f. (»tipo vii«).
136 vgl. deonna 1938, taf. XXv abb. 177; andrianou 2006a, 251–257.
137 vgl. Hiesel 1967, 82 f. nr. 98. 102 taf. 16.
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das Beispiel in solunt herangezogen werden, eine entstehung im 1. oder 2. Jh. n. chr. dürfte 
vor diesem Hintergrund als die wahrscheinlichste angesehen werden138. 

auch wenn nur in einem fall ein konkreter anhaltspunkt für die datierung gegeben werden 
konnte, so erfreuten sich tische mit runden Platten vor allem ab dem Hellenismus zunächst 
auf einer runden stütze139 und in der frühen kaiserzeit als dreibeinige tische besonderer Be-
liebtheit140, so dass zu überlegen wäre, ob die runden exemplare gegenüber den viereckigen 
tischen in solunt eine spätere Phase von ausstattungselementen darstellen und als charakte-
ristikum der römischen kaiserzeit anzusehen wären.

3 Bankstützen

an die tische lässt sich unmittelbar eine gruppe von objekten anschließen (B1–B6), die 
aufgrund ihrer niedrigen, langrechteckigen grundform, den maßen141 und ihrer ausrichtung 
auf eine ansichtsseite als stützen von Bänken verwendung gefunden haben dürften142. alle 
%HLVSLHOH VLQG DXV .DONDUHQLW JHIHUWLJW� GLH 2EHUÀlFKHQ YRQ ]ZHL EHVVHU HUKDOWHQHQ 6W�W]HQ 

138 9JO� ]X HLQHP LGHQWLVFKHQ 5DQGSUR¿O HLQ %HFNHQ DXV %UHFFLD &RUDOOLQD DXV )RUXP 6HPSURQLL� GDV LQ GDV �� -K� 
n. chr. datiert werden kann: luni 2007, 129–133 (o. mei).

139 vgl. ducrey u. a. 1993, 45 abb. 43 (vor das 3. Jh. v. chr. zu datieren); deonna 1938, taf. XXi abb. 148. 149.
140 vgl. zu dieser gruppe: richter 1966, 11 f. (»type 3«); Hiesel 1967, 72 f.; moss 1988 (»type 9«); kerschner 1996, 

46–52; mols 1999, 44–52; lang 2006/2007, 172 anm. 19; 182.
141 die Höhen liegen mit einer toleranz von wenigen zentimetern bei um die 30 cm. einzig B3 weicht aufgrund der 

starken Bestoßung mit 22 cm deutlich ab. die tiefe liegt zwischen 32 und 40 cm.
142 vgl. zu dieser form und den antiken Bezeichnungen richter 1966, 47–49. 104. vgl. zu den Beispielen aus delos: 

deonna 1938, 12–14.

abb. 15. Palermo, museo regionale ›a. salinas‹ n.i. 66486. 
fragment einer runden tischplatte (T20); marmor, 1.–2. Jh. n. chr. 
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weisen noch reste einer weißen stuckierung auf (B6. B7), die auch für die restlichen exem-
plare angenommen werden darf. da sich gleich drei Bankstützen heute auf der agora vor der 
6WRD EH¿QGHQ �B1–B3), alle exedren der stoa selbst Bänke aufweisen143 und zudem Bänke 
LP .RQWH[W |൵HQWOLFKHU 5lXPH YLHOIDFK �EHUOLHIHUW VLQG144, könnten sie als Hinweis auf wei-
WHUH 6LW]JHOHJHQKHLWHQ LQ GLHVHP |൵HQWOLFKHQ %HUHLFK YHUVWDQGHQ ZHUGHQ� 'DJHJHQ VSULFKW 
MHGRFK� GDVV GLH GUHL 6W�W]HQ LQ GHQ ([HGUHQ VHOEVW NHLQHQ PODW] ¿QGHQ145 und in den ›giornali 
di scavo‹, die sich auf die agora beziehen, nicht erwähnt werden. sie stammen daher mit 
hoher Wahrscheinlichkeit nicht aus der stoa selbst. als möglicher Herkunftsort böte sich das 
oberhalb der agora gelegene Heiligtumsareal an. dort wurden oberhalb des ›sacello a due 
navate‹ noch zwei weitere Bankstützen gefunden (B4. B5). eine dieser stützen (B5, abb. 16) 
war in sekundärer nutzung teil eines mauerverbundes, so dass der fundort keine aussa-
ge über die ursprüngliche aufstellung zulässt. die Bankstützen könnten demnach auch aus 
dem höher gelegenen ›Quartiere degli artigiani‹ abgerutscht und als spolien verbaut worden 
sein146. da aus den antiken Quellen hervorgeht, dass Bänke in häuslichen kontexten verwen-

143 vgl. Wolf 2013, 13–19 abb. 1.
144 vgl. etwa richter 1966, abb. 271. 272. 
145 die aus kalkarenitblöcken errichteten Bänke in den exedren der agora reichen von einer Wand bis zur nächsten 

oder laufen l- bzw. u-förmig um, so dass dort kein Platz für einen gesonderten seitlichen abschluss war (vgl. 
Wolf 2013, 18 f.). die halbkreisförmige exedra vor der stoa hat sich zwar nur in den fundamentbettungen er-
halten und weist daher keine ansatzstellen für Bankstützen auf, aber die rekonstruierbare tiefe liegt mit 60 cm 
(vgl. Wolf 2013, 32) weit über den gemessenen tiefen der erhaltenen Bankstützen, so dass eine zugehörigkeit 
auszuschließen ist.

146 vgl. zur verwendung von spolien im Bereich der agora Wolf 2013, 41 f.

abb. 16. solunt, Bezirk westlich des theaters. Bankstütze (B5) 
in sekundärem mauerverbund. 2. Jh. v. chr.
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dung fanden, ist auch für die soluntiner stützen in erwägung zu ziehen, dass sie ursprünglich 
aus Wohnkontexten stammten147.

alle Bankstützen folgen einem einheitlichen typus. sie schließen oben und nach hinten 
VHQNUHFKW DE� YRUQH JHKW GDV $XÀDJHU LQ HLQHQ GHXWOLFKHQ 6-6FKZXQJ �EHU� GHU XQWHQ YRQ 
einer dreifachen abtreppung abgeschlossen wird. nach den bisher bekannten Beispielen, die 
vor allem vom griechischen festland stammen, weisen die vertreter der klassischen und früh-
hellenistischen zeit im unteren Bereich entweder eine einfache treppung148 oder ein kurvig 
JHVFKZXQJHQHV PUR¿O149 DXI� $XIJUXQG LKUHU GHXWOLFK JHVFKZXQJHQHQ 6-I|UPLJHQ PUR¿OLH-
rung sowie des dreifach getreppten unteren abschlusses vertreten die stützen in solunt eine 
typologisch jüngere stufe150� ,KUH HQJVWHQ PDUDOOHOHQ ¿QGHQ VLH LQ HLQHP )X�KRFNHU DXV GHU 
grabanlage unter dem Heroon von kalydon, die in die zweite Hälfte des 2. Jhs. v. chr. zu 
datieren ist151, so dass auch die Bankstützen in solunt in einem ähnlichen zeithorizont ent-
standen sein dürften. 

verwandt ist schließlich ein untersatz aus kalkarenit (B7). er ist nach hinten gerade und 
YRUQ GXUFK HLQ VFKOLFKWHV 6-I|UPLJHV PUR¿O PLW HLQHP PLWWLJHQ 5XQGVWDE DEJHVFKORVVHQ� 
$XIJUXQG GHU H|KH� GHU 0D�H XQG GHV $XIEDXV PLW ]ZHL SUR¿OLHUWHQ VHLWOLFKHQ $EVFKO�VVHQ 
LVW GDULQ GHU 5HVW HLQHU )X�EDQN ]X HUNHQQHQ� GHUHQ ZHLW JHVFKZXQJHQHV PUR¿O GHQ ]XYRU 
betrachteten Bankstützen nahesteht. typologisch lassen sich vergleichbare Beispiele sowohl 
in klassischer wie auch hellenistischer zeit nachweisen. sie sind allerdings vor allem vom 
griechischen festland bekannt, so dass ihre datierung nur einen groben anhaltspunkt für das 
auftreten in anderen Bereichen des mittelmeerraums bietet152.

4 untersätze

eine typologisch geschlossene gruppe an ausstattungselementen bilden untersätze, die in 
der regel in form kleiner säulen gestaltet wurden153. dieser typus ist seit archaischer zeit 
bekannt, gehörte seit der klassischen zeit fest zu den einrichtungsgegenständen von Wohn-
häusern und war über den gesamten mittelmeerraum hinweg verbreitet154.

die größte gruppe der 14 Beispiele aus solunt weist entweder einen an dorische säulen er-
innernden, kannelierten (U1–U5) oder in der schlichteren ausführung einen glatt belassenen 
(U6. U7. U9. U11–U14) schaft auf. als materialien sind kalkarenit (U6. U7. U12), kalkstein 
(U1. U2. U4. U5. U9. U11. U13. U14) und marmor (U3) überliefert. Hinsichtlich ihrer funk-
tion liegt eine interpretation als Beckenstützen nahe, wenngleich runde stützen auch als trä-

147 vgl. dazu mols 1999, 54; andrianou 2006a, 227 f. nr. 2 (Bankstützen aus der ›maison d’Hermes‹ in delos, 2. Jh. 
v. chr.).

148 vgl. richter 1966, abb. 273 (5./4. Jh. v. chr.).
149 vgl. richter 1966, abb. 271. 272.
150 vgl. deonna 1938, taf. vii; Huguenot 2008, taf. 23, 1 (2. Hälfte 3. Jh. v. chr.); taf. 46, 3; 47–49 (mitte – 2. Hälfte 

3. Jh. v. chr.).
151 vgl. dvygge u. a. 1934, abb. 54. 55. 69; richter 1966, abb. 283. zusammenfassend emme 2013, 204–211. vgl. 

DXFK GDV PUR¿O HLQHV VWHLQHUQHQ 6LW]HV LQ 'HORV DXV HLQHP KlXVOLFKHQ .RQWH[W �,QVXOD ,,� HDXV &�� 'HRQQD ����� 
6 taf. v abb. 47; andrianou 2006a, 227 abb. 2.

152 9JO� 5LFKWHU ����� ��� =X GLHVHP 7\SXV YRQ 0|EHOQ� 5LFKWHU ����� ��±��� ���� %HVRQGHUV KlX¿J LVW HU DXI KHO-
lenistischen reliefs überliefert: z. B. sinn 2006, taf. 16, 2.

153 für ein von Pernice 1932, 42 erwähntes Beispiel ohne rundstab mit der Herkunftsangabe »wahrscheinlich aus 
solunt« war auf Basis der dokumentation diese Herkunft nicht nachweisbar, so dass es unberücksichtigt blieb.

154 Beispiele aus klassischen Wohnhäusern: z. B. robinson 1930, abb. 171; vgl. Pimpl 1997, 38–48. 131–136.
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ger von tischplatten überliefert sind155� (LQHQ $QKDOWVSXQNW NDQQ GLH 2EHUÀlFKH GHV $XÀD-
gers geben, das bei allen Beispielen in solunt zur mitte hin deutlich konkav zugerichtet ist156.

die Beispiele der aufwendigeren gruppe (U1–U5) sind hinsichtlich ihres aufbaus eng mit-
HLQDQGHU YHUZDQGW� ,KUH HDXSWFKDUDNWHULVWLND VLQG HLQ NUHLVUXQGHV $XÀDJHU XQG HLQ VlXOHQ-
artiger schaft, der unten in einer runden Basis endet. der schaft selbst kann glatt belassen 
sein oder kanneluren aufweisen, deren kehlungen entweder auf den graten zusammenstoßen 
(U2–U4) oder einen schmalen steg bilden (U1. U5). zur Basis hin breiten sie sich gefächert 
aus und enden unten in form von zungen. nach oben hin werden sie regelmäßig durch eine 
umlaufende zierleiste oder einen rundstab begrenzt. die deckplatte ist bei den meisten ex-
HPSODUHQ PLW GHP =DKQHLVHQ VFKDUULHUW XQG IlOOW ]XU 0LWWH KLQ NRQNDY DE� 'RUW EH¿QGHW VLFK 
ein rechteckiges (U3–U5) oder rundes (U1. U2� =DSÀRFK� GDV ]XU )L[LHUXQJ GHV DXÀLHJHQGHQ 
Beckens diente.

die exakte chronologische reihung der untersätze erweist sich aufgrund fehlender datier-
barer kontexte, der schlichten dekoration, der persistenten formgebung und nicht zuletzt des 
z. t. fragmentarischen erhaltungszustandes als problematisch157. dennoch soll der versuch 
unternommen werden, die Beispiele aus solunt innerhalb der gruppe der säulenförmigen 
untersätze insgesamt einzuordnen. 

die Beispiele mit rundstab folgen einem typus, der sich in archaischer zeit herausbildete 
und bis in die römische kaiserzeit nachweisbar ist158. in der tendenz scheinen die frühen 
8QWHUVlW]H JHGUXQJHQ XQG PLW HLQHP EUHLWHQ 6FKDIW YHUVHKHQ ]X VHLQ� LKU $XÀDJHU lKQHOW 
dorischen kapitellen mit einem kelchförmig ausgezogenen echinus, und ihre Basis ist gegen-
über dem schaft abgesetzt.159. die Beispiele aus solunt, die einen rundstab und Blattzungen 
aufweisen (U2–U5), folgen dagegen einer form, die in frühklassischer zeit aufkam und bis 
in hellenistische zeit verwendung fand160. das Beispiel mit umlaufendem kragen (U1) folgt 

155 säulenförmige untersätze von primär zugehörigen tischplatten: z. B. PPm i (1990) 814 abb. 20; PPm ii (1990) 
8 f. abb. 8–10. 12; PPm v (1994) 932 abb. 2; PPm vii (1997) 550 abb. 18 (tischplatte, evtl. restauriert); PPm
viii (1998) 486 abb. 62. nicht primär zugehörig sind: PPm ii (1990) 242 abb. 1 (Bronzebecken); PPm vi (1996) 
236 abb. 16 (tischplatte mit zwei löwenköpfen auf kanneliertem untersatz); PPm vii (1997) 603 abb. 19 (vier-
eckiges Becken auf älterem untersatz); PPm Xi (1999) 835 abb. 22 (Brunnenstatue, eros mit delphin). nicht 
nachvollziehbar ist das Postulat von Pimpl 1997, 38, dass alle untersätze in Pompeji tischstützen seien. viele 
ihrer Beispiele weisen die charakteristika auf, die von ihr selbst als »hinlänglich« für eine Bestimmung als Be-
ckenuntersatz angesehen werden.

156 vgl. zu diesem charakteristikum Pimpl 1997, 38. sie lehnt zu recht die Höhe des untersatzes, die Hiesel 1967, 
90 anführt, als unterscheidungskriterium ab und weist auf die Heterogenität der Höhe solcher untersätze hin.

157 auf diese Problematik wiesen bereits Hiesel 1967, 90; schäfer 1992, 30; Pimpl 1997, 40 f.; von Hesberg 2005, 
385 hin. die systematische zusammenstellung des materials durch Pimpl 1997 beschränkt sich auf den östlichen 
mittelmeerraum und deckt den zeitraum bis ins 4. Jh. v. chr. ab. für die hellenistische und folgende zeit steht 
HLQ FKURQRORJLVFKHV *HU�VW QRFK DXV� 6WUDWL¿]LHUWH %HIXQGH E|WHQ HWZD GLH HlXVHU LQ .DVVRSH� YJO� ]� %� *UDYDQL 
2001, 119 abb. 2 (2. Hälfte 2. – 1. Jh. v. chr.); Hoepfner 1999, 380 f. (abb.).

158 vgl. zur gruppe: Pernice 1932, 38–54; deonna 1938, 48–53; schäfer 1992; Pimpl 1997, 38–48; ambrogi 2005, 
95–112; von Hesberg 2010. das von golda 1997, 36 postulierte aufkommen der kannelierten untersätze erst 
im 2. Jh. v. chr. ist nach den erhaltenen zeugnissen zu spät angesetzt. vgl. etwa die Weihungen von der athener 
akropolis, die sich auf Basis der inschriften an den Beginn des 5. Jhs. v. chr. datieren lassen: z. B. raubitschek 
1949, 408 f. nr. 381; 410 f. nr. 383. für sizilien bieten die untersätze im 409 v. chr. zerstörten Himera einen 
chronologischen anhaltspunkt, vgl. Harms 2010, 119 f.

159 vgl. zusammenfassend Pimpl 1997, 41 f.; s. auch Pernice 1932, 40 taf. 24, 1; schäfer 1992, 9 nr. 1 abb. 1–3 
(5. Jh. v. chr.). als vertreter dieses typus kann ein massiver, fragmentierter untersatz in canosa di Puglia vor den 
›ipogei lagrasta‹, angeführt werden, der unpubliziert ist.

160 vgl. Pimpl 1997, 42 f.; ambrogi 2005, 95–112 (zur typologie).
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einem typus, der sich ebenfalls in klassischer zeit herausbildete und in dieser zeit auch sei-
ne größte verbreitung erfuhr, aber bis in die römische kaiserzeit nachweisbar ist161. für den 
zeitraum des 4. Jhs. v. chr. stellen die untersätze aus olynth, für die mit der zerstörung der 
stadt um die mitte des 4. Jhs. zumindest ein terminus post quem non vorliegt, eine refe-
renz bereit162. von ihnen heben sich die soluntiner untersätze durch die weitgehend fehlende 
kurvatur des schaftes ab, die bei den klassischen Beispielen nachweisbar ist163. schließlich 
können die schweren untersätze der späten republik bzw. frühen kaiserzeit aus Pompeji als 
referenzpunkt dienen. Bei ihnen weisen die kanneluren oben keine zungen auf und stoßen 
auf einen breiten kragen164. daraus ergibt sich für die datierung der untersätze in solunt ein 
zeitfenster zwischen der Wende des 4. zum 3. Jh. und dem 1. Jh. v. chr.

am anfang der reihe kannelierter untersätze (U1–U5, abb. 17) steht ein exemplar aus 
der ›casa di leda‹, das sich aufgrund seiner außergewöhnlichen Qualität und durch seine fer-
tigung aus weißem marmor von den übrigen Beispielen abhebt (U3, abb. 18). typologisch 
lässt dieser fuß durch den plastisch ausgearbeiteten rundstab und die dezente kurvatur des 
lX�HUHQ PUR¿OV HLQH 9HUZDQGWVFKDIW PLW 8QWHUVlW]HQ NODVVLVFKHU =HLW HUNHQQHQ� HLQVLFKWOLFK 
des aufbaus sind Beispiele aus olynth oder aegina verwandt, die noch im 4. Jh. v. chr. ent-
standen165. von den vertretern in olynth unterscheidet sich der marmoruntersatz in solunt 
allerdings durch die dezentere kurvatur, den voluminösen, umlaufenden rundstab und die 
Hohlkehle, die anstelle des steil aufsteigenden echinus getreten ist. das Beispiel in aegina 
weist einen gedrungenen schaft mit deutlicher kurvatur auf, die dem marmoruntersatz in 
solunt fehlt. ein sogar hinsichtlich der anzahl der kanneluren exakter vergleich hat sich in 
agrigent erhalten166, doch kann dieser aufgrund seiner ungeklärten fundsituation nicht als 
chronologischer referenzpunkt fungieren. in kombination mit Parallelen aus den vesuvstäd-
ten lässt sich gegenüber den Beispielen aus olynth und aegina demnach eher eine spätere 
datierung in das 3. oder sogar 2. Jh. v. chr. begründen167. diese annahme fände darin unter-
stützung, dass sich für diese zeit in der ›casa di leda‹ eine aufwendige ausstattungsphase 
greifen lässt168.

'LH �EULJHQ� DXVQDKPVORV LQ .DONVWHLQ JHIHUWLJWHQ 8QWHUVlW]H ¿QGHQ LKUH HQJVWHQ PDUDOOH-
len in den vesuvstädten sowie auf delos. damit liegt für die meisten der soluntiner untersät-
ze eine vorkaiserzeitliche datierung nahe. der erste vertreter (U1, abb. 19) besitzt in Hinsicht 
auf seine Proportionen, den glatten, nur leicht nach oben verjüngt zulaufenden kragen und 
die stumpf auf den kragen stoßenden kanneluren ohne zungenmotiv sowie die kantige leiste 
anstelle des rundstabes seine nächste Parallele in einem untersatz aus der ›casa degli amori-

161 vgl. Pimpl 1997, 45.
162 vgl. robinson 1930, abb. 171. 173. 175.
163 vgl. Pimpl 1997, 43.
164 vgl. Pernice 1932, 48; von Hesberg 2005, 395.
165 vgl. robinson 1930, abb. 171 (Haus 5, Hof); schäfer 1992, 10 f. nr. 2; 35 f. anm. 35 datiert den untersatz in 

aegina noch in das 5. Jh. v. chr., schließt aber aufgrund des fundortes (südosthäuser) eine entstehung im 4. Jh. 
v. chr. nicht aus. da der untersatz typologisch unmöglich zur ersten Bauperiode des 6. Jhs. v. chr. gehört haben 
kann, kommt einzig eine zuweisung zur zweiten Periode in frage, die in das 4. Jh. v. chr. fällt. vgl. zu den Bau-
perioden zusammenfassend: leypold 2008, 18–22.

166 vgl. Pernice 1932, taf. 25, 4. schäfer 1992, 13 abb. 10. 11; 35 f. anm. 35 datiert ihn unter verweis auf einen un-
tersatz in aegina in klassische zeit, doch besitzen die untersätze in agrigent und solunt gegenüber dem Beispiel 
aus aegina eine deutlich schlankere form.

167 vgl. Pernice 1932, 47 nr. 2 taf. 30, 4; PPm v (1994) 610 abb. 55 (etwas gedrungener).
168 s. dazu diesen Beitrag u. abschnitt iv, s. 98–101.
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abb. 17. solunt, säulenförmige, kannelierte untersätze (U1–U5)

abb. 18. solunt, antiquarium inv. sa 34. säulenförmiger 
untersatz mit kanneluren (U3); marmor, 3./2. Jh. v. chr.
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ni dorati‹ in Pompeji; dieser wurde in zweitverwendung zu einem Brunnen umgearbeitet. als 
entstehungszeit konnte auf dieser Basis das 2. Jh. v. chr. plausibel gemacht werden169. des 
Weiteren lässt sich ein vergleichbarer untersatz aus kalydon anführen, für den der kontext 
ebenfalls eine datierung in das 2. Jh. v. chr. nahelegt170. für U1 wird daher eine datierung in 
ebendiese zeit vorgeschlagen.

die weiteren vertreter unterscheiden sich dadurch, dass wie beim marmoruntersatz U3
der obere abschluss der kanneluren durch herabhängende zungen ausgefüllt ist, die ihren 
ausgangspunkt im rundstab (U2) oder einem schmaleren, darunter liegenden kragen (U4. 
U5) besitzen. an einem weiteren untersatz (U4, abb. 20) ist der gedrungene säulenschaft 
GXUFK ÀDFK JHNHKOWH .DQQHOXUHQ JHJOLHGHUW� 1DFK GHQ ELVKHU EHNDQQWHQ 9HUJOHLFKHQ DXV GHQ 

169 Pernice 1932, taf. 30, 1; seiler 1992, 117 nr. 1 abb. 530. 531. eng verwandt ist auch der untersatz Pernice 1932, 
47 nr. 3 taf. 30, 5.

170 vgl. dietz – stavropoulou-gatsi 2011, 146 f. abb. 123.

abb. 19. solunt, antiquarium inv. sa 31. 
säulenförmiger untersatz mit kanneluren (U1); 

kalkstein, 2. Jh. v. chr.

abb. 20. solunt, antiquarium inv. sa 33. 
säulenförmiger untersatz mit kanneluren (U4); 

kalkstein, 2. Jh. – 1. Hälfte des 1. Jhs. v. chr.
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vesuvstädten ist diese form dem 2. und der ersten Hälfte des 1. Jhs. v. chr. zuzuordnen171. 
gleichzeitig oder nur wenig später wird ein weiterer untersatz aus kalkstein entstanden sein 
(U5). in Bezug auf den schmalen kragen unterhalb des standrings und die breiten zungen 
besitzt der untersatz enge Parallelen in Pompeji sowie in athen, die dem 1. Jh. v. chr. zuge-
ordnet werden können172. auch für diese Beckenstütze liegt daher ein datierungsansatz in das 
2. Jh. oder die erste Hälfte des 1. Jhs. v. chr. nahe. an das ende der reihe gehört ein untersatz 
aus weißem kalkstein (U2� $EE� ���� 6HLQH QlFKVWHQ PDUDOOHOHQ ¿QGHW GLH VFKODQNH )RUP LQ 

171 vgl. Pernice 1932, 46 taf. 29, 5; 30, 2. ähnlich auch PPm v (1994) 932 abb. 2 (Pompeji vi 16, 28, atrium). zur 
.RPELQDWLRQ YRQ ÀDFKHU /HLVWH� VFKPDOHP .UDJHQ XQG EUHLWHQ =XQJHQ V� DXFK %HLVSLHOH DXV GHP PRPSHLRQ LQ 
athen: Hoepfner 1976, 105 f. abb. 139 (links), oder delos: deonna 1938, taf. XXii abb. 155.

172 vgl. Pernice 1932, taf. 28, 7 (Pompeji, aus ton); Hoepfner 1976, 105 f. abb. 139 (mitte). 140 (mit festlegung 
einer funktion als tischstütze); ambrogi 2005, 284 f. l. 103 (Pompeji, vi 15, 1).

abb. 21. solunt, antiquarium inv. sa 32. säulen-
förmiger untersatz mit kanneluren (U2); kalkstein, 

2. Hälfte des 1. Jhs. v. chr. – anfang 1. Jh. n. chr.

abb. 22. Palermo, museo archeologico regionale 
›a. salinas‹ n.i. 66478. kegelförmiger untersatz mit 

glattem schaft (U11), kalkstein, 2. Jh. v. chr.
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Werken der späten republik und der frühen kaiserzeit, so dass hier als datierungsansatz die 
zweite Hälfte des 1. Jhs. v. oder das frühe 1. Jh. n. chr. vorgeschlagen wird173.

den kannelierten Beispielen steht eine zweite gruppe von untersätzen gegenüber, deren 
schaft lediglich grob geglättet wurde174. ein kegelförmiger vertreter im museo archeologico 
regionale ›antonino salinas‹ (U11, abb. 22) weist eine schlichte standplatte, einen massiven 
6FKDIW PLW HLQHP XQWHUKDOE GHV $XÀDJHUV SODW]LHUWHQ 5LQJ XQG GDV LQ )RUP HLQHU HRKONHKOH JH-
VWDOWHWH� ÀDFKH $XÀDJHU YHUJOHLFKVZHLVH JHGUXQJHQH PURSRUWLRQHQ DXI� 'LHVHU $XIEDX OlVVW VLFK 
am ehesten mit Beispielen aus delos und Pompeji oder einem untersatz in apollonia verglei-
chen, für den Henner von Hesberg eine datierung nicht nach dem 2. Jh. v. chr. vorgeschlagen 
hat175� 'LHVHU $QVDW] ¿QGHW LQ HLQHP 8QWHUVDW] DXV GHU ¾0DLVRQ GH O¶HHUPHV½ DXI 'HORV %HVWlWL-
gung. dort fand sich ein vergleichbarer zylindrischer untersatz mit schlichtem ring, der – wie 
das Haus selbst – in das 2. Jh. v. chr. gehört176. den gleichen typus vertritt ein schlanker gestal-
WHWHU 8QWHUVDW] LQ PDOHUPR� GHU DQVWHOOH GHU HRKONHKOH HLQ VWHLO DQVWHLJHQGHV PUR¿O DXIZHLVW �U9). 
ergänzen lässt sich dieser Bestand durch das fragment eines schaftes (U14) sowie das fragment 
HLQHV $XÀDJHUV PLW VWHLO DQVWHLJHQGHP PUR¿O XQG ÀDFKHU /HLVWH �U13), die sich aufgrund ihres 
fragmentierten erhaltungszustandes jedoch einer chronologischen einordnung entziehen.

im aufbau verwandt ist schließlich ein Beispiel aus kalkarenit (U12). der kegelförmige, 
im unteren drittel leicht bauchige schaft ist hier glatt belassen. nach unten geht er in einer 
sanften kurve in die Basis über, oben ist er durch einen rundstab von der steil ansteigenden 
kapitellzone getrennt. auch wenn diese stütze allein durch die Wahl des materials und die 
JHGUXQJHQH )RUPJHEXQJ DOWHUW�POLFK ZLUNW� VSULFKW GLH PUR¿OLHUXQJ XQWHUKDOE GHV $XÀDJHUV 
auch in diesem fall für eine datierung in die hellenistische zeit177. 

die beiden übrigen Beispiele aus kalkarenit (U6. U7) weichen typologisch von den bis-
her betrachteten untersätzen ab. Beim vollständig erhaltenen exemplar U6 (abb. 23) erhebt 
sich auf einem quadratischen untersatz ein glatter säulenschaft, der oben in einem gleichmä-
ßig geschwungenen echinus endet178� 'DUDXI OLHJW DOV $EDNXV GDV YLHUHFNLJH $XÀDJHU� GDV 
PLWWLJ HLQH 9HUWLHIXQJ DXIZHLVW� $X�HQ EH¿QGHW VLFK DXI ]ZHL JHJHQ�EHUOLHJHQGHQ 6HLWHQ MH 
eine zusätzliche vertiefung. ein weiteres kalkarenitfragment (U7) kombiniert einen ähnlich 
JHVFKZXQJHQHQ (FKLQXV PLW HLQHP UXQGHQ $XÀDJHU� 7\SRORJLVFK EHVLW]HQ EHLGH 8QWHUVlW]H 
bisher keine bekannten vergleiche, eine entstehung in hellenistischer zeit ist angesichts der 
geschwungenen form des echinus zumindest nicht auszuschließen179.

173 vgl. ambrogi 2005, 362 s. 57; 383 s. 187; 407 s. 254. vgl. zur kleinteiligen kannelierung und zur form der 
zungen auch eine zisterneneinfassung in kopenhagen: Østergaard 1996, 235 nr. 137.

174 sie entsprechen typus ii b bei ambrogi 2005, 99. dieser typus von untersatz ist seit dem ausgehenden 5. Jh. 
v. chr. überliefert, vgl. Pimpl 1997, 43.

175 delos: deonna 1938, taf. XXi abb. 148; XXii abb. 151. – Pompeji: PPm iii (1991) 826 abb. 2 (Haus v 2, 7); 
ambrogi 2005, 553 l. 123 (Hintergrund); 566 l. 155. – apollonia: von Hesberg 2010, 124 anm. 7 abb. 1. die 
kegelförmigen untersätze des 4. Jhs. v. chr., die etwa aus olynth überliefert sind, weisen dagegen eine geradere 
außenkontur und einen plastisch ausgeformten ring auf, vgl. robinson 1930, abb. 173 (links).

176 vgl. marcadé 1953, 580 f. abb. 70 b. vgl. zur Baubeschreibung und datierung des komplexes zusammenfassend 
trümper 1998, 240.

177 vgl. dazu Pimpl 1997, 46. einen ähnlich sanften übergang zwischen schaft und Basis zeigt etwa ein untersatz 
auf delos: deonna 1938, 51 f. nr. 5 abb. 75 taf. XXii abb. 152.

178 einen vergleichbaren aufbau weist ein dorisches kapitell in solunt auf: villa 1988, 67 nr. cd15 taf. iii.
179 im aufbau verwandt ist ein untersatz auf delos: deonna 1938, taf. XXv abb. 176, der allerdings einen tordier-

ten säulenschaft besitzt. die verbindung von quadratischer Basis und säulenschaft ist von terrakottauntersätzen 
bekannt, vgl. Pernice 1932, taf. 26, 1. 3; deonna 1938, taf. XXii abb. 154.
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in unmittelbarem zusammenhang mit dieser gruppe steht ein quadratischer untersatz aus 
dolomit (U8, abb. 24). die oberseite des auf vier quadratischen füßen stehenden Blocks ist 
PLW GHP =DKQHLVHQ JHJOlWWHW� GLH $XÀDJHÀlFKH DQ GHU 9RUGHU- XQG 5�FNVHLWH PLW HLQHU /HLVWH 
versehen. die unterseite ist lediglich grob gespitzt. auch wenn eine anderweitige verwen-
dung nicht auszuschließen ist, liegt nach den erhaltenen Parallelen für solche untersätze eine 
verwendung als Plinthe für säulenförmige untersätze nahe180.

ein marmorfragment mit kanneluren und rosettendekor (U10, abb. 25) vertritt schließ-
lich einen abweichenden typus. es handelt sich um den oberen teil eines plattenförmigen 
untersatzes, der in voller tiefe erhalten ist. mittig weist er eine ovale vertiefung für eine 
verzapfung auf. im vergleich zu untersätzen von tischen besitzt das marmorfragment eine 
ZHLWDXV JHULQJHUH 7LHIH� VR GDVV HV QLFKW DOV $XÀDJHU I�U HLQH 7LVFKSODWWH� VRQGHUQ HKHU DOV 
untersatz eines langrechteckigen Beckens diente181. die form ist seit dem 2. Jh. v. chr. be-
kannt und bis in die römische kaiserzeit überliefert. daher dürfte der untersatz zu den spä-

180 vgl. Pernice 1932, taf. 30, 2; 32, 3.
181 vgl. z. B. das ensemble aus untersatz und Becken bei ambrogi 1995, 218 nr. a.ii.21.

abb. 23. solunt, antiquarium inv. sa 1533. 
säulenförmiger untersatz mit glattem schaft (U6); kalkarenit

abb. 24. solunt, insula 8. Quadratischer untersatz 
eines säulenförmigen tischfußes (U8); dolomit. Hellenistisch
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WHUHQ 6W�FNHQ GHU $XVVWDWWXQJVHOHPHQWH JHK|UHQ� PDUDOOHOHQ ¿QGHQ VLFK DXI 'HORV XQG LQ GHQ 
vesuvstädten, wobei die untersätze dort allerdings stets unkanneliert sind182.

das spektrum der untersätze in solunt weist damit hinsichtlich der kombination kannelier-
ter sowie unkannelierter untersätze mit und ohne rundstab bzw. kragen unterhalb des kapitells 
enge entsprechungen zu den von delos bekannten späthellenistischen untersätzen auf183.

5 schalen/Becken

neben den untersätzen hat sich eine kleinere anzahl an Becken- bzw. schalenfragmenten 
HUKDOWHQ� GLH GHU DQWLNHQ 7HUPLQRORJLH IROJHQG DOV ȜȠȣĲȒȡȚĮ E]Z� labra bezeichnet werden184. 
solche Becken lassen sich seit archaischer zeit zunächst im kontext von Heiligtümern nach-

182 vgl. z. B. deonna 1938, taf. XXXiii abb. 234–237; PPm iX (1999) 529 abb. 1. 2 (Pompeji iX 5, 11.13); Pink-
wart – stamnitz 1984, 110 nr. s 5 taf. 18 (Pergamon, Peristylhaus iii). vgl. umfassend zur gruppe: ambrogi 
1995, 15.

183 vgl. die typologische übersicht der delischen Beispiele bei deonna 1938, taf. XXii–XXiv.
184 ausführlich zur antiken terminologie: Pimpl 1997, 4–11.

abb. 25 a. b. Palermo, museo archeologico regionale ›a. salinas‹ n.i. 66472. fragment 
eines plattenförmigen untersatzes mit kanneluren und rosettendekor (U10), vorder- und 

rückseite; marmor, 2. Jh. v. chr. – 1. Jh. n. chr.
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weisen und sind daneben auch aus gymnasien, thermen und nekropolen bekannt185. seit 
spätklassisch-hellenistischer zeit gehören sie zum festen Bestandteil der ausstattung von 
HlXVHUQ� $XV 6ROXQW VLQG VRZRKO 5HVWH ÀDFKHU %HFNHQ DOV DXFK WLHIHUHU 6FKDOHQ �EHUOLHIHUW� 
Bis auf ein Beispiel, bei dem der kannelierte untersatz und das Becken aus einem stück ge-
arbeitet wurden (S6), folgen alle einem schlichten typus mit glatter außenwandung186. das 
material umfasst den für zahlreiche ausstattungsgegenstände verwendeten kalkarenit (S1. 
S2) ebenso wie weißen kalkstein (S3. S4. S7) und marmor (S5. S6. S8).

aufgrund des meist fragmentarischen zustandes lassen nur wenige Beispiele eine aussage 
über die einstige form zu. Bemerkenswert ist ein trotz seiner zahlreichen restaurierungen gut 
HUKDOWHQHV ÀDFKHV %HFNHQ DXV .DONVWHLQ� GDV JHPHLQVDP PLW GHP NDQQHOLHUWHQ 8QWHUVDW] DXV 

185 zu den kontexten zusammenfassend: Pimpl 1997, 49–153. – Heiligtümer: z. B. schäfer 1992, 34 f. (aegina, 
5./4. Jh. v. chr.); Paoletti 1993, 405–408 abb. 13. 14 (sybaris, 1. Jh. v. chr.); friggeri 2001, 34 f. (Borgo san 
giovanni, mitte 3. Jh. v. chr.). – thermen: Wallace-Hadrill 2012, 162 f. (Herculaneum, ›terme suburbane‹). – 
nekropolen: z. B. lohmann 1979, 134 f. anm. 1000. 1001 (kerameikos); godart – de caro 2008, 204 f. nr. 57 
(ascoli satriano, letztes viertel 4. Jh. v. chr.). – Wohnhäuser: Pimpl 1997, 131–136.

186 zur Beliebtheit solcher schalen: von Hesberg 2005, 386 mit anm. 58.

abb. 26. Palermo, museo archeologico regionale ›a. sali-
nas‹ n.i. 66491. säulenförmiger untersatz mit kanneluren und 

schale als teil eines Brunnens (S6); kalkstein, 2. Jh. v. chr.
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einem stück gearbeitet wurde (S6, abb. 26)187. mit einem durchmesser von 40 cm gehört es 
zu den kleinen vertretern der gruppe. es erhebt sich auf einem etwas über 60 cm hohen un-
tersatz, dessen kanneluren zur Basis hin zungenförmig auslaufen. oben wird der rand von 
einem rundstab abgeschlossen, über dem sich eine niedrige kehlung erhebt. im inneren ist 
der Boden des Beckens mittig durchbrochen und geht in den ebenfalls innen hohlen untersatz 
über. dies spricht dafür, dass sich dort einst eine Wasserleitung befand. das Becken selbst 
ELHWHW GXUFK GLH ZHQLJ VLJQL¿NDQWH PUR¿OLHUXQJ GHV 5DQGHV NHLQH VLFKHUHQ $QKDOWVSXQNWH I�U 
eine datierung188� 'LH .DQQHOXUHQ� GLH REHQ VWXPSI DXI GHQ 5XQGVWDE WUH൵HQ� EHVLW]HQ HQJH 
Parallelen in tonuntersätzen aus tarent, die im 3. oder 2. Jh. v. chr. entstanden sind. in dieses 
zeitliche umfeld dürften auch Becken und untersatz in solunt einzuordnen sein189.

Weniger aufwendig sind zwei dickwandige schalen aus kalkarenit (S1. S2�� ,KU PUR¿O VWHLJW 
ausgehend vom Boden gleichbleibend steil zum glatten rand an, so dass eine tiefe form ent-
steht. ähnliche, mit einem durchmesser zwischen 50 und 60 cm klein dimensionierte Beispie-
le lassen sich regelmäßig in Wohnhäusern, etwa auf delos oder in ostia nachweisen190. ihre 
schlichte gestaltung erschwert eine nähere chronologische eingrenzung. die bisher bekannten 
Beispiele dieses typus stammen aus der zeit des späten Hellenismus und des frühen römischen 
Prinzipats, so dass auch für die Beispiele in solunt eine grobe einordnung in den zeitlichen 
Horizont des 2. Jhs. v. bis zum 1. Jh. n. chr. vorgeschlagen wird191. da beide schalen keine ein-
lasszapfen an der unterseite aufweisen, waren sie nicht fest an einen untersatz gebunden. daher 
kann ihnen trotz ihres nicht geringen gewichtes eine gewisse mobilität zugestanden werden.

dies gilt in erhöhtem maße auch für den folgenden, für römische kontexte charakteris-
WLVFKHQ 6FKDOHQW\SXV� GHU PLW ]ZHL %HLVSLHOHQ YHUWUHWHQ LVW� (U ]HLFKQHW VLFK GXUFK HLQH ÀD-

187 'LH %HVWLPPXQJ GHV 0DWHULDOV DOV 7RQ GXUFK PHUQLFH ����� �� EHUXKW ZRKO DXI GHU 7DWVDFKH� GDVV GLH 2EHUÀlFKH 
ÀlFKHQGHFNHQG GXUFK HLQH QHX]HLWOLFKH 6FKLFKW DXV *LSV �EHU]RJHQ LVW�

188 zu dieser Problematik bereits kerschner 1996, 46.
189 vgl. Pernice 1932, taf. 27, 2; 28, 4.
190 vgl. deonna 1938, s. Xliv abb. 315. vgl. zum typus ambrogi 2005, 76 f. 79 (›tipo iii‹).
191 'DV PUR¿O YRQ S1 ¿QGHW HLQH PDUDOOHOH LQ HLQHP 6WHLQEHFNHQ LQ 'HORV� GHU VWHLOH $QVWLHJ GHU WDQGXQJ YRQ S2 be-

sitzt eine entsprechung in einem hellenistischen Becken im asklepieion in Pergamon, vgl. Pimpl 1997, abb. 12, 
7; 17, 7. vgl. weiterhin deonna 1938, taf. XXXiv abb. 243. 244 (marmorbecken, delos); PPm iX (1999) 401 
abb. 1 (Basaltschalen, Pompeji iX 5, 4, Bäckerei); 835 abb. 23 (marmorbecken, Pompeji iX 7, 20); ambrogi 
2005, 284 f. 544 l. 104 (marmorbecken, Pompeji vi 15, 1).

abb. 27. Palermo, museo archeologico regionale ›a. salinas‹ n.i. 66480. 
6FKDOH PLW GUHL ZDDJHUHFKWHQ *UL൵HQ �S4); kalkstein
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che form auf runder Bodenplatte, den steil aufragenden rand und drei Horizontalhenkel mit 
$XVJXVV E]Z� YLHU KRUL]RQWDOH ÀDFKH HHQNHO DXV192. an einer kleinen kalksteinschale (S4, 
$EE� ��� VLQG ,QQHQ- XQG $X�HQVHLWH GHU WDQGXQJ QXU JURE JHSLFNW XQG GUHL *UL൵H HUKDOWHQ� 
aufgrund des erhaltungszustandes bleibt für die schale in solunt unklar, ob das verlorene 
stück einen weiteren Henkel oder einen ausguss aufwies. verwendung fanden beide formen, 
aber insbesondere diejenige mit vier Henkeln, als reibschale, wenngleich das Beispiel in 
solunt für eine solche funktion nicht besonders massiv zu sein scheint193. 

dem gleichen gefäßtypus lässt sich wegen der leicht abgesetzten, runden standplatte und 
des steilen verlaufs der Wandung auch ein marmornes fragment (S5) zuweisen194. aufgrund der 
großen konstanz der form, die zwischen Hellenismus und dem übergang zwischen antike und 
0LWWHODOWHU NHLQH VLJQL¿NDQWHQ 9HUlQGHUXQJHQ DXIZHLVW� LVW I�U GLHVH 6FKDOHQ QXU HLQH 'DWLHUXQJ 
in den zeitraum zwischen dem 1. Jh. v. chr. und der römischen kaiserzeit möglich195.

=X HLQHP VFKOLFKWHQ� ÀDFKHQ %HFNHQ JHK|UWHQ VFKOLH�OLFK ]ZHL %UXFK DQ %UXFK DQSDVVHQGH 
fragmente aus kalkstein (S3). sie sind an der leicht konkaven innenseite sorgfältig geglättet, 
die außenseite ist dagegen lediglich grob gepickt. da sich mittig an der unterseite der rest 
eines runden einlasszapfens erhalten hat196� JHK|UHQ VLH VLFKHU ]XP %RGHQ HLQHV ÀDFKHQ %H-
FNHQV� 'HU IUDJPHQWDULVFKH =XVWDQG XQG LQVEHVRQGHUH GDV IHKOHQGH 5DQGSUR¿O ODVVHQ NHLQH 
QlKHUH ]HLWOLFKH (LQJUHQ]XQJ ]X� GLH ÀDFKH *UXQGIRUP N|QQWH I�U HLQH (QWVWHKXQJ LP VSlWHQ 
Hellenismus oder bereits in der frühen kaiserzeit sprechen197.

6 ädikulen und kleine altäre 

in den Bereich der privaten ausübung von kulten gehört schließlich die letzte gruppe 
an dauerhaften ausstattungselementen. sie besteht aus zwölf zwischen 30 und 60 cm hohen 
schreinen mit mittig eingetiefter nische und giebeln, die unter dem terminus aedicula (A1–
A12)198 sowie mobile altärchen (Al1. Al2)199 zusammengefasst werden. 

192 vgl. deonna 1938, 110 f.; sinn 2006, 261 nr. 139 anm. 1 mit vergleichen.
193 vgl. typologisch eine reibschale in rom, museo gregoriano Profano: sinn 2006, 261 nr. 139 taf. 88 (aus ostia), 

die in härterem material (Basanit) gefertigt wurde und deren Wandung deutlich massiver ist.
194 Weitere schalen dieses typus aus marmor: Hiesel 1967, 99 nr. 166 taf. 21 (samos); Bruneau u. a. 1970, taf. 33 

nr. c14 (delos); thompson – Wycherley 1972, taf. 95 abb. b (athen, agora, aus kontext des 1./2. Jhs. n. chr.); 
Pinkwart – stamnitz 1984, 110 nr. s 8 taf. 18 (Pergamon, Peristylhaus iii).

195 vgl. zu den hellenistischen Beispielen: deonna 1938, 110–112 taf. Xliv abb. 317. 318; Xlv abb. 319–321. 
vgl. als römische Beispiele diejenigen in chemtou, die in Bosse geblieben sind: khanoussi 1994, taf. 106 c. e, 
sowie die spätantiken funde in ravenna: minguzzi 1983, 178 f. nr. 15, 6.

196 vgl. zu einem runden einlasszapfen unter einem Becken auch: Pinkwart – stamnitz 1984, 110 nr. s 7 taf. 18.
197 vgl. Hiesel 1967, 87.
198 vgl. zur terminologie s. stuart 1981, 54. für A11 und A12 postulierte de gregorio 1917, 11 taf. 5, 1. 3 eine ver-

wendung als »piccola stela funeraria«. typologisch lässt sich eine solche verwendung zwar nicht ausschließen, 
doch bemerkte de spuches 1864, 14 zu den grabungen in der siedlung »si trovò pure una picciolissima edicola 
di tufo calcare, e precisamente di quelle che, secondo accenna Petronio, solvenasi tener conservate negli armadi 
insieme con gli’idoli«. im »secondo invio di oggetti rinvenuti in solunto a tutto aprile 1866« ist unter der num-
mer 128 vermerkt, dass eine »cappelluccia di pietra d’intagli« nach Palermo verbracht wurde. auf A11 hat sich 
auf der rückseite eine rote »8« erhalten, die mit hoher Wahrscheinlichkeit den rest dieser nummer darstellt, so 
dass diese ädikula nicht aus der nekropole stammen kann.

199 9RQ GLHVHU 2EMHNWJUXSSH ZXUGHQ HLQ]LJ GLH EHLGHQ LP 0DJD]LQ LQ PDOHUPR EH¿QGOLFKHQ ([HPSODUH DXIJHQRP-
men, um einer anstehenden Publikation der Beispiele in solunt nicht vorzugreifen. dort sind im antiquarium und 
in den magazinen sowohl weitere quadratische als auch kleine rundaltäre nachweisbar. auch in den ›giornali di 
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die durchwegs aus dem lokalen kalkarenit gefertigten ädikulen weisen eine mittige ni-
sche auf, die seitlich durch leisten gefasst und von einem giebel bekrönt wird. dabei lassen 
sich zwei typen dieser kleinen Pseudoarchitekturen nachweisen. in die größere gruppe fallen 
vollständige schreine rechteckiger (A1. A5. A9. A11. A12) oder trapezförmiger (A4. A6) 
gestalt. in geringerer zahl sind Beispiele überliefert, bei denen die nische nach unten hin 
R൵HQ LVW �A3. A7. A8. A10)200. aufgrund der fehlenden Bodenplatte ist für diese objekte 
eine aufstellung auf einer Basis, auf einer konsole oder in einer nische anzunehmen201. die 
meisten Beispiele folgen einer schlichten form mit seitenwänden und dreiecksgiebel. dieser 
weist entweder ein zurückgesetztes tympanon auf (A3. A7. A10� RGHU LVW ÀDFK JHVWDOWHW XQG 
mit seitlichen akroteren versehen (A2. A4). die nische ist in der regel nicht weiter als zwei 
zentimeter eingetieft, einzig eine nahezu quadratische ädikula (A3) weicht davon durch eine 
tiefe der nische von über 12 cm ab. in drei fällen wird der giebel von Halbsäulen getragen 
(A8. A11. A12), an einem Beispiel (A12� VLQG $UFKLWUDY XQG *LHEHO DXIZHQGLJ SUR¿OLHUW202.

das fehlen vergleichbarer funde in olynth legt nahe, dass solche kleinen schreine im 
kontext von Wohnhäusern erst in späthellenistischer zeit einzug in die ausstattung von Häu-
sern hielten203. in römischen Häusern gehören sie zu den regelmäßig nachweisbaren Bestand-
teilen der ausstattung204. die schlichte formgebung der meisten Beispiele (A1–A7. A9. A10, 
abb. 28), die lange verwendungszeit solcher ädikulaformen205 bis weit in die römische kai-
serzeit hinein und nicht zuletzt der fragmentarische zustand vieler vertreter (A1. A5. A6. A9) 
schränken die möglichkeit einer chronologischen fixierung ein. die bemalten ädikulen aus 
lilybaeum, deren frühe vertreter typologische Parallelen zu den stücken aus solunt aufwei-
sen, legen ein aufkommen der gruppe im 2. Jh. v. chr. nahe206. dies wird daher als frühest-
möglicher datierungsansatz für die Beispiele in solunt vorgeschlagen207. 

exakter lassen sich einzig die architektonisch aufwendiger gefassten Beispiele eingrenzen. 
an zwei hochrechteckigen ädikulen mit giebel in Palermo (A11, abb. 29) und im Parco ar-
cheologico in solunt (A8) ist den Wänden der nische je eine dorische Halbsäule vorgeblen-
det. Bei einem weiteren exemplar in Palermo (A12, abb. 30) treten ein aufwendig dekorierter 
architrav und giebel hinzu. er weist übereinstimmungen mit einem naiskos aus metapont 

VFDYR½ ¿QGHQ VLFK ZLHGHUKROW HLQZHLVH DXI 9HUWUHWHU GLHVHU 2EMHNWJDWWXQJ� �� ¾*LRUQDOH GL VFDYR½� �� $SULO ���� 
»piccola ara in pietra molto friabile, rinvestita di stucco bianco, con tracce di combustione alla parte superiore, 
misure cm: 12 × 9,5 × 8«, fo: ›casa delle ghirlande‹, Peristyl [raum d], Photo museo archeologico regionale 
¾$QWRQLQR 6DOLQDV½� $UFKLYLR )RWRJUD¿FR� QHJ� 6������� �� )DPj ����� ��� �� FP KRKHU $OWDU� ¾(GL¿FLR VDFUR D 
tre betili‹, raum h auf einer halbkreisförmigen Plattform in der nordwestlichen ecke. mit famà 1980, 29 könnte 
dieser teil des komplexes ursprünglich ein Haus gewesen sein.

200 ein fragment (A2) lässt sich aufgrund des erhaltungszustandes keinem typus zuordnen.
201 9JO� ]XU *UXSSH ]XVDPPHQIDVVHQG 5LQDOGL 7X¿ ����� ���±��� �PLW )RNXV DXI GLH U|PLVFKHQ PURYLQ]HQ��
202 im unterschied zu den aus Herculaneum bekannten Holzädikulen (vgl. mols 1999, 58–62) lassen sich keine Bei-

spiele mit freistehenden säulen nachweisen, so dass immer der eindruck einer Pseudoarchitektur vorherrscht.
203 eine kalksteinädikula aus der ›maison des tritons‹ auf delos, die im späten 2. bis frühen 1. Jh. v. chr. entstand, 

belegt das vorkommen dieses typus in späthellenistischer zeit, vgl. Bruneau u. a. 1970, taf. 33 nr. c3. 4. anders 
noch Boyce 1937, 13, der sich für ein aufkommen der Pseudoädikulen erst in der römischen kaiserzeit aussprach.

204 vgl. Boyce 1937, 7; mols 1999, 61.
205 9JO� GD]X 5LQDOGL 7X¿ ����� ����
206 vgl. vento 2000, taf. X. Xi. Xvi. zur diskussion der datierungsansätze der stelen in lilybaion: vento 2000, 

117–119.
207 vgl. Bruneau u. a. 1970, taf. 33 nr. c4 (Parallele zu A3. A7). vgl. zur datierung des kontextes Bruneau u. a. 

1970, 423.
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abb. 28. solunt, insula 6, ›casa a cortile‹. 
schlichte ädikula mit giebel (A6);

kalkarenit, 2./1. Jh. v. chr.

abb. 29. Palermo, museo archeologico regionale ›a. 
salinas‹ n.i. 6746. ädikula mit dorischen Halbsäulen 

und akroteren (A11); kalkarenit, 2./1. Jh. v. chr.

abb. 30. Palermo, museo archeologico regionale ›a. salinas‹ n.i. 6749. 
bGLNXOD PLW DXIZHQGLJHU PUR¿OLHUXQJ �A12); kalkarenit, 2./1. Jh. v. chr.
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auf, der in das 2. Jh. v. chr. zu datieren ist208. auch für diese aufwendigeren Beispiele in sol-
unt ist daher am ehesten eine entstehung im 2. oder 1. Jh. v. chr. anzunehmen, ohne dass eine 
spätere entstehung auszuschließen wäre.

anhand der erhaltenen Beispiele lassen sich zwei unterschiedliche aufstellungsformen 
plausibel machen. so war der aufwendig dekorierte naiskos in Palermo (A12) aller Wahr-
scheinlichkeit nach in eine rechteckige Wandnische eingelassen. dafür spricht, dass das ge-
bälk zwar auf die seiten übergeht, aber nach wenigen zentimetern endet. aufgrund ihrer weit-
gehend unbearbeiteten und deutlich runden rückseite dürfte auch eine trapezförmige ädikula 
(A4) in eine Wand eingelassen gewesen sein. ihr erscheinungsbild wird damit am ehesten den 
zahlreichen lararien in den mauern pompejanischer Häuser entsprochen haben209. auf einem 
aufgemauerten Podest bzw. einer konsole darf man sich dagegen die Beispiele ohne Bo-
denplatte vorstellen (A3. A7. A8. A10)210. aufgrund ihrer form und der art der aufstellung 
erfüllten diese ausstattungselemente eine funktion als Hausschrein. obwohl aussagekräftige 
fundvergesellschaftungen fehlen211, dürfen die schreine in einigen fällen als lararien und 
damit orte eines dezidiert römisch geprägten häuslichen kultes angesprochen werden212.

als materielle zeugnisse privater religiosität sind den ädikulen schließlich kleine altär-
chen verwandt, die aus stuckiertem kalkarenit gefertigt wurden (Al1. Al2). am schlichteren 
Beispiel (Al1, abb. 31) erhebt sich auf einer quadratischen Bodenplatte über einer angeschräg-
WHQ PUR¿OOHLVWH GHU UHFKWHFNLJH $OWDUN|USHU� GHU REHQ YRQ HLQHU �EHUNUDJHQGHQ 'HFNSODWWH 
PLW DQJHVFKUlJWHU PUR¿OOHLVWH EHGHFNW ZLUG� 'DUDXI EH¿QGHW VLFK YRQ NHLOI|UPLJHQ PXOYLQL 
EHJUHQ]W HLQH NOHLQH 2SIHUÀlFKH PLW PLWWLJHU 9HUWLHIXQJ213. sowohl an der Basis- als auch 
an der deckplatte haben sich reste der weißen stuckierung erhalten. typologisch folgt der 
$OWDU LQ %H]XJ DXI GLH VFKOLFKWH PUR¿OIROJH GHU �EHUNUDJHQGHQ %RGHQ- XQG 'HFNSODWWH HLQHP 

208 9JO� PDJHQVWHFKHU ����� �� I� 7DI� �� 9JO� ZHLWHUKLQ GLH DXIZHQGLJH PUR¿OLHUXQJ GHV *HLVRQ DQ HLQHP *UDEQDLVNRV 
in tarent aus dem 3. Jh. v. chr.: <https://arachne.dainst.org/entity/1194065> (25. Juni 2022). eine architektonisch 
gefasste ädikula, die anstelle der Halbsäulen Pilaster aufweist, trat am eingang der ›maison des tritons‹ auf 
delos zu tage, vgl. Bruneau u. a. 1970, taf. 33 nr. c3.

209 vgl. z. B. Boyce 1937, taf. 40, 2; Jashemski 1993, 53 abb. 61; PPm v (1994) 138 abb. 79 (›casa del fauno‹ [vi
12, 2]).

210 9JO� lKQOLFKH %HLVSLHOH LQ PRPSHML� %R\FH ����� ��±�� 7DI� ��� �� %HL 6DOHPL PDFH ����� � ¿QGHW VLFK GHU HLQ-
weis auf zwei runde Basen zwischen den säulen des Peristyls im ›ginnasio‹, die er mit laren in verbindung 
bringt.

211 eine zusammenstellung von larariumsinventaren bei kaufmann-Heinimann 1998, 182–195. aussagekräftige 
vergesellschaftungen von ädikulen und Bronzestatuetten liegen etwa für Herculaneum vor, vgl. mols 1999, 
132–134.

212 dies legt zumindest der fund einer larenstatuette in solunt nahe, vgl. de gregorio 1917, 10 taf. 4, 1. vgl. zum 
charakter dieses Hauskultes weiterführend kaufmann-Heinimann 1998, 182 anm. 617. in keinem fall ist der 
ursprüngliche aufstellungsort der ädikulen nachweisbar. so lassen sich zwar anders als bei trümper 1998, 76 
anm. 414. 415 vermerkt, in einigen Häusern nischen nachweisen: ›casa del deposito a volta‹, raum m, westl. 
Wand (cutroni tusa u. a. 1994, 56; Wolf 2003, taf. 35, 2); ›casa con atrium tuscanicum‹, raum n, westl. Wand 
(cutroni tusa u. a. 1994, 61); ›Bottega delle anfore‹, raum g, Westwand (cutroni tusa u. a. 1994, 101); ›casa di 
arpocrate‹, raum Hg3 (Wolf 2003, 54). Bisher fehlen jedoch Hinweise darauf, dass ädikulen aus Häusern mit 
nischen stammen oder gemeinsam mit Bronzestatuetten gefunden wurden. so sind aus der ›casa di arpocrate‹ 
zwar die namensgebende Bronzestatuette (tusa 1983, 511 abb. 6; tusa 1984) und eine nische bekannt, der fund 
einer ädikula konnte bisher aber nicht bestätigt werden. die statuette fand sich an der Westwand von raum zg5, 
die nische dagegen in raum Hg3. die weiteren Bronzefunde deuten nicht auf ein larariumsninventar hin (vgl. 
tusa 1984, taf. c).

213 vgl. zu dieser form ein eng verwandtes Beispiel in Pompeji: Pernice 1932, taf. 42, 5.
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typus, der auf sizilien bereits ab spätklassisch-hellenistischer zeit bekannt ist214. die form 
hielt sich jedoch bis in den späten Hellenismus, wie der kleine altar am ›foro triangolare‹ 
in Pompeji215 zeigt. damit kann der datierungszeitraum lediglich zwischen das 2. und 1. Jh. 
v. chr. eingegrenzt werden. auch der zweite vertreter der gruppe (Al2, abb. 32) weist eine 
rechteckige grundform auf. auf vier nahezu quadratischen füßen liegt eine doppelt gekehlte 
Bodenplatte, über der sich der viereckige altarkörper erhebt. dieser ist durch senkrechte fas-
]LHQ JHJOLHGHUW XQG QDFK REHQ GXUFK HLQH �EHUNUDJHQGH 'HFNSODWWH PLW GHUVHOEHQ PUR¿OIROJH 
DEJHVFKORVVHQ� 'LH $OWDUÀlFKH VHOEVW LVW JODWW XQG RKQH 9HUWLHIXQJ� DQ HLQLJHQ 6WHOOHQ KDEHQ 
sich reste der einstigen weißen stuckierung erhalten. für dieses Beispiel ist aufgrund der en-
gen verwandtschaft des aufbaus zu hellenistischen Beispielen eine entstehung in ebendiesem 
zeitraum anzunehmen216.

solche kleinen altäre waren nach den erhaltenen zeugnissen und fundberichten in den 
›giornali di scavo‹ regelhafter Bestandteil der Häuser in solunt217. im gegensatz zu den sel-
teneren ädikulen haben sich in zahlreichen Wohnkomplexen im gesamten mittelmeerraum 

214 vgl. zoppi 1999; grotta 2010, 46. 56–59 taf. 16 b–17 a. freundlicher Hinweis von H. von Hesberg (Berlin).
215 vgl. Pernice 1932, 62 taf. 38, 2.
216 vgl. zum aufbau: Pernice 1932, taf. 42, 4 (rechts); vgl. zur dekoration des altarkörpers mit senkrechten kerbun-

gen: Bloesch – isler 1977, 25 abb. 30; Williams 1981, 420 anm. 36 taf. 90 c.
217 um der vom Parco archeologico avisierten Publikation der Beispiele in solunt selbst nicht vorzugreifen, wurden 

einzig die beiden in Palermo magazinierten exemplare berücksichtigt. Beispiele: 1) ›giornale di scavo‹, 24. ok-
tober 1961: insula 16, raum f (»terracotta: frammento di aruletta«, fundnummer 169/61); 2) ›giornale di scavo‹, 
11. Januar 1962: insula 14 (»terracotta: frammento di aruletta con motivi giraliformi«, fundnummer 92/62); 3) 
›giornale di scavo‹, 20. februar 1962: insula 13 (»scavo alla cisterna […] – terracotta: frammento di aruletta con 
motivi a girali«, fundnummer 577/62); 4) ›giornale di scavo‹, 8. Januar 1963: insula 6, ›casa del cerchio in mo-
VDLFR½ �ª7HUUDFRWWD� IUDPPHQWR GL DUXOHWWD ¿WWLOH FRQ PRWLYL ÀRUHDOL JLUDOLIRUPL VXO ODWR DQWHULRUH©� )XQGQXPPHU 
92/63); 5) kleiner altar im westlichen teil des Peristyls im ›ginnasio‹, vgl. foto archivi alinari-archivio Brogi, 
firenze 12041. vgl. auch kaufmann-Heinimann 1998, 97 f. abb. 58 zu einem häuslichen kontext in augst.

abb. 31. Palermo, museo archeologico regionale 
›a. salinas‹ n.i. 66489. rechteckiger Hausaltar (Al1); 

kalkarenit, 2. – frühes 1. Jh. v. chr. 

abb. 32. Palermo, museo archeologico regionale 
›a. salinas‹ n.i. 66490. rechteckiger Hausaltar (Al2); 

kalkarenit, 2. – frühes 1. Jh. v. chr. 



83Hellenistisch-römische Wohnkultur in der ersten römischen Provinz

vergleichbare ausstattungselemente aus kalkstein, marmor oder ton erhalten218. sie ermög-
lichten die ausübung von opfern in unterschiedlichen Bereichen der Häuser219.

7 Produktionsgebundene ausstattung

um das erhaltene materielle spektrum möglichst umfänglich zu erfassen, wurden in er-
gänzung zu den bisher betrachteten gruppen auch solche ausstattungsgegenstände dokumen-
tiert (anhang i), die im zusammenhang mit Produktionsprozessen verwendet wurden: mörser 
(M1–M5), mühlsteine (M6–M15) sowie Handmühlen (M16–M18).

der aufbau der mörser mit ihrer hohen konischen Wandung auf einer schlichten runden 
standplatte geht unmittelbar auf ihre funktionale Bestimmung zurück220. die dicke Wandung 
muss beim zerkleinern von lebensmitteln großer Belastung standhalten, der gebrauch eines 
stößels erfordert zudem eine hohe Wandung221. diese erfordernisse schränken das formen-
spektrum ein. erhalten haben sich hohe zylindrische Beispiele aus kalkarenit (M2. M3. M5) 
und kalkstein (M1)222, in einem fall ist eine bauchigere, gedrungenere form mit größerem 
durchmesser überliefert (M4)223. typologisch fügen sich beide nahtlos in die Beispiele der im 
JHVDPWHQ 0LWWHOPHHUUDXP �EHUOLHIHUWHQ )RUPHQ HLQ� 6R ¿QGHQ HLQLJH GHU VFKODQNHQ 9HUWUHWHU� 
ebenso wie bauchige variante auf runder standplatte, Parallelen in den vesuvstädten, auf 
delos sowie in Pergamon224.

neben solchen mörsern sind reste von mühlen nachweisbar225. sie decken das spekt-
rum des ›Pompejanischen typus‹ (M6–M15), runder Handmühlen (M19) des ›Hispanischen 
typus‹226 sowie Handmühlen im ›olynthischen typus‹ (M16–M18) ab, die im gesamten 
mittelmeerraum verbreitet waren227. nur in einem fall ist die gesamte mühle mit meta und 
stundenglasförmigem catillus überliefert (M6�� LQ HLQHP DQGHUHQ GLH $X൵DQJYRUULFKWXQJ I�U 

218 delos: deonna 1938, 374–377 taf. ciii. civ (rundaltärchen); 383–385 nr. 193 taf. cX (rechteckige altärchen); 
Bruneau u. a. 1970, taf. 33 nr. c5–7. – leukas: fiedler 2013, 98 f. 299 f. nr. 1053–1057. – olynth: robinson 
1930, abb. 124. 134. 178. – Priene: Hoepfner – schwandner 1994, 219 abb. 213. – Pergamon: radt 1987, 517 
abb. 16. – Pompeji: Pernice 1932, 69 f. taf. 41. 42 (überblick); PPm ii (1990) 610 abb. 15 (rundaltäre). – thera: 
Hiller von gaertringen – Wilski 1904, 153 f. abb. 134. 135; 173–175 abb. 170. vgl. zur verwendung von terra-
kotta-altärchen in sizilisch-unteritalischen Wohnkontexten in klassischer zeit: van der meijden 1993, 169–177, 
insbes. 173 zu kleinen Hausaltären aus stein. 

219 fröhlich 1991, 21 nimmt für Pompeji tragbare arulae für die nischen an, in denen sich keine vorrichtungen für 
opfer gefunden haben. analog ließe sich eine solche kombination auch für solunt annehmen.

220 vgl. deonna 1938, 103–107; Hiesel 1967, 105 f. die äußere form von M2 weicht davon ab, doch läuft der mörser 
innen in der charakteristischen Weise konisch zu, vgl. deonna 1938, taf. Xliii nr. 305.

221 stößel lassen sich in solunt bisher nicht nachweisen. es ist daher naheliegend, dass sie aus vergänglichem mate-
rial wie Holz gefertigt waren. zu typischen stößelformen s. fiedler 2013, 296 nr. 1032.

222 6LH HQWVSUHFKHQ GHU YRQ 'HRQQD ����� ��� I�U 'HORV GH¿QLHUWHQ )RUP I�
223 diese form ist seit klassischer zeit bekannt, vgl. Hoepfner 1999, 439 (kallipolis, Haus iv, 4./3. Jh. v. chr.).
224 einzelne vergleiche: M3. M5: Pinkwart – stamnitz 1984, 110 nr. s13 taf. 14b (Peristylhaus ii, raum 2); deonna 

1938, taf. Xlii nr. 297. – M4: Pinkwart – stamnitz 1984, 110 nr. s 14 taf. 18 (Peristylhaus ii, raum 4 c). – Bei-
spiele in Pompeji: eschebach 1993, 183 f. 326.

225 der typus der sanduhrförmigen mühlen ist insbesondere aus den vesuvstädten gut bekannt, vgl. PPm v (1994) 
67 abb. 104. 105 (Pompeji vi 11, 8–10); PPm vi (1996) 476 abb. 15 (vii 2, 3); 660 abb. 1 (vii 2, 22). 

226 grundlage für die Benennung ist cat. agric. 10, 5. dort werden geräte zur arbeit im olivenhain aufgelistet: molas 
asinarias unas, et trusalitis unas, Hispeniensis unas.

227 vgl. einführend: sposito 2014, 91–94. vgl. zur typologie und verbreitung: Williams-thorpe 1988, 255 f. 259 
abb. 3; frankel 2003; Bombardieri 2010, 85–92. das spektrum der mühlsteine in solunt ist mit demjenigen aus 
anderen Bereichen des mittelmeerraums vergleichbar: White 1963; de vos u. a. 2011.
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das mahlgut (M20)228. Bei den übrigen Beispielen haben sich einzig die nach oben konisch 
zulaufenden metae aus schwarzem (M7. M9–M15) oder rotem (M8) vulkanischen gestein 
erhalten229. Hinsichtlich des materials liegt für den rötlichen Basalt ein Hinweis darauf vor, 
dass er importiert wurde. nach chemischen und petrographischen analysen handelt es sich 
um ein kompaktes rhyolithisches, vulkanisches gestein aus dem zentrum von sardinien230. 
der gräulich-schwarze Basalt könnte dagegen auf sizilien selbst gewonnen worden sein, doch 
steht eine naturwissenschaftliche untersuchung für dieses material noch aus231. typologisch 
weisen die metae ein homogenes erscheinungsbild auf. in der regel erhebt sich über einem 
ÀDFKHQ =\OLQGHU GHU NHJHOI|UPLJH $XIEDX� GHVVHQ WDQGXQJ XQWHUVFKLHGOLFK VWHLO DQVWHLJW 
(M7. M9. M10). zwei Beispiele (M8. M12) sind im vergleich zu den anderen mühlsteinen 
ZHQLJHU JHGUXQJHQ� ,KU PUR¿O YHUOlXIW LQ HLQHU JOHLFKPl�LJ JHVFKZXQJHQHQ .RQWXU NRQLVFK 
QDFK REHQ� GLH REHUH HRUL]RQWDOÀlFKH LVW LP 9HUJOHLFK ]X DQGHUHQ 0�KOVWHLQHQ YHUJOHLFKV-
ZHLVH JUR�� 'LH )RUP ¿QGHW LQ 6ROXQW VHOEVW NHLQH (QWVSUHFKXQJ� LVW DEHU LQ GHU 5HJLRQ KlX-
¿JHU DQ]XWUH൵HQ232. in einem fall ist die Wandung durch senkrechte einkerbungen gegliedert 
(M11), an weiteren exemplaren ist oben noch eine viereckige (M7. M12) bzw. runde (M10. 
M14) einlassung erkennbar, die zur Befestigung des catillus gedient haben muss233.

neben großen mühlen sind auch fragmente kleinerer ausfertigungen in schwarzem Ba-
salt nachweisbar. ein exemplar besitzt eine runde form mit konvexer oberseite (M19)234. 
WHLWDXV KlX¿JHU �M16–M18� EHVWHKHQ GLH 0�KOHQ GDJHJHQ DXV HLQHU ÀDFKHQ PODWWH� DXI GHU 
sich leicht eingezogen ein rechteckiger kasten mit zwei abgeschrägten flächen und einer 
UHFKWHFNLJHQ g൵QXQJ LQ GHU 0LWWH HUKHEW� 'D GLHVH 6WHOOH HLQH EHVRQGHUH )UDJLOLWlW DXIZLHV� 
sind die mühlen dort regelmäßig gebrochen und maximal zur Hälfte erhalten. in der zentralen 
/lQJVDFKVH GHU 8PUDQGXQJ EH¿QGHW VLFK MHZHLOV HLQH UHFKWHFNLJH 9HUWLHIXQJ� GLH ]XU $XÀD-
ge eines Holzes gedient haben dürfte235, die überstehende grundplatte von M17 diente zur 
Befestigung der gesamten apparatur236� $XFK GLHVH 2EMHNWH ¿QGHQ VLFK VHLW GHU NODVVLVFKHQ 
zeit in häuslichen kontexten in der ägäis und im westlichen mittelmeerraum237. da ihr grie-
chischer ursprung nicht zu bestreiten ist und dieser typus auf sizilien insbesondere in den 
siedlungen vorrömischen ursprungs wie selinunt oder Herakleia minoa auftrat238, scheint 
zunächst eine verbindung zur frühen Besiedlung auf dem monte catalfano im 4. oder frühen 

228 M20 wurde von sposito 2014, 196 fälschlicherweise als zisterneneinfassung angesprochen. vgl. jedoch das 
material bei de vos u. a. 2011, 142–145.

229 dies entspricht dem Bild der überlieferung, das Williams-thorpe 1988, 255 überzeugend darauf zurückführt, 
dass die catilli aufgrund der funktionsbedingt notwendigen Hohlräume leicht brechen.

230 vgl. William-thorpe 1988, 253–305, insbes. 300 nr. 31 zu M8. zum abbaugebiet antonelli – lazzarini 2010, 
2085 f.

231 als abbaugebiete kämen die monti iblei, der ätna, die äolischen inseln oder Pantelleria in frage, vgl. Wil-
liams-thorpe 1988, 283.

232 vgl. etwa einen mühlstein aus alaesa arconidea: Burgio 2008, 132 abb. 108 (le serre).
233 vgl. die rekonstruktion bei storck – teague 1952, 79 abb. 42. M7 weist auf der unterseite zusätzlich eine kleine, 

viereckige einlassung auf.
234 ein Beispiel einer vollständigen Handmühle in diesem typus aus morgantina: White 1963, 204 nr. 28.
235 vgl. die rekonstruktionen bei deonna 1938, 128 abb. 156; White 1963, taf. 48 abb. 9; cahill 2002, 163.
236 vgl. fiedler 2013, 297.
237 z. B. delos: deonna 1938, taf. l nr. 378–381; Bruneau u. a. 1970, taf. 34 nr. c40. – eretria: Pruvot 2010, 166 f. 

nr. 79 (Westquartier, Haus s [Haus i]). – leukas: fiedler 2013, 297 nr. 1037. 1038. – thera: Hiller von gaertrin-
gen – Wilski 1904, 18 abb. 195. – agrigent: de miro 2009, 317–321 taf. lXX (casa ii m, raum d). – morganti-
na: White 1963, taf. 47 abb. 5.

238 zur datierung des typus: Williams-thorpe 1988, 261. 
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3. Jh. v. chr. nahezuliegen. dafür sprechen auch funde vergleichbarer mühlen aus morganti-
na, die aus kontexten des späten 4. und 3. Jhs. v. chr. stammen239. doch blieb dieser typus bis 
in das 2. Jh. n. chr. in gebrauch240, so dass diese form der handbetriebenen mühle derjenigen 
des ›Pompejanischen typus‹, der ab dem 3. Jh. v. chr. nachweisbar ist241, zeitlich nicht vor-
ausgeht, sondern parallel verwendung fand. daher spiegeln die beiden formen unterschied-
liche anforderungen wider242. die mühlsteine können daher im gesamten zeitraum zwischen 
dem 3. Jh. v. und dem 2. Jh. n. chr. gefertigt worden sein. chronologisch näher bestimmen 
lässt sich einzig das aus mulargia auf sardinien importierte Beispiel (M8), dessen entstehung 
aufgrund des Produktionszeitraumes dieser abbaustätte in die frühe römische kaiserzeit ein-
zugrenzen ist243. Hinsichtlich ihrer form lassen sich daran zwei weitere Beispiele mit leicht 
NRQNDY ]XODXIHQGHP PUR¿O �M6. M12) anschließen, von denen eines (M6) ebenfalls aus ei-
nem rötlichen Basalt besteht244. Wenn diese formverwandtschaft als indiz für eine zeitliche 
nähe der entstehung heranzuziehen ist, gehören auch diese Beispiele in die römische kaiser-
zeit. (Jörn lang)

iv die ausstattungselemente im konteXt: 
möglicHkeiten und grenzen der rekonstruktion 

Bevor in einem letzten schritt zu skizzieren ist, welche aussagekraft die hier betrachtete 
materielle Hinterlassenschaft für die rekonstruktion hellenistisch-römischen Wohnens be-
sitzt, müssen die kontexte in den Blick genommen werden, in denen die einzelnen elemente 
wirkten. die voraussetzungen für eine rekonstruktion antiker fund- und verwendungskon-
texte ist entscheidend durch die grabungsgeschichte der siedlung und die damit verbundene 
dokumentation geprägt. daher soll im folgenden zunächst skizziert werden, welche mög-
lichkeiten für rekontextualisierungen bestehen.

das material lässt sich in dieser Hinsicht in vier Hauptgruppen gliedern. für das gros der 
objekte ist der ursprüngliche kontext innerhalb der siedlung vollständig verloren. für eine 
]ZHLWH *UXSSH OLHJHQ ,QIRUPDWLRQHQ ]XU $X൶QGXQJ YRU� GRFK IlOOW GHU )XQGNRQWH[W QDFK-
weislich nicht mit dem antiken verwendungskontext zusammen. objekte der dritten gruppe 
lassen sich zumindest einem konkreten antiken kontext zuweisen. die wenigen Beispiele der 
YLHUWHQ *UXSSH EH¿QGHQ VLFK QRFK KHXWH LQ VLWX�

die erste gruppe umfasst insbesondere objekte aus den grabungen des 19. und frühen 
��� -KV� )�U GLHVH OlVVW VLFK KlX¿J HLQ]LJ QDFKZHLVHQ� GDVV VLH DXV GHU 6LHGOXQJ DXI GHP 
monte catalfano stammen (tab. 1). in Hinsicht auf diese gruppe wurde das in verschiedenen 
archivalia und grabungsdokumentationen verstreute bzw. einstmals vorhandene und durch 

239 vgl. White 1963, 204 f. 
240 vgl. Bombardieri 2010, 85. 
241 vgl. White 1963, 205.
242 vgl. Williams-thorpe 1988, 261 f.
243 zur datierung der Produktion von mühlsteinen in mulargia: Williams-thorpe 1989, 108. 
244 da im rahmen des Projektes keine naturwissenschaftlichen materialanalysen vorgenommen werden konnten, ist 

DXIJUXQG GHU YHUJOHLFKEDUHQ )DUE- XQG 2EHUÀlFKHQEHVFKD൵HQKHLW QXU ]X YHUPXWHQ� GDVV DXFK GLHVHV 2EMHNW E]Z� 
sein material aus mulargia auf sardinien importiert wurde.
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diverse umlagerungen des materials zum teil verlorene Wissen überprüft und aktualisiert245. 
aus den dokumenten geht hervor, dass bereits im 19. Jh. ausstattungselemente aus solunt ins 
museum verlagert wurden. zu den ersten gehören diejenigen in der sammlung der universi-
tät Palermo. über das inventar von 1830 lassen sich anhand von Beschreibung und maßen ei-
nige der tisch- (T13a.b; T14a.b) sowie Bankstützen (B6a.b) im altbestand des universitäts-
museums dem fundort solunt zuweisen. dabei handelt es sich um objekte, die im rahmen 
der frühen kampagnen im Jahre 1825 zu tage traten und aus solunt nach Palermo verbracht 

245 'DV ¾*LRUQDOH GL (QWUDWD½ GHV 0XVHXPV EOHLEW KlX¿J VXPPDULVFK� ]XGHP ZXUGHQ QLFKW DOOH )XQGH NRQVHTXHQW 
registriert. vom hier betrachteten material wurde einzig das fragment S8 im ›giornale di entrata 1933–1964‹ un-
ter der nr. 1466 (»frammento di bacile [?] sagomato«) aufgenommen. in kombination mit weiteren dokumenten 
im archiv des museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ enthält das eingangsbuch dennoch wertvolle 
Hinweise auf die Herkunft von ausstattungselementen.

Kat.-Nr. Fundjahr Dokumentarischer Nachweis
B6a.b 1825 »Pezzi architettonici trovati a solunto e destinati a trasportarni a Palermo 

con indicazione del nome del proprietario del terreno ove dalla commissi-
one furono rinvenuti«; »casse ed oggetti mandati nei magazzini dell’oli-
vella« vom 19. november 1867, nr. 423 im museo archeologico regionale 
›antonino salinas‹ [archiv, ordner 684]

T13a.b 1825 »Pezzi architettonici trovati a solunto e destinati a trasportarni a Palermo 
con indicazione del nome del proprietario del terreno ove dalla commissi-
one furono rinvenuti«; »casse ed oggetti mandati nei magazzini dell’oli-
vella« vom 19. november 1867, nr. 417 im museo archeologico regionale 
›antonino salinas‹ [archiv, ordner 684]

T14a.b 1825 »Pezzi architettonici trovati a solunto e destinati a trasportarni a Palermo 
con indicazione del nome del proprietario del terreno ove dalla commissi-
one furono rinvenuti«; »casse ed oggetti mandati nei magazzini dell’oli-
vella« vom 19. november 1867, nr. 419 im museo archeologico regionale 
›antonino salinas‹ [archiv, ordner 684]

T15 unbekannt vermerk »solunto« auf unterseite der Platte
T16 unbekannt vermerk »solunto« auf unterseite der Platte
T18 unbekannt vermerk »solunto« auf unterseite der Platte
U9 vor 1915 »ritiro di oggetti antichi da solunto, 3 novembre 1915« im museo archeo-

logico regionale ›antonino salinas‹ [archiv, ordner 685]
U10 1880/1883 deponierung in fundkiste »scavi 1880/1883«
U11 vor 1915 »ritiro di oggetti antichi da solunto, 3 novembre 1915« im museo archeo-

logico regionale ›antonino salinas‹ [archiv, ordner 685]
U12 vor 1915 »ritiro di oggetti antichi da solunto, 3 novembre 1915« im museo archeo-

logico regionale ›antonino salinas‹ [archiv, ordner 685]

tab. 1. objekte im museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ mit zuweisung an den fundort »solunt« 
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abb. 33. solunt, katasterplan mit verzeichnis der grundstückseigentümer
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wurden246. aus einer transportquittung geht hervor, dass sie am 19. november 1867 aus dem 
museum der universität in die »maggazzini dell’olivella« verbracht wurden247. für einige 
dieser objekte (T13. T14) kann wahrscheinlich gemacht werden, dass sie aus dem gebiet 
der insula 1 oder 2 von solunt stammen. sie wurden im gebiet von giuseppe contorno ge-
funden (abb. 33), das nach alten katasterplänen das gebiet der insulae 1 und 2 mit der ›casa 
del corridoio‹, der ›casa del vano circolare‹ sowie den östlich daran angrenzenden resten 
von Wohnbauten umfasste248� 'D ELVKHU NHLQH HLQZHLVH DXI JU|�HUH |൵HQWOLFKH .RPSOH[H 
in diesem oder dem hangaufwärts gelegenen teil der siedlung vorliegen, lässt sich für diese 
objekte eine aufstellung im häuslichen kontext wahrscheinlich machen. 

zu dieser gruppe gehören neben einem untersatz aus marmor (U10) aus den grabungen 
von 1880/1883 auch drei weitere aus kalkstein bzw. kalkarenit (U9. U11. U12). sie wurden 
1915 ins museum nach Palermo verbracht und im ›giornale di entrata 1915–1923‹ am 1. 
märz 1916 unter den nummern 16438 bis 16440 aufgenommen, allerdings ohne verweis auf 
die Herkunft249� 'LHVHU ¿QGHW VLFK LQ HLQHP 'RNXPHQW �EHU GLH hEHUI�KUXQJ YRQ 2EMHNWHQ 
aus solunt nach Palermo ins museum vom 3. november 1915. dort sind neben anderen ob-
jekten »tre sostegni cilindrici di monopodi romani di pietra calcarea« aufgeführt, deren maße 
mit den untersätzen übereinstimmen250. für drei tischplatten mit löwenkopfprotomen (T15. 
T16. T18) lässt dagegen einzig die Beschriftung »solunto« auf den objekten selbst eine Be-
stimmung ihrer Herkunft zu.

das gros der ausstattungsgegenstände trat bei den grabungen des 20. Jhs. zu tage. doch 
auch wenn diese teils noch im areal des archäologischen Parks verstreut sind, ist das Bild 
nur unwesentlich klarer. zumeist lassen sie sich keinen konkreten kontexten und z. t. nicht 
einmal bestimmten Wohneinheiten zuweisen. dies gilt vor allem für die zahlreichen zister-
neneinfassungen (Z2–Z4. Z6–Z10. Z13–Z15. Z17–Z27), die zwar aller Wahrscheinlichkeit 
nach noch in der nähe ihres ursprünglichen verwendungskontextes im grabungsgelände lie-
gen251, aber bis auf wenige ausnahmen dennoch keinen konkreten Wohneinheiten zuzuordnen 
sind. so ist nicht auszuschließen, dass objekte nach der ausgrabung im zuge von umlage-
rungen in den Bereich ihrer heutigen aufbewahrung gelangten. gerade die konzentration 
von zisterneneinfassungen etwa im Peristyl der ›casa di leda‹ oder der ›casa del cerchio in 
mosaico‹ spricht für eine gezielte deponierung von funden aus verschiedenen Häusern (z. B. 
Z6–Z9. Z20–Z22. Z24–Z26; B1–B5)252. 

ähnliche fälle liegen für einige untersätze von Bänken (B1–B4. B7), einen quadratischen 
untersatz (U8), schalen (S1. S2) sowie eine massive trägerplatte eines tisches (T4) vor. 
letztere liegt im grabungsgelände zwischen den insulae 11 und 12 und kann den Wohnein-

246 vgl. zum abtransport lo iacono – marconi 1997, 44 f. 151 f. anm. 4. keine erwähnung fanden die objekte im 
Bericht von dotto di dauli 1825, 285–291, da dieser vor allem auf rundplastische Werke konzentriert ist.

247 »casse ed oggetti mandati nei magazzini dell’olivella« vom 19. november 1867 im museo archeologico regio-
nale ›antonino salinas‹ [archiv, ordner 414] für die nummern 417, 419 und 423. diese nummern entsprechen 
den in roter farbe auf den stücken selbst aufgetragenen nummern.

248 museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ [archiv, ordner 684]. 
249 unter diesen nummern sind sie auch bei Pernice 1932, 40 erwähnt, der hinsichtlich ihrer Herkunft aus solunt 

keinen zweifel äußert, aber nicht darlegt, woher seine informationen über die Provenienz stammen.
250 »ritiro di oggetti antichi da solunto, 3 novembre 1915« im museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ 

[archiv, ordner 685].
251 dies legt zumindest die Bemerkung bei salemi Pace 1872, 7 nahe.
252 die übernahme eines solchen materials in gis-systeme (hierzu tantillo 2007) suggeriert eine zugehörigkeit, die 

sich im gros der fälle nicht belegen lässt.
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heiten auf dem Hügelkamm zugewiesen werden, ohne dass ein exakter kontext zu ermitteln 
wäre.

und auch weitere ausstattungselemente (T5. T6–T12) liegen so auf dem gelände ver-
streut, dass ihr ursprünglicher aufstellungszusammenhang nicht mehr zu ermitteln ist. feh-
lende Hinweise in der grabungsdokumentation zu den aktivitäten im gebiet dieser insulae 
bzw. die jetzige lage all dieser objekte sprechen dagegen, sie mit den komplexen ihrer heu-
tigen aufbewahrung zu verbinden.

zum erhaltenen Bestand an ausstattungselementen sind in den einträgen in den ›giornali 
GL VFDYR½ KlX¿J NHLQH (QWVSUHFKXQJHQ ]X ¿QGHQ� ,Q DQGHUHQ )lOOHQ VWHKW GLH VXPPDULVFKH 
ansprache von objekten einer eindeutigen zuweisung entgegen253. so könnte der vermerk 
des fundes einer »base di pietra molto tenera, di forma cilindrica, con molte scanalature« 
sowohl auf kannelierte untersätze wie auch auf den teil einer säule zu beziehen sein. in 
wenigen fällen lassen sich die angaben aber zumindest auf eine gruppe von ausstattungs-
JHJHQVWlQGHQ HLQJUHQ]HQ �7DE� ��� 6R ¿QGHW VLFK LP ¾*LRUQDOH GL VFDYR½ YRP �� -XQL ���� GHU 
Hinweis auf einen »vaso di pietra«, der aufgrund der ansprache als gefäß und der Beschrei-
bung des materials mit der objektklasse der mörser (M1–M5)254, untersätze (U1. U2. U5) 
oder schalen (S2� LGHQWL¿]LHUW ZHUGHQ NDQQ� 6LFKHU LVW ]XGHP� GDVV HLQH WRKQHLQKHLW LQ GHU 
insula 14 über eine ädikula verfügte (A4 oder A10�� %HLGH EH¿QGHQ VLFK QRFK KHXWH LQ GHQ 
Wohneinheiten selbst, die ganz oben am Hang liegen. es ist daher wahrscheinlich, dass sie 
einst zur ausstattung ebendieser einheiten gehörten, auch wenn unklar bleibt, ob sie in einer 
erst- oder zweitverwendung dorthin gelangten.

in einigen fällen lassen sich ausstattungselemente konkreten kontexten zuweisen, doch 
VLQG GLHVH DOV VHNXQGlU ]X NODVVL¿]LHUHQ� VR GDVV GHU 2UW LKUHU $X൶QGXQJ NHLQH 5�FNVFKO�VVH 
auf ihre einstige aufstellung im Haus selbst zulässt (tab. 3). so fand sich das eckfragment 
einer zisterneneinfassung (Z5b) in einer mauer verbaut, eine umgedrehte ädikula (A9) fun-
gierte als abdeckung einer zisterne255. die trägerplatte eines tisches (T1) wurde in der insu-
OD �� LP ]XU HDXSWVWUD�H KLQ JH|൵QHWHQ 5DXP E GHV ¾(GL¿FLR VDFUR D WUH EHWLOL½ JHIXQGHQ� (V 
fehlen jedoch Hinweise auf die zweite trägerplatte sowie die tischplatte selbst, so dass nicht 
zwingend davon auszugehen ist, dass der tisch dort verwendet wurde. aufgrund der starken 
Beschädigungen an der trägerplatte könnte der tisch auch aus einem höher am Hang gele-
genen Wohnkomplex abgerutscht sein. zumindest nennen fundberichte für diesen Bereich 
Werke aus stein, deren Beschädigungen darauf deuten, dass sie im zuge von erosionsbe-
wegungen an die fundstelle gelangten256. schließlich war mindestens einer der mühlsteine 
(M13) nicht mehr in gebrauch, da er sich in einem treppenaufgang der insula 8 verbaut fand. 

253 s. etwa ›giornale di scavo‹, 10. februar 1954: »perimetro del iX ambiente – frammento di marmo«; ›giornale di 
scavo‹, 5. Juni 1954: »perimetro del iX ambiente – frammento in pietra bianca«; 2. februar 1963: »scavo all’in-
sula vi B accanto alla via ippodamo da mileto a circa m 30 dalla via nuova verso la via dell’agora; ambiente 
GL FLUFD P ���� î ���� DOOD ¿QH GHOOR VFDYR VH q WURYDWR XQ SLDQR EDWWXWR >«@ 5LQYHQLPHQWL� SLHWUD FDOFDUHD ± EHF-
cuccio di un recipiente piano – 24/36«. aufgrund der geringen Höhe von 30 cm ist eine »Base … scanalata« aus 
den grabungen unter ettore gabrici, die am 23. Juni 1920 (raum 7 = 2, Plan bei gabrici) im gebäude an der 
kreuzung zwischen agora und ›via salinas‹ auf dem Boden in 1,6 m tiefe gefunden wurde, als säulenbasis und 
nicht als untersatz anzusprechen [museo archeologico regionale ›antonino salinas‹, archiv, ordner 685].

254 'LH VXPPDULVFKH $QVSUDFKH YHUKLQGHUW HLQH HLQGHXWLJH ,GHQWL¿]LHUXQJ� $XV]XVFKOLH�HQ LVW OHGLJOLFK� GDVV HLQHV 
der stark fragmentierten und daher kaum als »vaso« zu bezeichnenden Beispiele (M1. M2) gemeint war.

255 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 66–70 taf. 18.
256 als Beispiel kann der untere teil einer weiblichen statue angeführt werden (negativ d-dai-rom-95.384), der sich 

LQ ]ZHL 7HLOH JHEURFKHQ DP ��� XQG DP ��� 6HSWHPEHU LQ GHQ 5lXPHQ G E]Z� D GHV ¾(GL¿FLR VDFUR D WUH EHWLOL½ IDQG� 
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mit vergleichbaren umlagerungen und Wiederverwendungen ist für nahezu das gesamte 
spektrum der objekte zu rechnen. so trat beispielsweise auch eine stele mit darstellung des 
Hermes im eingangsbereich eines Hauses zu tage257. sie muss entweder als Baumaterial

s. ›giornale di scavo‹, 10. september 1954: »accanto alla cisterna: – metà della parte inferiore di una statua dalla 
cintola in giù«; ›giornale di scavo‹, 13. september 1954: »precisamente nell’angolo tra la strada a mattoni [= ›via 
dell’agora‹] e quella trasversale [= ›via salinas‹]: – altra parte della mezza statua rinvenuta il giorno 10.09.54«.

257 vgl. zum relief Bisi 1965, 211 f. taf. 76, 2; von Hesberg 2020, 175. 190 abb. 6. funddatum: 2. Januar 1963: »edico-
letta con rilievo – sulla destra mercurio con caduceo stante, davanti ad esso su quasi tutto il campo cavaliere in coper-
ta da un grande scudo, max. cm 53«, fundort: insula 6 in einem raum neben dem eingang zur ›casa del cerchio in 
mosaico‹ (cutroni tusa u. a. 1994, 98 taf. 35 [raum a]). vgl. zur Wiederverwendung von kapitellen: villa 1988, 17.

Kat.-Nr. Objekt Ort Dokumentation 
M3, M4
oder M5

mörser ›casa delle ghir-
lande‹, raum g 
(cutroni tusa u. a. 
1994, 80 taf. 24)

›giornale di scavo‹, 8. Juni 1951: »un vaso in 
pietra di tufo del diametro interno di m. 0,25«

S2 schale ›casa delle ghirlan-
de‹, raum 3 oder 
agora/stoa, ambi-
ente vii

es ist möglich, dass die schale mit funden aus 
den Jahren 1951 oder 1954 identisch ist. vgl. 
›giornale di scavo‹, 8. Juni 1951: ›casa delle ghir-
lande‹, raum 3 [= raum g im führer tusa] »un 
vaso in pietra di tufo del diametro interno di metri 
0,25«; ›giornale di scavo‹, 20. april 1954: agora/
stoa, ambiente vii »una vaschetta di pietra tufa-
cea a forma conica sia allo interno che all’ester-
no«. die letzte Beschreibung würde zu S2 passen, 
HLQH VLFKHUH ,GHQWL¿]LHUXQJ NRQQWH QLFKW HUIROJHQ�

U1. U2. 
U5

untersatz mit 
kanneliertem 
schaft

›via salinas‹, an 
der ecke zur ›via 
nuova‹

›giornale di scavo‹, 5. märz 1962: »piede sup-
porto. forma di colonna con varie scanalature, 
due pezzi«. keiner der untersätze entspricht der 
Beschreibung, da sich jeweils nur ein fragment 
erhalten hat. möglich ist, dass ein zugehöriger teil 
verloren gegangen ist oder sich noch im magazin 
EH¿QGHW�

A4 oder 
A10

ädikula insula 14, mittlerer, 
zur straße gelege-
ner raum auf (= 
raum a bei cutroni 
tusa u. a. 1994, 
88 f. taf. 29). 

25. november 1961: »edicoletta di tufo, altezza 
cm. 42, lungh. 33 insula 14«. Hinsichtlich der 
maße kämen von den hier zusammengestellten 
ädikulen entweder A4 (heute im objektdepot in 
der ›Bottega delle anfore‹) oder A10 (heute in in-
sula 15, ›Quartiere degli artigiani‹, Haus an ecke 
›v. degli artigiani‹/›v. natoli‹) in frage. es muss 
daher auf jeden fall eine umlagerung des objekts 
stattgefunden haben.

tab.2. objekte aus solunt mit hypothetischen zuweisungen an kontexte
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Kat.-Nr. Objekt Fundort Dokumentation
Z5b eckfragment 

einer zisternen-
einfassung

insula 3, ›casa del depo-
sito a volta‹, raum Hg 7, 
in mauerverbund, in situ

–

Z29 fragment einer 
kannelierten 
zisterneneinfas-
sung

thermen, raum a, am 
übergang zu raum c, 
streufund in oberster 
schicht eines grabungs-
schnitts

›giornale di scavo‹, 4. Juli 1955 (hand-
schriftl.): »frammento di una colonnina 
con scanalature a spigolo vivo di pietra 
bianca n° 98«; ›giornale di scavo‹, 4. 
Juli 1955 (maschinenschriftl.) »frammen-
to a forma di colonnina con scanalature e 
[handschriftl. zusatz] vuoto interiamen-
te«

Z30 fragment einer 
kannelierten 
zisterneneinfas-
sung

thermen, raum a, am 
übergang zu raum b, 
streufund aus grabungs-
schnitt entlang der ›via 
delle terme‹

›giornale di scavo‹, 27. Juni 1955 (hand-
schriftl.): »frammento di capitello di piet-
ra bianca n° 51«; ›giornale di scavo‹, 27. 
Juni 1955 (maschinenschriftlich): » fram-
mento di capitello base [handschriftl. 
nachtrag] di pietra bianca n° 51«

T1 lyraförmige 
tischplatte 

¾(GL¿FLR VDFUR D WUH EHWL-
li‹, raum b (cutroni tusa 
u. a. 1994, 66 f. taf. 18)

›giornale di scavo‹, 11. september 1954 
(handschriftl. nachtrag, im handschriftl. 
exemplar): »in questo ambiente è stato 
trovato molto materiale, fra cui quello 
sottoelencato: piede di tavolo pietra 
friabile che con un altro uguale doveva 
sostenere una lastra in senso orizzontale 
in modo da formare una tavola con buo-
nissime decorazioni ben conservate«258

T19 fragment einer 
runden tisch-
platte 

agora, stoa, südlich von 
raum vii

›giornale di scavo‹, 23. april 1954 
(maschinenschriftl.): »nel primo strato 
di terra a prof. cm. 60, si sono trovati: – 
frammento in marmo n° 1642«

B5 untersatz für 
eine Bank

insula 9, in mauer ober-
halb des ›sacello a due 
navate‹ verbaut

–

S3 fragment einer 
schale

,QVXOD ��� ¾(GL¿FLR VDFUR 
a labirinto‹, zisterne

›giornale di scavo‹, 18. november 1961: 
ªVYXRWDPHQWR FLVWHUQD D VXGRYHVW X൶FLR 
scavi«

258 ,P PDVFKLQHQVFKULIWOLFKHQ ¾*LRUQDOH GL VFDYR½ ¿QGHW VLFK XQWHU GHP ��� 6HSWHPEHU ���� GHU (LQWUDJ� ªSULPR 
ambiente quello vicino alla strada a mattoni, fornito di due gradini addossati alle pareti, ha l’entrata de la parte 
della strada stessa. fra il materiale rinvenuto si è scelto quello che segue […]«, ohne erwähnung des tischfußes, 
sondern unter Hinweis auf taf. vi. explizit genannt wird der fund im handschriftlichen exemplar des ›giornale 
GL VFDYR½� ��� 6HSWHPEHU ���� >PDOHUPR� $UFKLY )DPLOLH 7XVD@� )�U HLOIH EHL GHU (QW]L൵HUXQJ GDQNH LFK VHKU 
herzlich elisa Bazzechi (Würzburg). in famà 1980 fand die trägerplatte keine erwähnung.
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Kat.-Nr. Objekt Fundort Dokumentation
S5 randfragment 

einer schale
insula 5 fundkiste im magazin mit funddatum 

»24. dezember 1970«259

S6 randfragment 
HLQHU ÀDFKHQ 
schale

agora, stoa, umgebung 
von raum viii, an der 
2EHUÀlFKH

›giornale di scavo‹, 31. mai 1954: »ul-
timato lo scavo all’viii ambiente [scil. 
der stoa] si è trovato: frammento in mar-
mo bianco, un recipiente di forma piana 
n° 1911«

A9 ädikula ,QVXOD �� ¾(GL¿FLR VDFUR D 
tre betili‹, raum m (cu-
troni tusa u. a. 1994, 67, 
taf. 18) 

›giornale di scavo‹, 25. oktober 1954: 
»[…] sul livello del pavimento si apre un 
grande foro, che era coperto da un rullo 
di colonna e da una nicchietta di tufo 
[…]«

Al1 Hausaltar ,QVXOD ��� ¾(GL¿FLR VDFUR 
a labirinto‹, erstes stra-
tum unter dem rezenten 
laufniveau

›giornale di scavo‹, 21. februar 1962: 
ª/R 6FDYR D QRUG-RYHVW GHOO¶X൶FLR VFD-
YL LQVXOD 9 D ¿QR D FP �� GDO SLDQR GL 
campagna […] aruletta di tufo arenario«, 
fundnummer 628/62 [handschriftl. ex-
emplar, Palermo, archiv familie tusa]

M11 konischer 
mühlstein

umkreis der ›casa delle 
ghirlande‹

›giornale di scavo‹, 21. mai 1951: »dopo 
alcuni metri dall’orlo del precipizio e 
vicino al muro suddetto […] si sono rin-
venute due pezzi di pietra a forma conica, 
pietre da mulino«. das vorliegende ob-
jekt lässt sich über die vertikale riefe-
lung auf dem negativ s.10060 im museo 
archeologico regionale ›antonino sa-
OLQDV½� $UFKLYLR )RWRJUD¿FR LGHQWL¿]LHUHQ

tab. 3. ausstattungselemente aus sekundären kontexten

YHUZHQGHW RGHU DOV ¿J�UOLFKHU %LOGWUlJHU LP HDXV ZLHGHUYHUZHQGHW ZRUGHQ VHLQ260. da sie der 
form nach am ehesten aus der nekropole stammt, dürfte sie in einer Wand vermauert gewe-
sen und könnte bewusst als ausstattungselement inszeniert worden sein261. solche Beispiele 

259 =X GLHVHP -DKU ZDU NHLQ ¾*LRUQDOH GL VFDYR½ DXI]X¿QGHQ� ,Q )UDJH NlPHQ VRZRKO GLH ���� GXUFK 9� 7XVD IUHL-
gelegte ›casa di arpocrate‹ (vgl. Wolf 2003, 53) sowie das benachbarte Haus oberhalb am Hang oder die weiter 
unten am Hang gelegene ›Bottega delle anfore‹, die alle im gebiet der insula 5 liegen.

260 vgl. für die Wiederverwendung von reliefs im häuslichen kontext etwa das spätklassische Weihrelief, das in die 
südwand der Portikus in der ›casa degli amorini dorati‹ (Pompeji vi 16, 7.38) eingemauert wurde: seiler 1992, 
120 nr. 38 abb. 269.

261 gegen eine verwendung als reines Baumaterial spricht, dass sie nicht sekundär angepasst wurde. vgl. zur auf-
stellung von reliefs in hellenistischen Wohnhäusern: kreeb 1988, 47. vgl. zur ikonographie: Bisi 1965, 211 f. 
taf. lXXvi 2. nach tusa 1987, 41 und tusa 2002, 170 wurden alle vergleichbaren stelen wahrscheinlich im 
|൵HQWOLFKHQ %HUHLFK GHU 6WDGW DXIJHIXQGHQ� VR GDVV HU HLQH VHSXONUDOH 9HUZHQGXQJ DXVVFKORVV� 'H *UHJRULR ����� 
7 sprach die objekte noch als »stele funerarie« an.
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der zweitverwendung rechtfertigen zugleich die vorsicht gegenüber zuweisungen von ele-
menten im Parco archeologico an die komplexe, in denen sie heute deponiert sind.

schließlich traten einige objekte als streufunde in eindeutigen deponierungen von ab-
raum oder verfüllungs- bzw. verschüttungsprozessen zu tage (Z29. Z30). diese konnten zum 
einen aus antiken verfüllungen stammen, aber auch ergebnis einer verlagerung vom aushub 
älterer grabungen des 19. Jhs. sein, da in dieser zeit teile des schutts und abraums in den 
zisternen und ambitus entsorgt wurde (S3).

Wenngleich sich die aussagekraft der kontexte stark unterscheidet (tab. 4), können die 
Beispiele der letzten gruppe auf Basis der vorhandenen dokumentation noch ihren ursprüng-
lichen fundorten in den Häusern zugewiesen werden (abb. 34). insbesondere von den zister-
QHQHLQIDVVXQJHQ EH¿QGHQ VLFK HLQLJH QRFK LQ VLWX� )�U DQGHUH LVW ]XPLQGHVW GHU )XQGRUW VLFKHU 
EHNDQQW� 'DV VFKOLFKWH� TXDGUDWLVFKH %HLVSLHO LP R൵HQHQ HRIEHUHLFK GHU ���� DXVJHJUDEHQHQ 
›casa a cortile‹ (Z16) ist in den Opus-signinum-Boden des Hofbeckens eingelassen, das zum 
originalen Bestand der Wohneinheit gehört262. entsprechend ist die zisterneneinfassung zu 
den ursprünglichen ausstattungselementen zu zählen. auch in der ›Bottega delle anfore‹ fan-

262 vgl. Wolf 2003, 69.

abb. 34. solunt, stand der ausgrabungen mit verzeichnis der ausstattungselemente 
mit gesicherten fundorten bzw. -kontexten
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Kat.-
Nr.

Objekt Aufbewahrung Fundort Dokumentation

Z1 runde zisternen-
einfassung auf 
quadratischer 
Basis

solunt, insula 1, 
›casa del corri-
doio‹, räume l 
und a

ebendort korrespondenz zwischen deck-
blöcken der zisterne und dem 
Basisblock der einfassung

Z11 Quadratische 
zisternen-
einfassung 

solunt, insula 8, 
›Bottega delle 
anfore‹, raum n 
(in situ)

ebendort erwähnt: cutroni tusa u. a. 
1994, 101 sowie Photographie 
(Parco archeologico di solunto, 
archiv)

Z12 runde zisternen-
einfassung

solunt, insula 8, 
›Bottega delle 
anfore‹, unter 
Bogen zwischen 
den räumen l 
und d (in situ)

ebendort erwähnt: cutroni tusa u. a. 
1994, 101

Z16 viereckige zis-
terneneinfassung

solunt, insula 9, 
›casa a cortile‹, 
Hof

in situ –

Z28 fragmentierte 
zylindrische zis-
terneneinfassung 
mit kanneluren 

Palermo, museo 
archeologico 
regionale ›anto-
nino salinas‹ n.i. 
66473

insula 6, ›casa 
del cerchio 
in mosaico‹, 
raum e

›giornale di scavo‹, 11. febru-
ar 1963 »collo di cisterna con 
scanalature verticali – visibili 
i segni di logorio della fune o 
catena con la quale legavano 
il recipiente per attingere l’ac-
qua«; Photographie Palermo, 
museo archeologico regionale 
›antonino salinas‹, archivio 
)RWRJUD¿FR 1HJDWLY 6������� 
fundsituation in situ ohne anga-
be des fundortes

T2 fragment der 
trägerplatte ei-
nes tisches 

solunt, Parco 
archeologi-
co, magazin 
inv. sa 1229

insula 6, ›casa 
del cerchio 
in mosaico‹, 
raum h 

›giornale di scavo‹, 8. Januar 
1963, fundnummer 95/6: »mar-
mo: elemento decorato con un 
¿RUH GL ORWR©

T17 tischplatte mit 
löwenkopfpro-
tome 

Palermo, museo 
archeologico 
regionale ›anto-
nino salinas‹ n.i. 
66476

insula 14, raum a 
[eckraum ›via 
degli artigiani‹/›-
via natoli‹]

›giornale di scavo‹, 22. novem-
ber 1961: »scavo all’insula iii a
da cm. 20 a cm 80 area uguale a 
quella detta ieri. ambiente n. 1 
da cm. 20 a cm. 80 = lastra di 
marmo sagomata lungo lo spes-
sore e decorata da uno pseudo-
gronda a protome leonina«
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den sich über zwei der insgesamt drei zisternen des komplexes noch die einfassungen (Z11. 
Z12). aus der ›casa del cerchio in mosaico‹ stammt eine in über 40 fragmenten überlieferte 
kannelierte einfassung (Z28), die in raum e gefunden wurde. auch für weitere exemplare ist 
ZDKUVFKHLQOLFK� GDVV VLH VLFK QRFK LPPHU QDKH LKUHV XUVSU�QJOLFKHQ $XIVWHOOXQJVRUWHV EH¿Q-
den. eindeutig nachzuweisen ist dies etwa im fall der fragmente aus der ›casa del corridoio‹ 
(Z1a–d�� 6LH EH¿QGHQ VLFK XQWHUKDOE HLQHU =LVWHUQH� YRQ GHU QRFK GLH 'HFNEO|FNH PLW YLHU-
eckiger einlassung erhalten sind263. die aussparung an diesen Blöcken stimmt mit den maßen 

263 vgl. sposito 2014, 118 abb. 3 a, mit irreführender Bezeichnung als »contenitore da rocchio«.

Kat.-
Nr.

Objekt Aufbewahrung Fundort Dokumentation

U3 säulenförmiger, 
kannelierter un-
tersatz

solunt, Parco ar-
cheologico, anti-
quario inv. sa 34

insula 7, ›casa di 
leda‹

Photographie der fundsituation

Al2 kleiner altar Palermo, museo 
archeologico 
regionale ›anto-
nino salinas‹ n.i. 
66490

insula 12, ›edi-
¿FLR VDFUR D OD-
birinto‹, raum a 
(cutroni tusa 
u. a. 1994, 93 
taf. 32)

›giornale di scavo‹, 28. mai 
1962: »nell’ambiente no 3 
sull’estremità sud dell’insula 
v a (accanto all’ambitus) […] 
sul piano del pavimento battuto 
si sono rinvenuti: tufo – aru-
letta«

M6 mühle des pom-
pejanischen typs

solunt, Parco 
archeologico, 
antiquario

insula 6, ›casa 
del cerchio in 
mosaico‹

›giornale di scavo‹, 12. Ja-
nuar 1963 »fine dello scavo 
all’ambiente accanto alla ›via 
ippodamo da mileto‹ a m 22,50 
dalla ›via nuova‹. insula vi B 
= È stato scoperto un mulinello 
di pietra lavica completo delle 
GXH SDUWL� TXHOOD ¿VVD D FRQR FRO 
vertice in alto e quella mobile 
(la cui parte interna è a due coni 
uniti per i vertici) con i vuoti per 
O¶LQQHVWR GHOOH VWD൵H GLDPHWUDO-
mente opposte«

M14
und 
M15

mühlsteine solunt, Parco 
archeologico

insula 16, ›Quar-
tiere degli arti-
giani‹, raum ab 
(cutroni tusa 
u. a. 1994, 85 
taf. 27). 

›giornale di scavo‹, 16. oktober 
1961: »riepilogo degli ambienti 
1–5: »due macine di pietra la-
vica«.

tab. 4. sichere zuweisungen an Wohnkomplexe
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der viereckigen Basis überein, so dass eine zugehörigkeit der einfassung zu dieser zisterne 
gesichert ist264.

für ungefähr ein halbes dutzend der ausstattungsgegenstände können auf Basis der ›gior-
nali di scavo‹ zuweisungen an konkrete Wohneinheiten vorgenommen werden. das fragment 
eines tischfußes (T2� LVW DXIJUXQG GHU %HVFKUHLEXQJ GHV 'HNRUV DOV ÀRUDO XQG GHV VHOWHQHQ 
materials marmor mit einem in raum h der ›casa del cerchio in mosaico‹ gefundenen »ele-
PHQWR GHFRUDWR FRQ XQ ¿RUH GL ORWR© identisch265. aus dem ›Quartiere degli artigiani‹ stammen 
eine tischplatte mit löwenkopfprotome (T17), die in insula 14, raum a zu tage trat, und ein 
kleiner Hausaltar (Al 3�� GHU LQ ,QVXOD ��� GHP ¾(GL¿FLR VDFUR D ODELULQWR½� 5DXP D XQPLWWHOEDU 
über dem antiken Paviment aufgefunden wurde. von den zahlreichen säulenförmigen unter-
sätzen ist einzig das Beispiel aus marmor (U3) zuverlässig der ›casa di leda‹ zuzuweisen. 
schließlich gehören drei mühlsteine (M6. M14. M15) sicher in den Bereich, der unmittelbar 
an die straße oberhalb des theaters und des sakralen Bezirks grenzt.

die skizzierte übersicht über die nachweisbaren überlieferungssituationen und die do-
NXPHQWDULVFKHQ =XJUL൵VP|JOLFKNHLWHQ OlVVW HUNHQQHQ� ZLH XQWHUVFKLHGOLFK GLH $XVVDJHNUDIW 
der ausstattungselemente hinsichtlich einer rekonstruktion konkreter Wohnsituationen zu 
bewerten ist. Bei aller vorsicht sollte ihr anteil an einer rekonstruktion des ambientalen 
gesamtbildes der Wohnkultur in solunt dennoch nicht unterschätzt werden. so ist auch die 
gruppe der elemente ohne zuweisbare fundorte von zentraler Bedeutung, um das typologi-
sche spektrum und die funktionsbereiche zu bestimmen, die durch das material stein auf 
dauer angelegt sein sollten. dies lenkt die aufmerksamkeit zugleich auf Wertigkeiten, die in 
solchen dauerhaften elementen ausdruck fanden. dabei ist grundsätzlich festzustellen, dass 
der überwiegende teil der ausstattungselemente in lokalem kalkarenit gefertigt war und sich 
der für sie betriebene materielle und logistische aufwand insgesamt in grenzen hielt. das er-
scheinungsbild war hinsichtlich der formgebung schlicht und muss wesentlich von stuckie-
rung bestimmt gewesen sein, wie die reste an einigen Beispielen noch erkennen lassen (Z3. 
Z11; T12; B2. B6; U3. U6; A14). damit lässt sich zumindest ein durchschnittlicher materi-
eller aufwand erfassen. Wenngleich dieser aufgrund der unwägbarkeiten der überlieferung 
nicht überzubewerten ist und ursprüngliche verhältnisse zwischen den materialien nicht die 
heute erkennbare diskrepanz aufgewiesen haben dürften, treten vor diesem Hintergrund die 
Besonderheiten der ausstattungselemente aus feinem kalkstein und insbesondere dem nur als 
importgut verfügbaren marmor deutlich hervor. damit lässt sich zumindest ein gesamtein-
druck materieller gestaltungsmöglichkeiten gewinnen.

zugleich halten zumindest einige der objekte anhaltspunkte zur rekonstruktion ihrer 
grundsätzlichen einstigen aufstellung bereit. die zisterneneinfassungen waren durchweg teil 
der Höfe bzw. Peristyle266. diese aufstellungsorte sind allein aufgrund der größe auch für 
zahlreiche der tische anzunehmen (T4. T5. T12), einzig die tischplatte auf einem pfeilerför-
migen fuß könnte prinzipiell auch in einem der zimmer Platz gefunden haben (T6). auf-

264 1HEHQ GHU =LVWHUQH EH¿QGHQ VLFK 5HVWH YRQ %O|FNHQ� YRQ GHQHQ HLQHU HLQH �� FP EUHLWH $XVVSDUXQJ DXIZHLVW� 
'LHVH NRUUHVSRQGLHUW PLW GHU �� î �� FP JUR�HQ 6WDQGÀlFKH GHU (LQIDVVXQJ�

265 ›giornale di scavo‹, 8. Januar 1963 [handschriftliches exemplar Palermo, archiv familie tusa]: »fine dello sca-
vo agli ambienti dell’insula vi B accanto alla via ippodamo da mileto da m 20 a m 28 circa. non si sono trovati 
SDYLPHQWL PD VROR XQ SLDQR EDWWXWR >«@ PDUPR� HOHPHQWR GHFRUDWR FRQ XQ ¿RUH GL ORWR 1� ����©� 'LH LP *LRUQDOH 
verzeichnete fundnummer hat sich am objekt selbst nicht erhalten.

266 8QWHUVW�W]XQJ ¿QGHW GLHVH $QQDKPH LQ GHU hEHUOLHIHUXQJ� QDFK GHU 7LVFKH Y� D� LP %HUHLFK GHV ,PSOXYLXP DXIJH-
stellt wurden, z. B. varro, l.l. 5, 125.
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grund ihrer jeweiligen zurichtung werden die tische vor Wänden aufgestellt gewesen sein. 
die ädikulen waren am ehesten auf konsolen platziert oder in Wände eingelassen (A4. A12).

v die ausstattungselemente 
im konteXt der WoHneinHeiten

für die Bewertung des erscheinungsbildes einzelner Wohneinheiten sind einzig sicher zu-
weisbare objekte heranzuziehen. daher werden abschließend die Wohneinheiten in den Blick 
genommen, denen dauerhafte ausstattungselemente zugewiesen werden können. es handelt 
sich dabei um die ›casa di leda‹, die ›casa del cerchio in mosaico‹, die ›casa del corridoio‹, 
die ›casa a cortile‹, die ›Bottega delle anfore‹, zwei Wohneinheiten im ›Quartiere degli ar-
WLJLDQL½ �,QVXOD �� XQG ��� VRZLH GDV ¾(GL¿FLR VDFUR D ODELULQWR½ �,QVXOD ���� )�U DOOH GLHVH 
komplexe liegen zumindest Hinweise auf den letzten stand der ausstattung vor. da sich 
in der regel über die Pavimente und Wandmalereien eine mehrphasigkeit der ausstattung 
nachweisen lässt, ist immer abzuwägen, ob die elemente von Beginn an teil eines kontextes 
waren oder sekundär hinzugefügt wurden.

die 1963 ergrabene ›casa di leda‹ (abb. 35) gehört hinsichtlich ihrer gesamten ausstat-
tung nicht nur zu den am besten erhaltenen, sondern auch zu den aufwendigsten Wohnkom-
plexen in solunt267. im stadtzentrum an der kreuzung der beiden Hauptachsen gelegen, er-
streckt sich das etwa 520 m2 WRKQÀlFKH XPIDVVHQGH PHULVW\OKDXV DXI GUHL 6WXIHQ DP HDQJ268. 
da keine unmittelbare verbindung zwischen den tabernae an der ›via dell’agora‹ und den 
Wohnräumen besteht, sind beide Bereiche baulich getrennt und nicht zwingend als einheit zu 
betrachten269. der zugang zum Hauptgeschoss erfolgte von der hangaufwärts verlaufenden 
›via ippodamo da mileto‹ aus über eine steinerne Plattform, von der aus man in ein vestibül 
gelangte (Hg 1)270. das zentrum bildet der vier mal vier säulen aufweisende, zweigeschossi-
ge Peristylhof (Hg 2)271. in zentraler achse des vestibüls liegt an der rückseite des Hofes ein 
tablinum, die ecken werden durch je einen kleinen, quadratischen raum eingenommen. die 
darüber gelegene ebene wurde hangseitig über zwei treppen erschlossen. die erste führte in 
ein zwischengeschoss, das über einen separaten zugang auch direkt von der straße aus zu-
gänglich war und die aus zahlreichen Häusern bekannten ›trogblöcke‹ aufweist (zg 1). die 
zweite treppe endete im nördlichen trakt des zwischengeschosses, der als Wirtschaftstrakt 
DQ]XVSUHFKHQ LVW �=* ��� 'RUW EH¿QGHW VLFK DXFK HLQH HHUGVWHOOH� VR GDVV GHU 5DXP DOV .�FKH 

267 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 64; Hollegaard olsen u. a. 1995, 240 f. das ›giornale di scavo‹ des Jahres 1963 im 
archiv der familie tusa umfasst nur den zeitraum zwischen dem 1. Januar und 22. februar 1963. daraus lässt 
sich schließen, dass die kampagne an der ›via nuova‹ (= ›via degli artigiani‹) begann und hangabwärts verlief, 
die freilegung der ›casa di leda‹ demnach in der Herbstkampagne erfolgt sein dürfte.

268 vgl. zum aufmaß: medeksza 1990, abb. 4. 5.
269 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 61. anders, aber ohne zwingende argumente, Hollegaard olsen u. a. 1995, 240, wo 

raum f mit der Pergola der ersten taberna verbunden wird.
270 vgl. zur architektonischen disposition: cutroni tusa u. a. 1994, 61–64; Wolf 2003, 64–68; aberle 2012, 215–222; 

sposito 2014, 163–171. – zum dekor: de vos 1975, 197–203 ohne verweis auf ausstattungselemente; medeksza 
1990, 104–130. 

271 für die zweigeschossigkeit sprechen unter anderem das element einer Brüstung mit verzierung in form eines 
rautengitters sowie unterschiedliche gebälkformen, vgl. Wolf 2003, 67 taf. 40, 3.
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abb. 35. solunt, insula 6, ›casa di leda‹. grundriss
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angesprochen werden kann272. die fest installierten ausstattungselemente beschränken sich 
auf das Hauptgeschoss und lassen dort eine Hierarchisierung der räume erkennen. der zent-
rale Peristylbereich weist ein Paviment in weißen tesserae auf, das mittige Becken ist durch 
einen mosaikstreifen in form eines laufenden Hundes eingefasst. im cubiculum (Hg 6) ist 
der fußboden als Opus sectile gestaltet, das aufwendige mosaik im nebenraum Hg 4 des 
Hauptgeschosses, das die darstellung einer sphaira zeigt, in Opus vermiculatum. im tricli-
nium (Hg 8) besteht der dekor aus den namengebenden Wandmalereien273. Wenngleich der 
komplex in Bezug auf seine Wanddekoration im 1. Jh. n. chr. nahezu vollständig umgestaltet 
wurde, haben sich in den Pavimenten und an der nordwand des triclinium reste der ausstat-
tungsphase des 2. Jhs. v. chr. erhalten274.

der besondere status dieses Hauses ist unter anderem daran erkennbar, dass es neben dem 
kostbaren Paviment als einzige Wohneinheit in solunt eine sicher nachweisbare skulptu-
renausstattung besaß. zu ihr gehörten drei unterlebensgroße statuetten, von denen zwei aus 
marmor, eine weitere aus kalkstein mit Händen und füßen aus marmor gefertigt waren275. 
obwohl ihre exakte fundsituation unklar ist276, können sie dennoch als zeugnis für eine aus-
stattung mit rundplastischem dekor angesehen werden. unter den drei Bildwerken sticht eine 
DXV ]DKOUHLFKHQ )UDJPHQWHQ ]XVDPPHQJHVHW]WH� DEHU JXW HUKDOWHQH ZHLEOLFKH 0DQWHO¿JXU 
hervor, die auf Basis typologischer und stilistischer vergleiche in die mitte des 2. Jhs. v. chr. 
datiert wurde (abb. 36)277. format und einzelformen stehen aber auch einer späteren datie-
rung nicht entgegen278� 'HU SULPlU ]XJHK|ULJH .RSI ¿QGHW LQ GHQ ZHLFKHQ hEHUJlQJHQ GHU 
wenig akzentuierten einzelformen entsprechungen in rundplastischen Werken auf rhodos 
oder delos279� $XFK GLH $QODJH GHU )DOWHQ� GLH ]XP 7HLO ÀDFKJHGU�FNW VLQG� DEHU DXI GHU DQ-
deren seite in spitzgratiger form größere flächen beleben, besitzt Parallelen in dieser zeit280. 
das zeitfenster der entstehung ließe sich daher bis in das späte 2. bzw. 1. Jh. v. chr. hinein 
erweitern. in diese aufwendige ausstattung ist auch der vermutlich im Peristyl aufgestellte 
marmoruntersatz eines Beckens (U3) einzureihen281. durch die notwendigkeit eines imports 
GHV 0DWHULDOV ZDU GHU 8QWHUVDW] GHQ ¿J�UOLFKHQ )RUPHQ PDWHULHOO JOHLFKZHUWLJ XQG EHVD� LP 
vergleich zu den objekten aus kalkstein eine höhere exklusivität. die gegenüber rundplas-
tischen Bildwerken funktionale form als untersatz eines Beckens oder tisches schlug sich 

272 vgl. Wolf 2003, 66 taf. 37, 4.
273 vgl. de vos 1975, 197 f. abb. 11. 12.
274 vgl. de vos 1975, 201; medeksza 1990, 124 f.
275 Berges 1997, 94 f.
276 vgl. zum fund: cutroni tusa u. a. 1994, 63; Berges 1997, 89–94. die bei Berges 1997, 89 anm. 89 formulierte 

HR൵QXQJ� GDVV EH]�JOLFK GHU )XQGXPVWlQGH GLH *UDEXQJVSXEOLNDWLRQ JU|�HUH .ODUKHLW VFKD൵HQ N|QQWH� KDW VLFK 
bisher nicht bestätigt. Bis zur auswertung des ›giornale di scavo‹ zur ›casa di leda‹ bleibt die fundsituation 
unklar.

277 vgl. Berges 1997, 93. als eckpunkte für die datierung werden die iuno cesi aus dem 3. Jh. v. chr. und die statue 
der kleopatra aus den Jahren 138/137 v. chr. herangezogen, vgl. Berges 1997, taf. 20, 1. 3. vergleichbare statu-
HQW\SHQ ¿QGHQ MHGRFK ELV ZHLW LQ GDV �� -K� Y� &KU� KLQHLQ 9HUZHQGXQJ� YJO� PHGOH\ ����� ��� $EE� �±��

278 die aufstellung lebensgroßer skulpturen in privaten kontexten ist in diesem zeitraum nur in ausnahmefällen 
belegt, vgl. vorster 1998, 54.

279 vgl. kabus-Preißhofen 1989, 118 f. 245–248 nr. 56 taf. 64, 1. 2 (ende 2. Jh. v. chr.); 300 f. nr. 95 taf. 79, 2 (um 
100 v. chr.); Jockey 1998, 183 abb. 12 (1. Jh. v. chr.); Bol 2007, 337. 416 abb. 341 c–e (frühes 1. Jh. v. chr.); 
machaira 2011, taf. 23–25 (spätes 2. Jh. v. chr.). Hinweise auf Parallelen verdanke ich ch. vorster (Bonn).

280 vgl. linfert 1976, 79 anm. 244 abb. 167; kabus-Preißhofen 1989, 118 f. 245–248 nr. 56 taf. 63, 1–3.
281 der genaue fundort im Haus bleibt unbekannt, doch ergab die zusammenstellung der fundorte von Becken aus 

stein durch Pimpl 1997, 135, dass sie in der regel in Peristylen oder Höfen aufstellung fanden.
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in diesem fall gerade nicht in einer materiellen zurückhaltung, sondern einer steigerung 
materieller Wertigkeit nieder. 

für die ›casa di leda‹ ergeben damit architektur, Wanddekor, Pavimente, aber auch dau-
erhafte ausstattungselemente das kohärente Bild eines gehobenen anspruchs an das Wohnen, 
der in späthellenistischer zeit formuliert und auch im zuge von späteren umgestaltungen 
nicht aufgegeben wurde, sondern das erscheinungsbild des räumlichen umfelds nachhaltig 
prägte. spätestens seit der Wende vom 2. Jh. zum 1. Jh. v. chr. erfüllt er sowohl durch den 
DUFKLWHNWRQLVFKHQ $XIZDQG� GLH YHUJOHLFKVZHLVH KlX¿JH 9HUZHQGXQJ YRQ 0DUPRU ZLH DXFK 
den skulpturenschmuck die anforderungen eines gehobenen Wohnambientes in zentraler 
lage der siedlung.

in der gleichen insula höher am Hang liegt in unmittelbarer nachbarschaft die ›casa del 
cerchio in mosaico‹. das erscheinungsbild dieses mittelgroßen Hofhauses (abb. 37) ist ver-
JOLFKHQ PLW GHU ¾&DVD GL /HGD½ KLQVLFKWOLFK GHU WRKQÀlFKH XQG .RPSOH[LWlW GHV DUFKLWHNWR-

abb. 36. solunt, antiquarium. statuette einer muse aus der 
›casa di leda‹; marmor, ende 2. – anfang 1. Jh. v. chr.
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nischen erscheinungsbildes weniger anspruchsvoll282, wie bereits an der zugangssituation 
erkennbar wird. über den einzigen eingang von der ›via ippodamo da mileto‹ im süden ge-
langt man in einen länglichen korridor. auf dessen Westseite liegen zwei räume, von denen 
der nördliche aufgrund der ›trogblöcke‹ als Wirtschafts- oder stallbereich zu verstehen ist283. 
Hier fand sich auch ein mühlstein (M6), der einen Hinweis auf tätigkeiten darstellt, die als 

282 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 97 f. taf. 36; aberle 2012, 223–225; greco 2014, 203–205 abb. 4. 5; sposito 2014, 
172–176. vgl. zur ausstattung de vos 1975, 196 f.

283 für den direkten zugang zum stallbereich von der straße aus, den cutroni tusa u. a. 1994, 98 taf. 35 verzeich-
nen, fanden sich an den strukturen selbst keine Hinweise. vgl. auch Wolf 2003, 68 abb. 18. Parallelbefunde zu 
VROFKHQ LP 0DXHUYHUEXQG ¿[LHUWHQ 7U|JHQ VLQG �EHU GHQ LP 'HWDLO DEZHLFKHQGHQ %HIXQG LQ 0RUJDQWLQD �%HOO 
2005) hinaus v. a. aus selinunt belegt: Helas 2011, 105 f. 238 kat. 2/32 abb. iX 59. 60; 245 kat. 2/48 abb. iX 85; 
249 f. kat. 2/56 abb. iX 99. die deutung als Bankschalter durch Bell 2005 kann nicht überzeugen, da ein großteil 
der Wohneinheiten solche strukturen aufweist. Bereits isler 2010, 319 sprach sich für eine funktion als stall für 
esel oder maultiere aus. man könnte an eine art ›stellplatz‹ denken, der nicht durchgehend belegt sein musste, 
vgl. lang 2018, 245 anm. 35. in kampanien ist die enge verbindung von Wohnräumen und ställen regelhaft 
belegt, vgl. z. B. eschebach 1993, 52–54. 131. 173 f. 190 f. 218 f.

abb. 37. solunt, insula 6, ›casa del cerchio in mosaico‹.
grundriss mit angabe der funde von ausstattungselementen und ausgrabungsdaten
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%HVWDQGWHLO GHU 9HUVRUJXQJ LP HDXV YHUVWDQGHQ ZHUGHQ N|QQHQ� $P (QGH GHV .RUULGRUV |൵-
net sich der Hof mit zisterne und terrazzo-Paviment zu einem westlich gelegenen oecus mit
Opus-signinum-Boden, über den zwei weitere Wohnräume erschlossen werden. im Westen 
liegt ein weiterer quadratischer raum, dessen Opus-signinum-Boden den namensgebenden 
dekor aufweist. im norden führt ein durchgang in den langrechteckigen raum h.

von der ausstattung haben sich neben den Pavimenten und teilen der Wanddekoration eine 
zisterneneinfassung aus kalkstein (Z28) sowie das fragment einer trägerplatte (T2) erhalten. 
die ausstattung dürfte nach den erhaltenen zeugnissen vor allem auf das 2. und 1. Jh. v. chr. 
zurückgehen. Hinweise darauf liefern vor allem der dekor der Böden und Wände. so besitzt 
der Opus-signinum-Boden des oecus enge Parallelen zu Pavimenten des 2. Jhs. v. chr.284. der 
terrazzo-Boden und die marmorinkrustationen imitierenden malereien der geschlossenen 
WDQGÀlFKH LP ODQJUHFKWHFNLJHQ 5DXP K VSUHFKHQ I�U HLQH 'DWLHUXQJ GLHVHU 5lXPH LQ GDV 
späte 2. Jh. oder die erste Hälfte des 1. Jhs. v. chr.285. da die marmorne trägerplatte (T2) in 
ein vergleichbares zeitfenster zu datieren ist, dürfte sie dieser ausstattungsphase zuzuweisen 
sein. die zisterneneinfassung aus kalkstein (Z28) ist dagegen typologisch später anzusetzen 
und könnte zu einer späteren ausstattungsphase gehören286. in diesem fall liegt nahe, dass 
der in einer ersten Phase betriebene aufwand wiederholt wurde, als die zisterneneinfassung 
ersetzt wurde. der Wohnkomplex vertritt damit das Beispiel einer architektonisch weniger 
aufwendigen Hausstruktur, deren ausstattung quantitativ bescheidener ausfällt. dennoch 
ZLUG GHXWOLFK� ZLH �EHU GHQ 0DUPRUWLVFK XQG GLH DXIZHQGLJ SUR¿OLHUWH =LVWHUQHQHLQIDVVXQJ 
ein qualitativer anspruch an Wohnen formuliert wurde, der mit demjenigen in der ›casa di 
leda‹ darin vergleichbar ist, dass zentrale aspekte des Wohnens nicht nur auf dauer gestellt, 
sondern über material und Bearbeitung gesteigert wurden.

die tendenz, auch in architektonisch weniger aufwendigen Wohneinheiten als den Peristyl-
häusern kostbare ausstattungselemente zu verwenden, lässt sich nicht ungebrochen verfolgen. 
so weist die durch eine zweigeschossige Hofarchitektur dorischer ordnung architektonisch 
aufwendige ›casa a cortile‹ mit den Pavimenten aus ziegelplatten und ihrer zisterneneinfas-
sung (Z16) lediglich ein bescheidenes ausstattungselement aus kalkarenit auf287.

der komplex liegt auf einer schmalen, ca. 250 m2 einnehmenden Parzelle oberhalb der 
›casa di leda‹ nahe der ›via degli artigiani‹ und damit weiter von der Hauptstraße entfernt 
(abb. 38). Betreten wird das Haus über eine Plattform an der ›via di ippodamo da mileto‹. 
der viereckige eingangsraum ermöglicht den zugang zu einem östlichen substruktions- und 
einem kleinen, westlich gelegenen Wirtschaftstrakt. er geht in einen nördlich gelegenen und 
]XP 7HLO PLW =LHJHOSODWWHQ JHSÀDVWHUWHQ HRI �EHU� PLW GHP HU JHPHLQVDP DOV 9HUWHLOHU IXQ-
giert. der westliche Bereich dieses Hofes ist um etwa einen halben meter erhöht und mit 
einem Opus-signinum-%RGHQ DXVJHOHJW� ,Q GLHVHQ ZDKUVFKHLQOLFK R൵HQHQ 5DXP ZDU LQ GDV 

284 vgl. dazu das Opus-signinum-Paviment aus raum d der Wohnstrukturen, die bei den grabungen im Palazzo 
sclafani in Palermo zu tage traten und auf Basis der stratigraphie in die 2. Hälfte des 2. Jhs. v. chr. datiert werden 
können: spatafora – montali 2006, 140 f. abb. 19.

285 vgl. überzeugend Portale 2006a, 287 f.; greco 2011, 297 f.; greco 2014, 204 f. abb. 5. de vos 1975, 196 weist 
zudem auf reste einer dekoration des ersten stils hin, die ein solches zeitfenster bestätigen.

286 die im ›giornale di scavo‹, 11. und 12. februar 1963 erwähnten funde von vernice-nera-keramik geben keinen 
datierenden anhaltspunkt, da sie einzig eine Benutzung der Wohneinheit belegen. unterschiedliche ausstattungs-
phasen lassen sich jedoch in einigen Wohneinheiten wie der ›casa di leda‹ oder dem ›ginnasio‹ auf Basis der 
Wandmalerei nachweisen. vgl. zusammenfassend Portale 2006a, 286. 290; Portale 2006b, 81–83.

287 vgl. Wolf 2003, 68–71; aberle 2012, 226–228; sposito 2014, 177–182. 
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PDYLPHQW HLQH QRFK KHXWH LQ VLWX EH¿QGOLFKH YLHUHFNLJH =LVWHUQHQHLQIDVVXQJ DXV .DONDUHQLW 
(Z16) eingelassen, die zur ersten ausstattungsphase zu zählen ist288. gegenüber dem schlich-
ten Opus-signinum-%RGHQ XQG GHP PÀDVWHU DXV =LHJHOSODWWHQ UDJW GLH 9HUZHQGXQJ YRQ .DON-
arenit für die einfassung der zisterne in Hinsicht auf das material nicht heraus. da sie von 
Beginn an bis zur aufgabe des Hauses in Benutzung blieb, ergeben die Pavimente und die 
VFKOLFKWH (LQIDVVXQJ GHU =LVWHUQH JHPHLQVDP PLW GHU NOHLQHUHQ WRKQÀlFKH HLQ NRKlUHQWHV 
Bild. der anspruch an Wohnen wurde in diesem komplex demnach insbesondere über eine 
aufwendige Hofarchitektur artikuliert.

Während die bisher betrachteten komplexe zwar architektonisch unterschiedlich gestaltet 
sind, aber primär als Wohneinheiten genutzt wurden, weisen andere strukturen eine direkte 
verbindung zwischen läden oder Werkstätten und Wohnbereichen auf. die bereits im 19. Jh. 
freigelegte ›casa del corridoio‹ war nicht über die seitliche treppenstraße, sondern unmittel-
bar von der Hauptstraße aus zugänglich289. sie verfügte zur Hauptstraße hin über ladenzei-
len, die über eine vorgesetzte rampe erschlossen wurden290. die Wohnräume lagen auf einer 
ebene hangaufwärts. geschäftlich genutzte räume und Wohnbereiche waren hier über einen 
langen korridor miteinander verbunden291. die zisterne, zu der die erhaltene runde einfas-
sung auf quadratischer Basis (Z1, abb. 8) gehört, befand sich zwischen der taberna und den 
Wohnräumen und konnte von beiden Bereichen aus genutzt werden. typologisch gehört sie 

288 so bereits Wolf 2003, 69. die gleichbleibende form der kapitelle ermöglicht keine Präzisierung über eine datie-
rung zwischen das 3. und frühe 1. Jh. v. chr. hinaus, vgl. villa 1988, 7. 55.

289 vgl.cutroni tusa u. a. 1994, 51 f.; aberle 2012, 246–248; sposito 2014, 117–121.
290 vgl. Wolf 2003, 72.
291 vgl. sposito 2014, 118 abb. 3 c. vergleichbar ist die ›casa del deposito a volta‹, in der eine taberna über eine 

rückwärtige Halle mit transversalbögen baulich mit dem Peristylhof verbunden war, vgl. Wolf 2003, 60 abb. 13.

abb. 38. solunt, insula 8, ›casa a cortile‹. grundriss
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zur selteneren gruppe der runden einfassungen, kann aber aufgrund der schlichten gestal-
tung und des wenig hochwertigen, lokalen gesteins nicht als zeugnis überdurchschnittlich 
aufwendiger gestaltung des Wohnambientes herangezogen werden. die verwendung des ge-
wöhnlichen materials und das fehlen weiterer dauerhafter ausstattungselemente entspricht 
bei dieser struktur dem primär funktional ausgerichteten erscheinungsbild des komplexes.

ebenfalls eine kombination aus Wohn- und arbeitsbereichen stellte die an der ›via ippo-
damo da mileto‹ gelegene ›Bottega delle anfore‹ dar292, in der sich zwei zisternenfassungen 
in situ erhalten haben (abb. 7). man betrat den komplex über einen korridor von norden 
NRPPHQG XQG JHODQJWH LQ HLQHQ HRI PLW =LVWHUQH� �EHU GHUHQ g൵QXQJ GLH .DONVWHLQHLQIDV-
sung aufgestellt war (Z11). vom Hof aus wurde zum einen der südliche Bereich, über eine 
treppe jedoch auch die östlich hangabwärts gelegene ebene des komplexes erschlossen. auf 
GLHVHU EHIDQG VLFK� XQWHU HLQHP %RJHQ JHOHJHQ� HLQH ZHLWHUH =LVWHUQH� GHUHQ g൵QXQJ HLQH 
zylinderförmige einfassung aufwies (Z12). ob aus der existenz von gleich zwei zisternen 
für eine vergleichsweise bescheidene struktur zu schließen ist, dass sie primär als ort der Pro-
duktion genutzt wurde293, bleibt unklar. auf vorratshaltung deuten die großen gefäße im süd-
lichen raum der oberen ebene, die aus Wohnhäusern unbekannte bogenförmige struktur über 
GHU XQWHUHQ =LVWHUQH VRZLH GLH LQ VLWX EH¿QGOLFKHQ $PSKRUHQ GHV KDQJVHLWLJHQ *HElXGHWHLOV 
hin. sie unterstreichen einen eher gewerblichen charakter des komplexes294. die existenz 
von zwei zisternen allein kann dafür nicht in anspruch genommen werden, wie bereits das 
Beispiel der ›casa di leda ‹ zeigt. da insbesondere die kleinfunde bisher nicht ausgewertet 
wurden, bleibt unklar, ob diese Hinweise auf eine gewerbeausübung in den räumlichkeiten 
liefern. daher ist von einer polyfunktionalen nutzung auszugehen. auf Basis der dauerhaf-
ten ausstattungselemente lässt sich hier eine Hierarchisierung erkennen. so erhielt der Hof 
unmittelbar hinter dem eingang durch die Wahl des feinen, weißen kalksteins für die einfas-
sung der zisterne (Z11) zumindest eine materielle aufwertung gegenüber der unteren ebene 
mit der einfassung aus kalkarenit (Z12).

dass die Bereiche des Wohnens und des gewerbes in solunt räumlich nicht getrennt sind, 
legen auch die strukturen nahe, die man an der parallel zum Hang verlaufenden straße ober-
halb des theaterbezirks und des sakralen Bereichs aufgedeckt hat. sie wurden bisher nahezu 
einhellig als Handwerksquartier angesprochen. Bereits architektonisch sind diese struktu-
ren den Hof- und Peristylhäusern im stadtzentrum aber insofern verwandt, als dass sich die 
räumlichkeiten über unterschiedliche Hangebenen erstrecken. Während die zur straße gele-
genen tabernae der Wohneinheiten im stadtzentrum keine unmittelbare verbindung zu den 
Wohnräumen aufweisen, besteht bei den strukturen im ›Quartiere degli artigiani‹ eine direkte 
verbindung dieser Bereiche über eine treppe. 

eindeutig ist der charakter einer kombinierten Wohn- und Handwerkseinheit im falle des 
komplexes auf insula 14 erkennbar, aus dem die einzige tischplatte mit löwenkopfproto-
me mit sicherem fundort stammt (T17)295. da die Wohneinheit fast auf dem Hügelkamm 

292 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 100 f.; sposito 2014, 151–155. der zeitraum der freilegung ist bisher nicht bekannt, 
GLH ¾*LRUQDOL GL VFDYR½ VLQG QLFKW DXI]X¿QGHQ�

293 so cutroni tusa u. a. 1994, 100.
294 9JO� &XWURQL 7XVD X� D� ����� ���� 8QNODU EOHLEW MHGRFK� RE HLQH GHU KHXWH LP HDXV EH¿QGOLFKHQ bGLNXOHQ �A3.

A4) primär zu diesem komplex gehört, da dieser mittlerweile als depot für ausstattungsgegenstände fungiert. 
vgl. etwa das fragment eines untersatzes (U7), das in den 1990er-Jahren noch im tablinum der ›casa di leda‹ 
deponiert war, vgl. medeksza 1990, 126 abb. 28.

295 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 87 f.
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abb. 39. solunt, antiquarium. sitzbadewanne der Wohneinheit 
in insula 14 (›Quartiere degli artigiani‹)

errichtet wurde, oberhalb dieser keine eindeutigen strukturen erkennbar sind, und die Platte 
im abhub 20 bis 80 cm unterhalb des laufniveaus zur zeit der grabung hervortrat, ist un-
wahrscheinlich, dass sie aus einem anderen gebäudekomplex stammt. für den 23. februar 
1962 ist im ›giornale di scavo‹ für diesen komplex zudem folgender eintrag verzeichnet: 
»insula iii a […] nella strada dei furgoni relativamente all’insula iii a si è scoperta una picco-
la vasca da bagno con accanto una anfora a punta. Parte della vaschetta, che risulta restaurata 
in antico manca.«296 diese Badewanne, in der sich ein vernice-nera-fragment fand, ist mit 
GHUMHQLJHQ ]X LGHQWL¿]LHUHQ� GLH KHXWH LP $QWLTXDULR YRQ 6ROXQW DXVJHVWHOOW LVW �$EE� ���297. 
'LH WRKQHLQKHLW YHUI�JWH VRPLW �EHU HLQHQ 5DXP� GHU ]ZDU NHLQH VSH]L¿VFKHQ ,QVWDOODWLRQHQ 
eines Baderaums wie etwa wasserdichten Putz aufwies, aber durch die Wanne eindeutig funk-
tional zu bestimmen ist298. neben dem runden schwitzbad in der ›casa a vano circolare‹ aus 
dem 2. Jh. v. chr., die ebenfalls nicht in die gruppe der aufwendigen Peristylhäuser gehört, 
ist damit einer der wenigen nachweise auf eine Badekultur im häuslichen kontext gewon-
nen299. Hinweise auf produktive Prozesse innerhalb dieses komplexes in der insula 14 haben 
sich im gegensatz zum benachbarten komplex in der insula 16 (M 14. M15) dagegen nicht 
erhalten300.

insgesamt lassen diese Wohn-gewerbe-einheiten demnach keine grundlegend andere aus-
richtung als die aufwendigeren Häuser erkennen und stehen trotz des begrenzteren Wohn-
raums hinsichtlich der dauerhaften ausstattungselemente nicht durchweg hinter den Häusern 
im stadtzentrum zurück.

296 ›giornale di scavo‹, 23. februar 1962 [exemplar Palermo, archiv familie tusa].
297 Bereits trümper 2014, 101 anm. 25 machte auf diese Badewanne aufmerksam, ohne dass ihr der fundort bekannt 

sein konnte.
298 solche Badewannen sind aus dem 4. Jh. v. chr. etwa aus olynth bekannt, lassen sich jedoch bis in späthellenisti-

sche zeit in privaten kontexten nachweisen. insbesondere die räume mit Badewannen in bescheidenen Wohnein-
KHLWHQ ZHLVHQ KlX¿J NHLQH VSH]L¿VFKHQ ,QVWDOODWLRQHQ DXI� YJO� 7U�PSHU ����� ��±���

299 vgl. zu einer kritischen auseinandersetzung mit den bisher bekannten Befunden trümper 2014, 92–95. 
300 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 84 f.; sposito 2014, 262–268 abb. 2.
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im gegensatz zu diesen komplexen, für die sich eine Wohnfunktion eindeutig nachweisen 
OlVVW� EOHLEW GHU &KDUDNWHU GHV ¾(GL¿FLR VDFUR D ODELULQWR½� DXV GHP HLQHU GHU NOHLQHQ $OWlUH 
(Al2) stammt, unbestimmt. der komplex wurde bisher zumeist als sakrale struktur angespro-
chen301. Begründet wurde dies mit seiner lage auf dem Hügelkamm, seinem grundriss und der 
tatsache, dass vom eingangsraum kein durchblick in den übrigen teil des komplexes möglich 
war. doch war auch in der ›casa delle ghirlande‹ das Peristyl nicht direkt zugänglich, sondern 
nur über einen schmalen gang zu erreichen, der sich an den eingangsraum anschloss302. funde, 
die eindeutig auf eine sakrale nutzung schließen lassen, wurden bisher nicht vorgelegt. einen 
ersten Hinweis auf die funktion könnte die runde raumstruktur liefern, die eine ähnlichkeit 
zur ›casa del vano circolare‹ aufweist. ausgehend von seiner möglichen funktion als schwitz-
bad303 ZlUH GHPQDFK ]X �EHUOHJHQ� RE HV VLFK EHLP ¾(GL¿FLR VDFUR D ODELULQWR½ ZLH EHL GHU 
benachbarten ›casa delle maschere‹ um einen Wohnkomplex handeln könnte. 

angesichts des charakteristischen aufbaus aufwendiger Häuser in solunt über mehrere 
ebenen am Hang und der tatsache, dass der Bereich oberhalb der bisher freigelegten räu-
me nicht ergraben ist, kann diese möglichkeit nicht ausgeschlossen werden. in diesem falle 
wäre vorstellbar, dass die Wohnräume auf einer oberen Hangebene lagen und sich über der 
DXIZHQGLJHQ =LVWHUQHQVWUXNWXU LP 2VWHQ HLQ R൵HQHU *DUWHQEHUHLFK HUVWUHFNWH� GHU ]XJOHLFK 
einen exponierten aussichtspunkt bot304. inwiefern nicht nur ein räumlicher, sondern auch 
HLQ EDXOLFKHU =XVDPPHQKDQJ ]XU ZHLWHU XQWHQ DP HDQJ JHOHJHQHQ XQG ELVKHU DOV |൵HQWOLFK 
angesehenen zisterne bestand, ist auf Basis der erhaltenen mauerstrukturen und fehlender 
Hinweise auf weitere ausstattungselemente nicht zu entscheiden305. ob sich die Hypothese 
einer ansprache als Wohnhaus als belastbar erweist, müsste in systematischen vorlagen des 
materiellen inventars und einer Bauaufnahme gezeigt werden. dann wäre mit dem kleinen 
altar (Al2) ein weiteres häusliches ausstattungselement aus dem Bereich religiöser alltags-
praktiken hinzugewonnen.

für die rekonstruktion einer Wohnkultur entfalteten die einzelnen, in ihren jeweiligen 
kontexten betrachteten ausstattungselemente ihre aussagekraft auf Basis ihrer unterschied-
lichen überlieferungs- und dokumentationssituation. eine exakte rekonstruktion ist aller-
dings nur in ausnahmen möglich. doch legen bereits diese kontexte in begrenztem umfang 
R൵HQ� GDVV GDV 9HUKlOWQLV ]ZLVFKHQ DUFKLWHNWRQLVFKHU 'LVSRVLWLRQ YRQ WRKQHQ XQG VHLQHU 
konkreten materiellen ausgestaltung nicht zwingend kohärenz erwarten lässt. denn nicht 
immer sind die kontexte so eindeutig wie im falle der ›casa di leda‹. Hier fügt sich der mar-
moruntersatz (U3) lückenlos in die aufwendige architektur und die skulpturenausstattung 
ein. auch die funde der mühlsteine (M14. M15) im ›Quartiere degli artigiani‹ oder die zis-
terneneinfassungen in der ›Bottega delle anfore‹ (Z11. Z12) ergänzen das bisher gezeichnete 
Bild von diesem Bereich der stadt. schließlich stehen in der ›casa del corridoio‹ die anlage 

301 vgl. tusa 1972, 37–39 abb. 15; tusa 1983, 504–506 abb. 2; cutroni tusa u. a. 1994, 94 f.; tusa 2002, 169. noch 
sposito 2014, 239–242 konzedierte dem komplex jüngst eine »atmosfera di sacralità«.

302 vgl. tusa 1954; cutroni tusa u. a. 1994, 80 taf. 24.
303 vgl. sposito 2014, 240.
304 vgl. als Parallele etwa die ›casa dei cervi‹ in Herculaneum: Wallace-Hadrill 2012, 240 mit abb.
305 vgl. cutroni tusa u. a. 1994, 92. die zisterne ist an zwei seiten von einem gang umgeben, der aufgrund der er-

haltenen Bogenansätze und mittigen Pfeilerstellung als kryptoportikus zu verstehen ist. es ist nicht auszuschlie-
ßen, dass sich über diesem gang und der zisterne ein geschoss befand, das in form einer Hof- oder gartenanlage 
zu den raumfolgen auf der oberen ebene zugehörig war.
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als Hofhaus und die schlichte kalkarenit-einfassung für die zisterne (Z1) in einem erwartbar 
ausgeglichenen verhältnis.

$QGHUH WRKQNRPSOH[H ODVVHQ GDJHJHQ HUNHQQHQ� GDVV VLFK LQVJHVDPW HLQ GL൵HUHQ]LHUWHUHV 
%LOG HUJLEW� 6R ]HLFKQHW VLFK GLH ¾&DVD D FRUWLOH½ ]ZDU GXUFK HLQH JHULQJH WRKQÀlFKH� GDI�U 
aber einen Hof mit säulenstellung aus. für dessen ausstattung lässt sich nur eine einfache zis-
terneneinfassung aus kalkarenit nachweisen (Z16). der schlichte Hof der ›casa del cerchio 
LQ PRVDLFR½ ZLHV GDJHJHQ HLQH DXIZHQGLJ SUR¿OLHUWH =LVWHUQHQHLQIDVVXQJ DXV .DONVWHLQ �Z28) 
auf. im gleichen komplex wurden zudem das marmorfragment einer trägerplatte (T2) und 
eine nahezu intakte mühle (M6) gefunden. dieses mittelgroße Hofhaus mit terrazzo-Bo-
den und den marmorinkrustationen imitierenden malereien besaß ausstattungselemente, die 
gemessen am durchschnittlichen materialaufwand in solunt als gehoben angesehen werden 
dürfen. dies gilt in ähnlicher Weise für die Wohn-Handwerks-einheit in insula 14, in der eine 
der tischplatten mit löwenkopfprotome (T17) zu tage trat, die sich darüber hinaus durch 
einen Baderaum auszeichnet, an der das erfordernis einer ganzheitlichen Betrachtung von 
Wohneinheiten deutlich wird. größe und architektonische gestaltung der einzelnen Wohnein-
heiten korrelieren demnach nicht zwingend mit der ausstattung. vielmehr können auch zu-
nächst bescheidener anmutende strukturen gehobene formen an ausstattung aufweisen306. 

(melanie lang – Jörn lang)

vi fazit – HellenistiscH-römiscHe WoHnkultur in solunt

Betrachtet man die kategorien von ausstattungselementen in solunt, so lassen sie sich rein 
formal in das aus dem mittelmeerraum bekannte spektrum hellenistischer zeit einpassen. 
diese schreiben ihrerseits traditionen klassischer zeit fort. dies gilt beispielsweise für die 
Becken, die bereits in Häusern des 5. Jhs. v. chr. regelmäßig nachweisbar sind. sofern die 
KlX¿J VFKOLFKWHQ )RUPJHEXQJHQ HLQH QlKHUH ]HLWOLFKH %HVWLPPXQJ ]XODVVHQ� OlVVW VLFK I�U 
das gros der objekte eine entstehung zwischen dem 3. und 1. Jh. v. chr. wahrscheinlich ma-
chen. Potenziell deckt die ausstattung mit elementen aus dauerhaftem material den zeitraum 
der architektonischen nobilitierung des Wohnens im späten 2. und frühen 1. Jh. v. chr. ab. 
Hier ist eine veränderung innerhalb der alltagskultur erkennbar307, die eine tendenz zur ver-
stetigung alltäglicher, mit dem Wohnen verbundener Praktiken aufweist. die ausstattungsele-
mente dürften in den Wohneinheiten zum teil noch bis zur aufgabe der stadt in verwendung 
gewesen sein. einmal aufgestellt, konnten sie umgestaltungen überdauern und das erschei-
nungsbild der Häuser von solunt über mehrere generationen prägen308.

Berücksichtigt man beim versuch, eine Hierarchisierung vorzunehmen, neben den größen 
von Wohneinheiten, dem architektonischen aufwand sowie der gestaltung von Pavimenten 
und Wandmalereien auch die ausstattungselemente, so ergeben sich leichte verschiebungen 
hin zu einer aufwertung der schlichteren Hofhäuser. dies lässt etwa das Beispiel der ›casa 

306 dass solche architektonisch eher bescheidenen strukturen hinsichtlich ihrer ausstattung den aufwendigeren 
Wohnkomplexen vergleichbar sind, lassen auch die Wohnhäuser auf delos erkennen, vgl. trümper 2005.

307 vgl. de la torre 2009, 191–204; de la torre 2018.
308 so lassen sich in der Wandmalerei in der 1. Hälfte des 1. Jhs. zahlreiche neue dekorationen in den Häusern beob-

achten. vgl. zusammenfassend de vos 1975; merra u. a. 1999; Portale 2006, 303 f. die dauerhaften ausstattungs-
elemente wurden nicht im gleichen maße ersetzt.
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del cerchio in mosaico‹ erkennen. dadurch gewinnt das bisherige, auf Basis von architektur, 
Pavimenten und Wandmalerei gezeichnete Bild weiter an kontur, wäre aber in zukunft durch 
GLH %HU�FNVLFKWLJXQJ ZHLWHUHU )RUPHQ GHU PDWHULHOOHQ HLQWHUODVVHQVFKDIW ]X GL൵HUHQ]LHUHQ309.

angesichts der skizzierten Problematik der zuweisungen von elementen an feste Plätze in 
den einzelnen Wohneinheiten sind die möglichkeiten der rekonstruktion konkreter ensem-
bles begrenzt. doch kann die aufmerksamkeit auf die Bereiche gelenkt werden, die durch 
das material stein auf dauer ausgelegt werden sollten. tische oder Becken legten im gegen-
satz zu den beweglichen gegenständen die mit ihnen verbundenen aktivitäten innerhalb des 
Hauses auch räumlich fest. im kontext der siedlung hat dies eine dezidiert gesellschaftliche 
dimension, weil nicht allein die ambientale ausgestaltung von Wohnraum im vordergrund 
steht, sondern diese zugleich Praktiken und Wertigkeiten innerhalb der räume erkennen lässt.

das hier gezeichnete Bild spiegelt zunächst die notwendigkeit dauerhafter installationen 
in Bereichen wie Produktion oder Wasserversorgung wider. sie erforderten ohnehin eine 
räumliche festlegung. daher ist es kaum verwunderlich, dass die einfassungen von zister-
nen das gros des materials bilden. an anderen gruppen von ausstattungsgegenständen wird 
dagegen deutlich, dass eine umsetzung in dauerhaftem material nicht allein auf funktionale 
erfordernisse zurückzuführen sein kann. als Beispiele können tische und Becken, aber auch 
bGLNXOHQ XQG NOHLQH $OWlUH DQJHI�KUW ZHUGHQ� %HL 7LVFKHQ HQW]LHKHQ VLFK KlX¿J YHUZHQ-
dete materialien wie Holz einer archäologischen evidenz, doch sind wir über die existenz 
solcher mobilen ausstattungsgegenstände durch literarische Quellen vergleichsweise gut in-
formiert310. für Becken bietet gerade sizilien zahllose Beispiele in ton311. da solunt selbst 
eine reihe von töpferöfen aufweist312, wäre es naheliegend gewesen, dort diese objekte in 
der sizilischen tradition in ton zu fertigen. dass solche Becken in dauerhaftem material 
ausgeführt wurden, ist daher keine primäre reaktion auf funktionale erfordernisse und ma-
terialangebot. es ist das ergebnis einer bewussten entscheidung und damit ausdruck eines 
Bewusstseins, nach dem dauerhafte objekte im Haus Wert besaßen. diesen hatten sie nicht 
zwingend aufgrund eines kostbaren materials, sondern zunächst dadurch, dass der mit ihnen 
verbundene Wohnaspekt gegenüber anderen eine andere Wertigkeit innerhalb des architekto-
nischen rahmens erhielt. Hier kam es zu einer erweiterung des spektrums, das bereits für die 
Häuser klassischer zeit etwa in olynth belegt ist. lassen sich in den Häusern klassischer zeit 
regelhaft Beckenuntersätze in marmor oder kalkstein sowie altärchen nachweisen, besaß 
damit vor allem der Bereich privater religiosität dauerhafte Präsenz. in solunt ist demge-
genüber eine ausweitung greifbar. so machten auch die ädikulen bereits über das material 
sichtbar, dass dem rechten verhalten gegenüber den göttern ein dauerhafter Platz im Haus 
zukommen sollte. über tische konnte beispielsweise der Hausbesitz ostentativ vor augen 
geführt werden und die dauerhafte form des tragenden möbelstücks wies diesem akt einen 
festen Platz zu. so bescheiden das material der tische selbst in der regel war, demonstrierte 
es dennoch die fähigkeit, vorzeigbaren Besitz an einem festen ort innerhalb des Wohnraums 

309 so lassen sich auch in anderen objektgattungen gegenstände gehobenen Wohnens nachweisen: z. B. de gregorio 
1917, 11 taf. 4, 11 (»cilindro di bronzo«: bronzener fuß einer kline oder eines Hockers) sowie der fund einer 
ädikula in einer zisterne im ›Quartiere degli artigiani‹, insula 15, raum q (nach sposito 2014, 257 abb. 2), die 
ELVKHU QLFKW VLFKHU LGHQWL¿]LHUW ZHUGHQ NRQQWH� 9JO� ¾*LRUQDOH GL VFDYR½� ��� 'H]HPEHU ����� ª(GLFROHWWD FRQ 
decorazioni a palmetta e motivo ornamentale intorno, 20 × 17 cm«.

310 vgl. lang 2006/2007, 182 anm. 55.
311 vgl. z. B. kekulé 1884, 41 f.; Pernice 1932, taf. 26, 1. 3; vassallo 1999, 215 f.; Harms 2010, 119 anm. 552.
312 vgl. greco 2000, 682 f.; olcese 2012, 480 f.
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sinnfällig zu machen. auch wenn in solunt die kontexte keine in-situ-Befunde aufweisen, 
liegt allein aus Platzgründen nahe, für die massiven tische und Becken in Parallele zu den 
vesuvstädten313 eine aufstellung in Peristyl bzw. Hof anzunehmen. sie wirkten also in dem 
%HUHLFK GHV HDXVHV� GHU EHL R൵HQHU HDXVW�U DXFK GHQ PDVVDQWHQ VLFKWEDU ZDU XQG LQ GHQ 
gäste als erstes hineingeführt wurden314. Hier bildeten sie ensembles, die das vermögen des 
Hausbesitzers unterstrichen, alle an ihn gestellten gesellschaftlichen aspekte von Wohnen 
dauerhaft abzudecken. War dieser aspekt des dauerhaften erfüllt, konnte weitere distinktion 
über die Wahl eines besonderen materials erreicht werden.

an den zisterneneinfassungen wird ersichtlich, wie sich funktionale erfordernisse und ge-
steigerte Bedürfnisse vermischen und darüber unterschiede zwischen einzelnen Wohneinhei-
ten formuliert wurden. so dürfen die einfassungen aus kalkarenit zum durchschnitt gezählt 
werden, da ein großteil der komplexe zisterneneinfassungen und andere ausstattungsele-
mente aus diesem material aufweist. von ihnen heben sich die einfassungen aus weißem 
kalkstein und insbesondere solche mit dekor (Z28) deutlich ab. dasselbe gilt für andere 
2EMHNWJUXSSHQ� HLHU IlOOW YRU DOOHP GLH KlX¿JH 9HUZHQGXQJ YRQ .DONVWHLQ I�U GLH VlXOHQI|U-
migen untersätze ins auge (U1. U2. U4. U5. U9. U11. U13. U14�� 6HOWHQ ¿QGHW GHU HEHQIDOOV 
lokal verfügbare, aber sehr harte und daher schwerer zu formende dolomit (U8) verwendung. 
nur wenige elemente sind aus dem in solunt allein durch die notwendigkeit des imports 
hochwertigsten material marmor gefertigt (T2; U3. U10; S5. S6. S8)315. Wenngleich hier 
das Bild durch Wiederverwendung deutlicher verzerrt sein dürfte als für andere materialien, 
lassen die konzentration materiellen aufwands auf hervorzuhebende aspekte von Wohnen 
wie etwa die verwendung von Wasser im häuslichen kontext oder Präsentation werthaltiger 
objekte aus dem Haus erkennen. vor dem Hintergrund der sonst in solunt verwendeten ma-
terialien können sie als Beleg für einen gesteigerten anspruch an Wohnen angeführt werden. 
sie zeichneten sich durch eine materielle steigerung funktionaler notwendigkeit aus316 und 
bleiben trotz aller zufälle der überlieferung zumindest relational noch heute bestimmbar. 
in der tendenz geht die Wahl eines hochwertigeren materials mit einer aufwendigeren de-
koration einher. so sind die objekte aus kalkarenit in ihrer formensprache vergleichsweise 
VFKOLFKW� ZlKUHQG VROFKH DXV .DONVWHLQ RGHU 0DUPRU UHLFKHUH PUR¿OLHUXQJHQ RGHU ÀRUDOHQ 
dekor aufweisen können.

im gegensatz zu den zisterneneinfassungen, bei denen eine ausführung in dauerhaftem 
material auf funktionale erfordernisse zurückgeführt werden darf, bestand für andere grup-
pen von objekten eine solche notwendigkeit dezidiert nicht. daher ist die formal scheinbar 
auf ihre funktionalität festgelegte ausstattung in form von tischen oder untersätzen nicht 
scharf von skulpturen zu trennen, wenngleich letztere primär auf eine ästhetische Prägung 
des ambientes ausgerichtet waren und damit in dieser Hinsicht als besonders wertige ele-
mente angesehen werden können317. auch wenn sich beide gruppen hinsichtlich ihrer funk-
tionalen integration in den alltag unterscheiden, stehen die über den täglichen gebrauch 

313 vgl. dazu z. B. Pernice 1932, 3 taf. 2, 5. 6; 4 taf. 2, 3–5.
314 9JO� ]XU EHZXVVWHQ g൵QXQJ E]Z� 6FKOLH�XQJ YRQ WRKQKlXVHUQ GXUFK GLH HDXVKHUUHQ� WDOODFH-HDGULOO �����
315 eine Bestimmung der Provenienzen wäre wünschenswert, wie analysen zu anderen siedlungen, etwa selinunt, 

erkennen lassen, vgl. alaimo – calderone 1984, 53–62.
316 9JO� ]XU 'L൵HUHQ] GHU WHUWLJNHLW YRQ $XVVWDWWXQJVJHJHQVWlQGHQ EHL YHUJOHLFKEDUHU )XQNWLRQDOLWlW 0ROV ����� 

6. Bereits cohon 1985, 1 sprach sich dafür aus, solche ausstattungsgegenstände als »artistic creations« in ihrer 
aussagekraft in die nähe von skulpturen zu rücken.

317 vgl. z. B. Bartman 2002. zum ambiente pompejanischer Häuser jüngst Haug 2020.
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GH¿QLHUWHQ $XVVWDWWXQJVHOHPHQWH ZLH 7LVFKH RGHU %HFNHQ DOOHLQ GXUFK GHQ YHUJOHLFKEDUHQ 
anspruch, das ambiente im eigenen Haus gegenüber anderen Wohneinheiten distinktiv zu 
gestalten, dennoch in besonderer nähe zu den dekorativen skulpturen. dies lässt sich auch 
daran festmachen, dass sie in den räumen aufgestellt wurden, für die eine hohe frequentie-
rung anzunehmen ist. dies lässt sich etwa am Beispiel der ›casa di leda‹ zeigen. das Peristyl, 
in dessen umgebung der Beckenuntersatz U3 gefunden wurde, gehörte als zentraler verteiler 
zu den besonders frequentierten räumen. dementsprechend ist den im Peristyl präsentierten 
$XVVWDWWXQJVHOHPHQWHQ EHVRQGHUH 6LFKWEDUNHLW ]X]XVSUHFKHQ� 7\SRORJLVFK JUL൵ PDQ GDEHL 
auf ein spektrum von formen zurück, das nahezu im gesamten mittelmeerraum verbreitung 
fand318 und beispielsweise in zentren wie delos, rhodos oder Pergamon in besonderer dichte 
dokumentiert ist319.

Hinsichtlich grundlegender ästhetischer Wertigkeiten, denen in der auswahl dauerhafter 
elemente gefolgt wurde, lässt das material in solunt weniger die Betonung lokaler traditi-
onen als vielmehr den Wunsch nach teilhabe an einer späthellenistisch-römischen formen-
sprache erkennen. diese ist nicht im sinne der verschmelzung kultureller traditionen sizi-
OLHQV XQG U|PLVFKHU (LQÀ�VVH320 zu verstehen, sondern als aneignung von und orientierung 
an repräsentativen Wohnstandards, die sich im späten Hellenismus in unterschiedlichen aus-
prägungen im gesamten mittelmeerraum verbreitet hatten und die in formaler Hinsicht als 
späthellenistische koine verstanden werden kann321� 8QWHUVW�W]XQJ ¿QGHW GLHVH /HVDUW LQ GHQ 
kapitellen, den Pavimenten, stuckierungen und der Wandmalerei322� 6RZRKO GLH KlX¿J YHU-
wendeten Opus-signinum-Böden als auch die stuckierten gesimse und Wandmalereien fügen 
sich gut mit Beispielen aus griechisch geprägten regionen des östlichen mittelmeerraumes 
zusammen323. aufgrund der vergleichsweise großen zeitfenster, in denen die ausstattungsele-
mente entstanden sein können, bleibt die rolle unsicher, die einzelne regionen wie sizilien 
im transfer solcher koine-gedanken einnahmen324. doch selbst bei einer frühen datierung 
mancher objekte noch in das 3. Jh. v. chr. fällt deren entstehung mindestens in die Phase 
ZDFKVHQGHQ U|PLVFKHQ (LQÀXVVHV� ZHQQ QLFKW EHUHLWV .RQWUROOH�

die politischen ereignisse auf sizilien im 3. Jh. v. chr. führten zu einer reorganisation 
der siedlungen, verbunden mit einer nachhaltigen veränderung der gemeinwesen325. es ist 
nicht auszuschließen, dass in die restrukturierung von städten – wie die dekrete von entella 
belegen326 – römische magistrate involviert sein konnten. in diesen wurden für die lokalen 
eliten zukünftige machtverhältnisse, aber möglicherweise auch ein abweichender lebens-

318 typologisch fehlen einzig Hinweise auf die charakteristischen tische griechischen ursprungs auf vier Beinen, die 
etwa auf delos überliefert sind. vgl. zu diesem typus cohon 1985, 20–46.

319 Bereits ferri 1942, 251. 254 wies auf ähnlichkeiten zwischen rhodos, delos und sizilien hin, bezog sich aller-
dings auf mosaiken, Wandmalerei und architektur.

320 so beispielsweise torelli 2006, 12. Bereits Bejor 1983, 359 konstatierte zu recht, dass im umfeld einer solchen 
koine lokale eigenheiten unschärfer hervortreten.

321 dazu bereits Portale 2006b; spatafora 2009, 232; greco 2014.
322 einzig Portale 2006a; Portale 2006b widmet sich dieser frage – mit fokus auf Wandmalerei und mosaik – aus-

führlicher. villa 1988, 59 konstatiert eine solche koine in Hinblick auf die formen der kapitelle.
323 vgl. von sydow 1979; Portale 2006a; Portale 2006b; greco 2014.
324 Bei einer frühdatierung der objekte könnte sizilien eine vermittlungsfunktion in der übertragung zugesprochen 

werden, vgl. Bejor 1983, 360. datiert man die ausstattungselemente später, so spricht dies dafür, dass die insel an 
ähnlichen Prozessen teilhatte wie der mittelitalische raum. vgl. zu diesen lesarten auch Portale 2007b, 158.

325 vgl. campagna 2019, 134
326 vgl. ampolo 2004.
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stil konkret. die lokalen eliten dürften ihrerseits wesentliche träger der restrukturierungen 
gewesen sein und kamen in diesem Prozess mit dem lebensstil der römischen magistrate in 
kontakt. so spärlich die Befunde in solunt sind und so schwer sie sich datieren lassen, lässt 
sich mit dem aufkommen der dauerhaften ausstattungsgegenstände eine veränderung in der 
materiellen kultur der siedlung greifen.

insbesondere die fragmente aus marmor (T2; U3. U10; S5. S6. S8) lassen ein Bedürfnis 
nach ausstattungselementen erkennen, das möglicherweise über die überregionale anbin-
dung dieser als siedlung nicht herausgehobenen civitas decumana327 an das Handelsnetz im 
mittelmeerraum überhaupt erst geweckt, aber zugleich auch erfüllt werden konnte.

'LH 7UlJHU GLHVHU %HVWUHEXQJHQ VLQG XQWHU GHQ ¿QDQ]LHOO KDQGOXQJVIlKLJHQ $QJHK|ULJHQ 
der lokalen oberschicht des koinon von solunt zu suchen. sie waren teilhaber eines ökono-
PLVFKHQ $XIVFKZXQJV XQG ]HLFKQHWHQ DXFK I�U GLH $XVJHVWDOWXQJ GHV |൵HQWOLFKHQ 5DXPHV 
verantwortlich. Wenngleich solunt aus epigraphischer sicht nicht zu den lebendigsten ge-
meinwesen gehört328� KDEHQ VLFK LP |൵HQWOLFKHQ 5DXP HLQZHLVH DXI GLHVH (OLWHQ HUKDOWHQ� 
so gehören in diesen kontext etwa die Weihung in exedra 9 der stoa329� GLH PÀDVWHUXQJ GHU 
Hauptstraße durch antallos, sohn des asklapos, der aus der wohl lokalen familie der orni-
choi stammte330, oder die ehrung von sextus Peducaeus, Propraetor der Provinz sicilia in den 
Jahren 76/75 v. chr.331. insbesondere diese inschrift legt spätestens für das frühe 1. Jh. v. chr. 
kontakte mit magistraten aus rom nahe. 

für den zeitraum ab dem 2. Jh. v. chr. liegen zudem zahlreiche Hinweise auf eine zuneh-
mende monumentalisierung des stadtorganismus vor, etwa die errichtung des theaters im 
späten 2. Jh. v. chr. sowie der stoa332 und des gymnasion333, die aus demselben Jahrhundert 
stammen dürften. auch die errichtung der statue des sitzenden iupiter ammon zeugt von 
einer ökonomischen Potenz im umfeld der siedlung334. solunt erhielt somit im Wesentlichen 
LP 9HUODXI GHV �� XQG QRFK LP �� -K� Y� &KU� VHLQ XUEDQHV *HSUlJH� (QJH PDUDOOHOHQ ¿QGHW GLH 
JHQHUHOOH (QWZLFNOXQJ LQ GHQ |൵HQWOLFKHQ 5lXPHQ ZHLWHUHU PROHLV LP ZHVWOLFKHQ 6L]LOLHQ ZLH 
Halaesa, segesta oder tyndaris335, während siedlungen wie morgantina oder Heraclea minoa 
hinter diesen dynamiken deutlich zurückstehen.

es liegt nahe, in diesem aufschwung eine folge der Provinzwerdung siziliens nach dem 
ersten römisch-karthagischen krieg zu erkennen336. die großen zeitfenster, in denen die aus-

327 so lassen sich für solunt keine steuerbefreiungen wie für Poleis wie centuripe, Halaesa, segesta, Halicyae [sale-
mi] oder Panormos nachweisen. dennoch könnte das gemeinwesen wie auch der rest der Provinz von der beson-
GHUHQ 5ROOH SUR¿WLHUW KDEHQ� GLH GLH ,QVHO EHL GHU *HWUHLGHYHUVRUJXQJ DOV 8QWHUVW�W]XQJ U|PLVFKHU (UREHUXQJHQ 
im 2. Jh. v. chr. spielte, vgl. serrati 2000. konkrete Hinweise auf die tätigkeit von negotiatores sind aus solunt 
selbst nicht, wohl aber aus dem nahe gelegenen Panormos überliefert, vgl. Prag 2007, 256 anm. 47.

328 vgl. Prag 2007, 258.
329 vgl. umfassend Wolf 2013, 13–18.
330 vgl. Wiegand 1991, 123–126.
331 vgl. calascibetta – di leonardo 2012.
332 vgl. Wiegand 1997; Wolf 2013, 41. 
333 vgl. trümper 2018, 45. 59. die nutzung dieses komplexes geht aus einer Weihung von soldaten an einen gym-

nasiarches (ig Xiv 311) deutlich hervor, vgl. Prag 2007, 261.
334 vgl. zu recht bereits Wilson 2000, 156. vgl. zur statue: Wilson 1990, 26 abb. 21; tusa 2001. 
335 vgl. Bejor 1983, 356; campagna 2007; Portale 2007b, 158 f.; campagna 2019. vgl. auch den mittelitalischen 

5DXP� LQ GHP GDV JHVWLHJHQH 6HOEVWEHZXVVWVHLQ UHLFKHQ 1LHGHUVFKODJ LQ GHU PDWHULHOOHQ .XOWXU ¿QGHW� 'D]X ]X-
sammenfassend revell 2009; terrenato 2014.

336 cic. verr. 2, 3, 103. vgl. Portale 2006b, 99 f. und zu den historischen ereignissen zambon 2008, 177–263.
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stattungselemente entstanden sein können, lassen allerdings keine genaue festlegung von 
$EKlQJLJNHLWHQ ]X� (V ZlUH SODXVLEHO� GLH $XVVWDWWXQJ GHV |൵HQWOLFKHQ 5DXPHV DOV SDUDOOHOH 
entwicklung zu begreifen. doch ist nicht auszuschließen, dass sich anspruchsvolles Wohnen 
in solunt bereits ab dem 3. Jh. v. chr. und damit unmittelbar zu Beginn des Prozesses formier-
te, in dem sizilien als Provinz eingerichtet wurde337. der exakte zusammenhang zwischen 
den politischen entwicklungen und der materiellen kultur lässt sich ohne einen präziseren 
]HLWOLFKHQ =XJUL൵ QLFKW NDXVDO� VRQGHUQ OHGLJOLFK DOV ]HLWOLFKH 1lKH UHNRQVWUXLHUHQ� 

7URW] GLHVHU 8QVFKlUIH LVW HV QDKHOLHJHQG� GDVV DXFK RKQH GLUHNWH (LQJUL൵H YRQ 6HLWHQ 
roms anpassungen in den siedlungen stattfanden. dazu gehörten nach ausweis der ausstat-
tungselemente in solunt auch eine gewöhnung an neue formen des Wohnens338. ob diese 
in solunt konkret an neue siedler gebunden waren, wie dies für agrigent belegt ist339, oder 
sekundär über interaktionen erfolgte, ist für die angestoßenen veränderungen letztlich von 
nachgeordneter Bedeutung.

Persistenzen der punischen vergangenheit lassen sich in der anlage der siedlung und über 
GLH *UXQGULVVH GHU *HElXGH QXU VFKZHU QDFKZHLVHQ� ZLH DP %HLVSLHO GHV ¾(GL¿FLR VDFUR D 
labirinto‹ gezeigt werden sollte. auch im an dieser stelle untersuchten objektbestand treten 
sie keineswegs deutlich hervor340. die hier betrachteten formulierungen gehobener ansprü-
che an ein Wohnambiente, die über dauerhafte ausstattungselemente Wohnen als kulturelle 
Praxis prägten, geben eine materielle artikulation dieses erbes bisher zumindest nicht zu er-
kennen341. Punische traditionen können bisher nur auf anderen ebenen der materiellen kultur 

337 227 v. chr. ist die erste Praetur auf sizilien nachgewiesen, zuvor ist eine Quaestur für lilybaeum überliefert. dies 
deutet auf einen langsamen Prozess hin, in dem sizilien als Provinz herausgebildet wurde, vgl. serrati 2000, 123. 
133.

338 im Wohnbereich muss man für die entwicklungen keine zentralen steuermechanismen zugrunde legen, wie dies 
campagna 2019, 134–136 für die neuanlage der siedlungsstrukturen wahrscheinlich zu machen versucht.

339 vgl. campagna 2019, 136. ein vielversprechender ansatz ist, die städte an den küsten als instrument zur siche-
rung des westlichen sizilien zu verstehen. Hier wird letztlich das erklärungsmodell für die coloniae maritimae
0LWWHOLWDOLHQV DXIJHJUL൵HQ� ]X GHP GLH VL]LOLVFKHQ WLHGHUJU�QGXQJHQ OHW]WOLFK HLQH IXQNWLRQDOH $QDORJLH DXIZLH-
sen.

340 das straßenraster mit seinem verhältnis 1:2 ist möglicherweise noch ein überrest der punischen Phase der stadt, 
YJO� 6SDWDIRUD ����� ��� I� .ULWLVFK GH 9LQFHQ]R ����� ��� I� ���±���� 6HLQH YRUJHVFKODJHQH 'HXWXQJ GHV ¾(GL¿-
cio sacro a tre betili‹ als Prytaneion lässt sich durch den neufund der inschrift für sextus Pudacaeus nicht stützen, 
da der Block wiederverwendet wurde, vgl. calascibetta – di leonardo 2012, 38. 40. de vincenzo 2013, 784 
erkennt selbst die nähe zu häuslichen strukturen. Baulich liegen hinsichtlich der ansätze von Bögen für raum n 
enge Parallelen zum gewölberaum der ›casa del deposito a volta‹ vor (vgl. Wolf 2003, taf. 34, 2). nach den 
Beobachtungen von famà 1980, 16. 19 zu raum a des gebäudes weist dieser Bereich vier Phasen auf, wobei der 
sog. altar in der dritten errichtet worden sei. damit wäre es auch möglich, dass der sog. altar erst aus einer späten 
Phase des gebäudes stammt, die nach auswertung der funde (famà 1980, 33–37) bis ins 2. Jh. n. chr. reichte. 
insbesondere in raum a fanden sich große mengen afrikanischer terra sigillata (vgl. famà 1980, 36). späte bau-
liche aktivitäten in diesem Bereich der siedlung belegt u. a. der ›spolienbau‹.

341 6R EHUHLWV PRUWDOH ����E� ���� ��� RGHU GH 9LQFHQ]R ����� ��� I� LQ HLQVLFKW DXI GLH 6WDGWDQODJH XQG GLH ¿J�UOL-
FKHQ $XVVWDWWXQJVHOHPHQWH� (EHQVR ZHQLJ ¿QGHQ VLFK NODUH HLQZHLVH DXI SXQLVFKH 0DXHUVWUXNWXUHQ� YJO� *DOHRW-
ti 1980, 95.
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nachgewiesen342 und nicht in dem maße als prägend angesehen werden, wie es beispielsweise 
aus siedlungen in nordafrika bekannt ist343. 

ohne zweifel werden die auf Basis einer materialgruppe formulierten Hypothesen in zu-
kunft zu nuancieren und zu revidieren sein. denn ein belastbares Bild vom Wohnen in einer 
kleinstadt der ersten römischen Provinz und die dabei wirkmächtigen veränderungen und Per-
sistenzen der alltagskultur werden sich erst vor dem Hintergrund aller funde erkennen lassen. 
(V LVW DEHU DX൵DOOHQG� GDVV LQ 6ROXQW lKQOLFKH $VSHNWH GHV WRKQHQV DXI 'DXHU JHVWHOOW ZXUGHQ� 
wie es aus dem italischen raum bekannt ist. insbesondere ist hier das vorkommen der schweren 
steintische neben den deutlich weiter verbreiteten steinernen Becken hervorzuheben. Hält man 
sich die monumentalisierung des siedlungsgebietes in solunt vor augen, so erstreckte sich 
GLHVH 0RQXPHQWDOLWlW QLFKW QXU ELV ]XU 6FKD൵XQJ YRQ WRKQUlXPHQ� VRQGHUQ LQ GHQ WRKQUDXP 
selbst hinein. damit lässt die materielle kultur aus den Wohnkomplexen eine breiter gestreute 
dynamik erkennen, als es beispielsweise die epigraphischen Befunde vermuten ließen.

das entworfene Bild lässt erkennen, dass die ausstattung privater Wohnräume auch zur 
zeit der aufgabe der siedlung noch im Wesentlichen von elementen aus der spätrepublikani-
schen zeit geprägt gewesen sein muss. da nach bisherigem kenntnisstand in der römischen 
kaiserzeit nur wenige objekte hinzutraten (M8; Z28–Z30; S3. S5; T20; U2. U10), wirkt das 
%LOG VR� DOV RE HV QDFK GHU VSlWHQ 5HSXEOLN NHLQH VLJQL¿NDQWHQ 9HUlQGHUXQJHQ PHKU JHJHEHQ 
habe344. dennoch belegen die erhaltenen ausstattungselemente eine aktivität in der späten 
republik und der römischen kaiserzeit. aber auch in den Häusern, in denen die tradition 
der dauerhaften ausstattung abbricht, ist mit einer weiteren Besiedlung zu rechnen. da die 
zahlreichen umbauten und die auswertung der münzen eine siedlungsaktivität bis in die 
späte kaiserzeit belegen, dürfte diese auch in den Häusern stattgefunden haben, in denen sich 
einzig dauerhaftes mobiliar der späthellenistischen zeit erhalten hat. eine zukünftige unter-
suchung anderer materialgattungen wäre demnach geeignet, das Bild zu Persistenzen inner-
halb der Wohnkultur einzelner kontexte zu konturieren. durch eine analyse der keramischen 
funde wie auch der kleinfunde könnte insbesondere sichtbar gemacht werden, wie sich Woh-
nen in einer kleinen siedlung der ersten römischen Provinz als ergebnis eines Wechselspiels 
]ZLVFKHQ VWDWLVFKHQ XQG G\QDPLVFKHQ� IXQNWLRQDO R൵HQHUHQ (OHPHQWHQ ]X HUNHQQHQ JLEW345. 
das hier vorgelegte material und der versuch seiner kulturhistorischen einbettung können für 
solche Beobachtungen eine erste ausgangsbasis bereitstellen346. (Jörn lang)

342 deutliche zeugnisse punischer traditionen sind beispielsweise ein oscillum mit bilinguer, griechisch-punischer 
inschrift oder das tanith-zeichen auf einer runden terrakotta-arula, vgl. tusa 2002, 171 taf. XXiX 2. Hinzu tritt 
HLQ ªDQQHOOLQR G¶RUR D VX FXL H LQFLVD OD ¿JXUD GL 7DQLW©� YJO� 0XVHR $UFKHRORJLFR PDOHUPR� *LRUQDOH GL (QWUDWD 
1915–1923, nr. 16470 (»da solunto, 9 giugno 1916«). dass die ebene der religiösen vorstellungen aber nicht 
durch und durch punisch geprägt war, legen nicht zuletzt die funde einer statuette des Harpokrates oder eines 
laren nahe; s. o. anm. 212. Bereits cavallari 1875, 7 bemerkte, dass das erscheinungsbild der stadt vor allem 
(OHPHQWH DXIZHLVW� GLH HU DOV KHOOHQLVWLVFK NODVVL¿]LHUWH� SXQLVFKH (OHPHQWH VHLHQ NDXP YHUWUHWHQ�

343 HLHU ¿QGHQ VLFK ELV LQ GLH .DLVHU]HLW ZHLWDXV GHXWOLFKHUH =HLFKHQ GHU PHUVLVWHQ]� YJO� WXUQLJ ����� ���
344 vgl. ähnlich Portale 2007b, 158 in Bezug auf die gesamte insel. 
345 6R OHJW EHLVSLHOVZHLVH GLH 7HUUD 6LJLOODWD� GHUHQ IU�KH )RUPHQ PLW 0DO¿WDQR ����� ��� I� EHUHLWV LQ GDV OHW]WH 

9LHUWHO GHV �� -KV� Y� &KU� JHK|UHQ� QDKH� GDVV LQ GLHVHU =HLW PLW HLQHU VLJQL¿NDQWHQ 6LHGOXQJVG\QDPLN JHUHFKQHW 
werden darf. in eine ähnliche richtung ist der glasbecher aus der mitte des 1. Jhs. n. chr. zu deuten, vgl. cutroni 
tusa 1966, 69 abb. 6. 7. diese dynamik lässt sich über dauerhafte ausstattungselemente nicht sichtbar machen.

346 so wären neben den steinernen noch objekte aus terrakotta (z. B. als Beckenstütze wie bei kekulé 1884, 41 f.), 
Bronze (z. B. als reste von klinen wie etwa fulcra dieser gruppe: faust 1989; andrianou 2006a, 235–240; and-
rianou 2009, 31–50) oder Bein zu berücksichtigen. zu deren Perspektiven jüngst swift 2020, 1–17.
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vii auflistung der ausstattungselemente aus solunt

die vollständigen angaben zu den einzelnen katalognummern sind unter 
idai.objects/arachne abrufbar: https://doi.org/10.34780/32az-v1cm. im fol-
genden ist unter jedem katalogeintrag der direkte link zu dem entsprechen-
den datensatz vermerkt.

1 Puteale/zisternenmündungen

Solunt – Area Archeologica & Antiquario
Z1a–d runde einfassung einer zisterne auf quadratischem sockel; kalkarenit (grau verfärbt)
 fundort: insula 1, ›casa del corridoio‹, raum l und a

https://arachne.dainst.org/entity/2430948
Z2a–d fragmente einer viereckigen zisterneneinfassung; kalkstein (weiß)
 solunt, insula 1, ›casa del corridoio‹

https://arachne.dainst.org/entity/2782520
Z3 eckfragment einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 1, Haus oberhalb der ›casa del corridoio‹ (in Peristyl stehend)

https://arachne.dainst.org/entity/2430944
Z4 eckfragment einer viereckigen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 2, ›casa del vano circolare‹

https://arachne.dainst.org/entity/2430946
Z5a.b eckfragmente einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 2, ›casa del vano circolare‹ (raum neben ambitus) und insula 3, ›casa del 

deposito a volta‹ (Hg 7, in mauer zum ambitus hin verbaut)
https://arachne.dainst.org/entity/6761448

Z6 fragment einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 3, Wohneinheit oberhalb der ›casa del deposito a volta‹

https://arachne.dainst.org/entity/2432463
Z7 fragment einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 3, Wohneinheit oberhalb der ›casa del deposito a volta‹

https://arachne.dainst.org/entity/2430950
Z8 seitenwand einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (gelblich)
 solunt, insula 3, Wohneinheit oberhalb der ›casa del deposito a volta‹

https://arachne.dainst.org/entity/2430949
Z9 eckfragment einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (gelblich)
 solunt, insula 3, Wohneinheit oberhalb der ›casa del deposito a volta‹

https://arachne.dainst.org/entity/3910421
Z10 fragment einer runden zisterneneinfassung; kalkarenit
 solunt, steindepot südlich vom ›spolienbau‹

https://arachne.dainst.org/entity/6174743
Z11 Quadratische einfassung einer zisterne; kalkstein (weiß)
 solunt, insula 5, ›Bottega delle anfore‹, nicht mehr in situ. ca. 1 m entfernt von der ursprüng-

OLFKHQ =LVWHUQHQ|൵QXQJ LQ )RUP HLQHV %ORFNHV DXV JUDXHP %DVDOW ��� î �� FP�
https://arachne.dainst.org/entity/2432746

Z12 zylinderförmige einfassung einer zisterne; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 5, ›Bottega delle anfore‹ (untere terrasse, quasi in situ)

https://arachne.dainst.org/entity/2432744
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Z13 eckfragment einer viereckigen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 5, ›casa di arpocrate‹ (obere terrasse)

https://arachne.dainst.org/entity/3939512
Z14 seitenwand einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 6, ›casa di leda‹, Peristyl

https://arachne.dainst.org/entity/2432734
Z15 Wandungsfragment einer runden zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 6, ›casa del cerchio in mosaico‹ (steindepot in Peristyl)

https://arachne.dainst.org/entity/2432750
Z16 Quadratische zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 6, ›casa a cortile‹, im Hof, eingelassen in Opus-signinum-Boden (in situ)

https://arachne.dainst.org/entity/2432748
Z17 eckfragment einer viereckigen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 7, 2. Wohneinheit oberhalb der ›via dell’agora‹

https://arachne.dainst.org/entity/2432792
Z18 eckfragment einer viereckigen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 8, 4. eingang auf der ›via salinas‹

https://arachne.dainst.org/entity/2432796
Z19 eckfragment einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 8, 4. eingang auf der ›via salinas‹, raum hinter Peristyl

https://arachne.dainst.org/entity/3940634
Z20 eckfragment einer viereckigen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 8, 5. eingang auf der ›via salinas‹, neben zisterne

https://arachne.dainst.org/entity/2432797
Z21 fragment einer runden zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 8, 5. eingang auf der ›via salinas‹, neben zisterne

https://arachne.dainst.org/entity/2432798
Z22 eckfragment einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 8, 5. eingang auf der ›via salinas‹, neben zisterne

https://arachne.dainst.org/entity/2432799
Z23 fragment einer runden zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 18

https://arachne.dainst.org/entity/2432785
Z24 fragment einer runden zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 18

https://arachne.dainst.org/entity/2432786
Z25 eckfragment einer viereckigen zisterneneinfassung; kalkarenit (außen grau verfärbt, innen 

gelblich-braun)
 solunt, insula 18

https://arachne.dainst.org/entity/2432787
Z26a.b zusammengehörige fragmente einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit
 solunt, insula 18

https://arachne.dainst.org/entity/3941823
Z27 eckfragment einer quadratischen zisterneneinfassung; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 19, ›via delle terme‹, 1. raum nach ambitus

https://arachne.dainst.org/entity/3941824
Z28 mündung und unterer teil einer runden zisterneneinfassung mit kanneluren; kalkstein (weiß, 

fein)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66473
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 fundort: solunt, insula 6, ›casa del cerchio in mosaico‹, raum e. [›giornale di scavo‹, 11. 
februar 1963]
https://arachne.dainst.org/entity/4028350

Z29 fragment einer runden, kannelierten zisterneneinfassung; kalkstein (weiß)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66487 (magazin, stanza 5, 
6FD൵DOH ,; '� XQWHUVWH .LVWH LQ GHU GULWWHQ 5HLKH�

 fundort: solunt, thermen, raum a, am übergang zu raum c.
https://arachne.dainst.org/entity/4030711

Z30 )UDJPHQW GHV %DVLVSUR¿OV HLQHU UXQGHQ =LVWHUQHQHLQIDVVXQJ PLW .DQQHOXUHQ� .DONVWHLQ �ZHL��
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66488

 fundort: solunt, thermen, raum a, am übergang zu raum b. 1955. streufund aus grabungs-
schnitt entlang der ›via delle terme‹
https://arachne.dainst.org/entity/4030712

2 tische

T1 lyraförmige trägerplatte eines tisches; kalkstein (weiß, feinkörnig)
 solunt, antiquarium inv. sa 55
 fundort: ,QVXOD �� ¾(GL¿FLR VDFUR D WUH EHWLOL½, raum b 

https://arachne.dainst.org/entity/2263684
T2 fragment der trägerplatte eines tisches; marmor (weiß mit gräulich-blauer äderung, grob-

kristallin)
 solunt, antiquarium inv. sa 1229
 fundort: ›casa del cerchio in mosaico‹, raum h

https://arachne.dainst.org/entity/2263708
T3 fragment der trägerplatte eines tisches; kalkstein (weiß)
 solunt, insula 9 (auf ›via del teatro‹ liegend)

https://arachne.dainst.org/entity/3910405
T4 trägerplatte eines tisches; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 12 (auf mauer liegend)
 fundort: solunt, insula 11 oder 12

https://arachne.dainst.org/entity/3910406
T5 Pfeilerförmiger tischfuß; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 2, ›casa del vano circolare‹

https://arachne.dainst.org/entity/3910407
T6 Pfeilerförmiger tischfuß; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 13, ›Quartiere degli artigiani‹ (raum an der ecke ›via salinas‹/›v. degli artigi-

ani‹)
https://arachne.dainst.org/entity/2432751

T7 eckfragment einer tischplatte; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 9, oberhalb ›sacello a due navate‹

https://arachne.dainst.org/entity/3940642
T8a–f fragmentierte tischplatte mit löwenkopfprotomen; kalkstein (weiß)
 solunt, insula 9, oberhalb ›sacello a due navate‹, neben zisterne liegend

https://arachne.dainst.org/entity/3910408
T9a–e fünf zusammengehörige fragmente einer tischplatte; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 12, Haus neben ›casa delle maschere‹

https://arachne.dainst.org/entity/3910409
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T10 fragment einer tischplatte; kalkarenit (dunkelgrau verfärbt)
 solunt, insula 18

https://arachne.dainst.org/entity/3910410
T11 fragment einer tischplatte; kalkarenit (bräunlich-grau verfärbt)
 solunt, insula 18

https://arachne.dainst.org/entity/3910411
T12 Pfeilerförmiger tischfuß; kalkarenit (dunkelgrau verfärbt)
 solunt, insula 20

https://arachne.dainst.org/entity/2432758
T13a.b trägerplatten eines tisches; kalkarenit (dunkelgrau verfärbt)

Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 41341 & n.i. 41342
 fundort: solunt, insula 1 oder 2 (Parzelle im Besitz des giuseppe contorno).

a https://arachne.dainst.org/entity/4030730
b https://arachne.dainst.org/entity/4030731

T14a.b trägerplatten eines tisches; kalkarenit (dunkelgrau verfärbt)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 5592b & c

 fundort: solunt, insula 1 oder 2 (Parzelle im Besitz des giuseppe contorno)
a https://arachne.dainst.org/entity/1275106
b https://arachne.dainst.org/entity/4030728

T15 fragmentierte tischplatte mit löwenkopfprotome; kalkstein (weiß, feinkörnig)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66475
https://arachne.dainst.org/entity/4028355

T16 fragmentierte tischplatte mit löwenkopfprotome; kalkstein (weiß, feinkörnig)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66474
https://arachne.dainst.org/entity/4028356

T17 fragmentierte tischplatte mit löwenkopfprotome; kalkstein (weiß, feinkörnig)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66476

 fundort: solunt, Wohneinheit insula 14, raum a
https://arachne.dainst.org/entity/4028357

T18 fragmentierte tischplatte mit löwenkopfprotome; kalkstein (weiß, feinkörnig)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66483
https://arachne.dainst.org/entity/4028359

T19 fragment einer runden tischplatte; marmor (weiß mittelkristallin)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66492

 fundort: solunt, streufund südöstlich von raum vii der stoa.
https://arachne.dainst.org/entity/4030713

T20 randfragment einer runden tischplatte; marmor (weiß, großkristallin)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66486
)XQGRUW� 6ROXQW� $JRUD� 6WUHXIXQG YRQ GHU 2EHUÀlFKH DXV GHU 8PJHEXQJ YRQ 5DXP 9,,, GHU 
stoa
https://arachne.dainst.org/entity/4030710

3 untersätze von Bänken

B1 untersatz für eine Bank; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 9, linker risalit der stoa

https://arachne.dainst.org/entity/3940636
B2 untersatz für eine Bank; kalkarenit (gräulich), reste von stuck
 solunt, insula 9, linker risalit der stoa

https://arachne.dainst.org/entity/3940637
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B3 untersatz für eine Bank; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 9, stoa (auf der Höhe von raum 4)

https://arachne.dainst.org/entity/3940638
B4 untersatz für eine Bank; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 9, oberhalb des ›sacello a due navate‹

https://arachne.dainst.org/entity/3940640
B5 untersatz für eine Bank; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 9, oberhalb des ›sacello a due navate‹ in mauer verbaut

https://arachne.dainst.org/entity/3940639
B6a. b untersatz für eine Bank; kalkarenit (gräulich verfärbt)

Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66493a & 66493B (seit 
1867 im museum)

 aus solunt
a https://arachne.dainst.org/entity/4030717
b https://arachne.dainst.org/entity/4030718

B7 fragmentierte fußbank; kalkarenit (grau verfärbt)
6ROXQW� *UDEXQJVÀlFKH� ,QVXOD �� REHUKDOE GHV ¾6DFHOOR D GXH QDYDWH½
https://arachne.dainst.org/entity/3940641

4 untersätze

U1 säulenförmiger untersatz mit kanneluren; kalkstein (weiß-gräulich)
 solunt, antiquario inv. sa 31

Publ.: lang 2018, 248 abb. 4.
https://arachne.dainst.org/entity/2263698

U2 säulenförmiger untersatz mit kanneluren; kalkstein (weiß)
 solunt, antiquario inv. sa 32

https://arachne.dainst.org/entity/2263702
U3 säulenförmiger untersatz mit kanneluren; marmor (weiß, grobkristallin)
 solunt, antiquarium inv. sa 34
 fo: solunt, insula 6, ›casa di leda‹

https://arachne.dainst.org/entity/2263694
U4 säulenförmiger untersatz mit kanneluren; kalkstein (gräulich)
 solunt, antiquarium inv. sa 33

https://arachne.dainst.org/entity/2263704
U5 säulenförmiger untersatz mit kanneluren; kalkstein (weiß, fein)
 solunt, antiquarium inv. sa 1230

https://arachne.dainst.org/entity/2263706
U6 säulenförmiger untersatz mit glattem schaft; kalkarenit (gelblich)
 solunt, antiquario inv. sa 1533

https://arachne.dainst.org/entity/2263689
U7 fragment eines säulenförmigen untersatzes mit glattem schaft; kalkarenit (gelblich)
 solunt, insula 5, ›Bottega delle anfore‹

https://arachne.dainst.org/entity/2432741
U8 Quadratischer untersatz; dolomit

6ROXQW� *UDEXQJVÀlFKH� ,QVXOD �� HDXV DQ ¾9LD GHJOL $UWLJLDQL½
https://arachne.dainst.org/entity/2432780

U9 säulenförmiger untersatz mit glattem schaft; kalkstein (grau)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66477 [= c 16438]
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 fo: solunt, 1915 ins museum nach Palermo verbracht
https://arachne.dainst.org/entity/1275107

U10 fragment eines untersatzes mit Hohlkehlen und rosettendekor; marmor (weiß, mittelkristallin)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66472 (regal iii B, obere 
reihe, 2. fundkiste von links)

 fo: solunt, grabungen 1880/1883
https://arachne.dainst.org/entity/4028360

U11 kegelförmiger untersatz mit glattem schaft; kalkstein (weiß)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66478

 fo: solunt, 1915 ins museum nach Palermo verbracht
https://arachne.dainst.org/entity/1275108

U12 kegelförmiger untersatz mit glattem schaft; kalkarenit (gelblich)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66482 [= c 16439]

 fo: solunt, 1915 ins museum nach Palermo verbracht
https://arachne.dainst.org/entity/1254878

U13 fragment eines säulenförmigen untersatzes mit glattem schaft; kalkstein (weiß, fein)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66484
https://arachne.dainst.org/entity/4028375

U14 fragment eines säulenförmigen untersatzes mit glattem schaft; kalkstein (weiß, fein)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66485
https://arachne.dainst.org/entity/4028376

5 schalen

S1 fragment einer schale; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 11 (unterhalb ›casa delle maschere‹, an der ›via degli artigiani‹)

https://arachne.dainst.org/entity/3910404
S2 fragmentierte schale; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 20, eckraum ›via dell’agora‹/›via Perez‹

https://arachne.dainst.org/entity/2432757
S3 fragmente eines Beckens; kalkstein (weiß, fein)

Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66479a/B
6ROXQW� ,QVXOD ��� ¾(GL¿FLR VDFUR D ODELULQWR½� 6FKXWW DXV GHU JUR�HQ =LVWHUQH ����� DXVJHJUD-
ben).
https://arachne.dainst.org/entity/4028363

S4 fragment einer schale mit Henkeln; kalkstein (weiß, fein)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66480
https://arachne.dainst.org/entity/4028361

S5 randfragment einer schale; marmor
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66481

 fo: solunt, gebiet Wohnbauten
https://arachne.dainst.org/entity/4028377

S6 untersatz mit schale; kalkstein (weiß)
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66491 [da dep. iii piano)]
https://arachne.dainst.org/entity/1254876
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6 ädikulen

A1 viereckige ädikula mit giebel; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 4, ›ginnasio‹ vestibül Hg 1

https://arachne.dainst.org/entity/3910399
A2 viereckige ädikula mit giebel; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 4, ›ginnasio‹ Hg 6

https://arachne.dainst.org/entity/3910400
A3 Quadratische ädikula; kalkarenit (gelblich)
 solunt, insula 5, ›Bottega delle anfore›

https://arachne.dainst.org/entity/2432742
A4 ädikula in trapezform; kalkarenit (gelblich)
 solunt, insula 5, ›Bottega delle anfore‹

https://arachne.dainst.org/entity/2432743
A5 fragment einer ädikula; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 5, Haus oberhalb ›casa di arpocrate‹

https://arachne.dainst.org/entity/3939514
A6 fragment einer ädikula; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 6, ›casa del cerchio in mosaico‹ (steindepot in Peristyl)

https://arachne.dainst.org/entity/2432749
A7 fragment einer ädikula; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 6, ›casa a cortile‹

)XQGRUW� 6ROXQW� ,QVXOD � �GLH =XZHLVXQJ DQ GDV ¾(GL¿FLR FRQ PDFLQD½� GXUFK 6SRVLWR ����� 
��� LVW DXI %DVLV GHU *UDEXQJVGRNXPHQWDWLRQ QLFKW ]X YHUL¿]LHUHQ��
https://arachne.dainst.org/entity/2432747

A8 ädikula mit seitlichen Halbsäulen in dorischer ordnung; kalkarenit (außen grau verfärbt, in-
nen gelblich-braun)

 solunt, insula 7, 2. Haus von ›via dell’agora‹ (auf mauer zu ambitus)
https://arachne.dainst.org/entity/2432793

A9 ädikula; kalkarenit (grau verfärbt)
6ROXQW� ,QVXOD �� LQ =ZHLWYHUZHQGXQJ DOV $EGHFNXQJ GHU =LVWHUQH Q� JHIXQGHQ LQ ¾(GL¿FLR 
sacro a tre betili‹, raum m.
https://arachne.dainst.org/entity/2432795

A10 ädikula; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, evtl. insula 14 (giornale di scavo, 25. november 1961 »ambiente no 2 – insula iii a

± ¿QR D FP ��   HGLFROHWWD GL WXIR� DOWH]]D FP� ��� OXQJK� ��© >,GHQWL¿]LHUXQJ QLFKW HQGJ�OWLJ 
gesichert, aber aufgrund vergleichbarer maße pausibel])
https://arachne.dainst.org/entity/2432789

A11 bGLNXOD PLW GRULVFKHQ HDOEVlXOHQ XQG $NURWHUHQ� .DONDUHQLW �JUR�ÀlFKLJ GXQNHO YHUIlUEW�
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 6746
https://arachne.dainst.org/entity/4030716

A12 bGLNXOD PLW KRKHP *HElON XQG HDOEVlXOHQ� .DONDUHQLW �JUR�ÀlFKLJ GXQNHO YHUIlUEW�
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 6749
https://arachne.dainst.org/entity/4030719

7 Hausaltäre

Al1 kleiner, rechteckiger altar; kalkarenit (gelblich)
PDOHUPR� 0XVHR $UFKHRORJLFR 5HJLRQDOH ¾$QWRQLQR 6DOLQDV½ 1�,� ����� �0DJD]LQ� 6FD൵DOH 
iii d)
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)XQGRUW� 6ROXQW� ,QVXOD ��� ¾(GL¿FLR VDFUR D ODELULQWR½
https://arachne.dainst.org/entity/4030714

Al2 kleiner, rechteckiger altar; kalkarenit (gelblich) mit weißer stuckierung
Palermo, museo archeologico regionale ›antonino salinas‹ n.i. 66490

 fundort: solunt, insula 12, raum a (eckraum zwischen ambitus und ›via degli artigiani‹)
https://arachne.dainst.org/entity/4030715

8 Produktionsgebundene ausstattung

M1a.b fragmente eines zylindrischen mörsers; kalkstein (weiß)
 solunt, insula 1, ›casa del corridoio‹

https://arachne.dainst.org/entity/3910419
M2a.b zwei fragmente eines mörsers; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 4, ›ginnasio‹ lg 3

a https://arachne.dainst.org/entity/3939510
b https://arachne.dainst.org/entity/2432733

M3 unterer teil eines mörsers; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 5, ›Bottega delle anfore‹

https://arachne.dainst.org/entity/3939511
M4 fragment eines mörsers; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 8, 4. eingang der ›via salinas‹

https://arachne.dainst.org/entity/3940632
M5 unterer teil eines zylindrischen mörsers; kalkarenit (grau verfärbt)
 solunt, insula 20, 2

https://arachne.dainst.org/entity/3941825
M6 mühle des pompejanischen typus; Basaltgestein (rötlich)
 solunt, antiquario
 fo: solunt, insula 6, ›casa del cerchio in mosaico‹

https://arachne.dainst.org/entity/5670855
M7 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 4, ›ginnasio‹ lg 1

https://arachne.dainst.org/entity/3910402
M8 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (rötlich)
 solunt, insula 6, ›casa a cortile‹

)2� 6ROXQW� ,QVXOD �� ¾(GL¿FLR FRQ PDFLQD½� 5DXP F �&XWURQL 7XVD X� D� ����� �� 7DI� ��� E]Z� 
raum q (sposito 2014, 178 abb. 2)
https://arachne.dainst.org/entity/3939515

M9 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 6, ›casa a cortile‹

https://arachne.dainst.org/entity/3939516
M10 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 7

https://arachne.dainst.org/entity/3939517
M11 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 8, 4
 fundort: solunt, umkreis der ›casa delle ghirlande‹

https://arachne.dainst.org/entity/5670854
M12 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 8, zwei terrassen über raum mit drei Putealen neben zisterne

https://arachne.dainst.org/entity/3940635
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M13 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 8, in treppenaufgang verbaut

https://arachne.dainst.org/entity/3940633
M14 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 16, Quartiere degli artigiani
 fundort: solunt, insula 16, Quartiere degli artigiani, raum a

https://arachne.dainst.org/entity/3941821
M15 teil einer mühle (meta); Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 16, Quartiere degli artigiani
 fundort: solunt, insula 16, Quartiere degli artigiani, raum a

https://arachne.dainst.org/entity/3941822
M16 eckfragment einer Handmühle; Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 7

https://arachne.dainst.org/entity/3940630
M17 fragment einer Handmühle; Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 8

https://arachne.dainst.org/entity/3940631
M18 fragment einer Handmühle; Basaltgestein (schwarz)
 solunt, insula 15

https://arachne.dainst.org/entity/3941820
M19 teil einer runden Handmühle; Basalt (grau)
 solunt, insula 8

https://arachne.dainst.org/entity/6775642
M20 zusammengehörige fragmente einer öl- oder getreidemühle
 solunt, insula 7

https://arachne.dainst.org/entity/6775677
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Zusammenfassung:
Jörn lang, Hellenistisch-römische Wohnkultur in der ersten römischen Provinz – Häuser in 
solunt im spiegel ihrer dauerhaften ausstattung. mit Beiträgen von melanie lang und Julika 
steglich

6HLW GHU ,GHQWL¿]LHUXQJ GHU 6LHGOXQJ DXI GHP KHXWLJHQ 0RQWH &DWDOIDQR PLW GHP DQWLNHQ 
solunt im 16. Jahrhundert konzentrierte sich das forschungsinteresse vor allem auf zwei 
aspekte: zum einen die Beziehungen zwischen dem kern der punischen siedlung am kap 
solanto und der städtischen struktur am Hang des monte catalfano sowie zum anderen die 
WRKQJHElXGH XQG |൵HQWOLFKHQ %HUHLFKH GLHVHU LP �� -DKUKXQGHUW Y� &KU� QHX JHJU�QGHWHQ 
siedlung unter baugeschichtlichen gesichtspunkten. demgegenüber werden in diesem Bei-
trag erstmals die einrichtungselemente aus dauerhaftem material als teil der Wohnkultur 
betrachtet. auf dieser Basis lassen sich fragen nach repräsentationsansprüchen diskutieren 
und charakteristische elemente der Wohnkultur im hellenistisch-römischen soluntum iden-
WL¿]LHUHQ� ,QVJHVDPW ZLUG HUNHQQEDU� GDVV GLH $XVVWDWWXQJ SULYDWHU WRKQUlXPH DXFK ]XU =HLW 
der aufgabe der siedlung noch im Wesentlichen von elementen aus der spätrepublikanischen 
zeit geprägt war. diese ausstattungselemente sind formal in das bekannte spektrum des hel-
lenistischen mittelmeerraumes einzuordnen. sofern eine nähere zeitliche Bestimmung mög-
lich ist, lässt sich für das gros der objekte eine entstehung zwischen dem 3. und 1. Jahrhun-
GHUW Y� &KU� ZDKUVFKHLQOLFK PDFKHQ� 1DFK GHU VSlWHQ 5HSXEOLN VFKHLQW HV NHLQH VLJQL¿NDQWHQ 
9HUlQGHUXQJHQ PHKU JHJHEHQ ]X KDEHQ� (LQÀ�VVH HLQHV SXQLVFKHQ (UEHV VLQG I�U GLHVH )RUP 
der ausstattungselemente grundsätzlich nicht zu erkennen.

Schlagwörter: solunt/solunto – soluntum – sizilien – Wohnhaus – Wohnhäuser

Abstract:
Jörn lang, Hellenistic-roman living culture in the first roman Province – Houses in solun-
tum viewed in the light of their durable furnishings. With contributions by melanie lang 
and Julika steglich

ever since the 16th century, when the settlement on modern-day monte catalfano was iden-
WL¿HG ZLWK DQFLHQW 6ROXQWXP� VFKRODUO\ LQWHUHVW KDV PDLQO\ IRFXVHG RQ WZR DVSHFWV� RQ WKH 
one hand, on the relationship between the core of the Punic settlement on the promontory of 
solanto and the urban structure built on the side of monte catalfano; on the other hand, on the 
residential buildings and public areas of this settlement, newly founded in the 4th century B.c., 
from an architectural history perspective. in contrast, the focus of this study is placed upon 
furnishings made from enduring materials as part of the domestic culture. such furnishings 
FRXOG DOVR EH SDUWLFXODUO\ H൵HFWLYH LQ IRUPXODWLQJ UHSUHVHQWDWLYH FODLPV WR DQ HOHYDWHG YDOXH 
or status, as can be clearly observed with elements made from marble, for example. on this 
basis, it is possible to discuss questions of representation claims and to identify characteristic 
elements of domestic culture in Hellenistic-roman soluntum. the picture that emerges al-
lows us to observe that even at the time of the settlement’s abandonment, these domestic fur-
nishings must still have been essentially characterised by late republican features. in purely 
formal terms, they can then be placed within the familiar spectrum of Hellenistic furnishing 
elements. insofar as these forms allow a closer dating, it seems likely that the majority of 
these objects were produced between the 3rd and 1st centuries B.c. it seems that there were no 
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VLJQL¿FDQW FKDQJHV IROORZLQJ WKH ODWH 5HSXEOLF� 7KHUH LV DOVR QR GLVFHUQLEOH LQÀXHQFH RI WKH 
area’s Punic heritage in these kinds of furnishing elements.

Keywords: soluntum – sicily – residential building – residential buildings




